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Lnglancis neue KlockacleplSne .
Preiserhöhungen für Kartoffeln

unö Gemüse .
Lon Robert Schmidt , M. d. R.

Für zwei wichtige Nahrungsmittel , die für die ärmere

Bevölkerung heute mehr denn je von großer Bedeutung sind ,
für Kartoffeln und Gemüse , haben wir leider wieder mit einer

Preiserhöhung zu rechnen . Wie durch die VerHand -
lungen im Reichstag schon bekannt geworden ist , sowie auch
in Erörterungen der Tagespresse , war es der Reichs -
karroffelstelle nicht möglich , die notwendigen Mengen
Kartoffeln in den Städten zur Verfügung zu stellen . Die

Organisation hat hier vollständig versagt , oder richtiger , die

Organisation ' der Reichskartoffelstellc hat im Lande

nicht die nötige Unterstützung gefunden , um ihre
Ausgabe � zu erfüllen . Das ist um so eigentümlicher ,
wenn man berücksichtigt , daß - wir eine Kartoffelernte von

mindestens 50 bis 52 Millionen Tonnen zu verzeichnen haben ,
aus der für die menschliche Nahrung nur ein Bedarf von
rund 12 Millionen Tonnen zu decken ist . Von diesen
12 Millionen Tonnen Verbrauch scheidet aber der eigene Ver¬

brauch der Landwirte aus , da sie ihren Bedarf allein decken .
Es bleiben im Höchstfall für die städtische Bevölkerung etwa
8 Millionen Tonnen übrig . Das ganze Jämmerliche der

Organisation in der Kartoffelversorgung tritt uns enigegen ,
wenn man erwägt , daß es nicht niöglich gewesen ist , von
einem Bestand von 50 bis 52 Millionen Tonnen 8 Millionen

Toinien , die . heute , auch noch nicht voll gebraucht werden , da
es sich hier um die Berechnung des Bedarfes bis zur nächsten
Ernte handelt , für die menschliche Ernährung sicherzustellen .

Wie nun berichtet wird , haben in einer Tagung der

Landwirtschaftskammern diese Korporationen sich
bereit erklärt , die Kartoffelversorgung sicherzustellen , aber
das Begehren gestellt , die Preise zu erhöhen . Die preußische
Regierung will auf dieses Anerbieten eingehen . Es erscheint
aber fraglich , ob die Versorgung das Wichtigste der Aufgabe
der Landwirtschaftskainmer war , oder die Erlangung höherer
Preise . Die Preiserhöhung wird damit begründet , daß in

diesem Jahre die Kartoffeln wenig haltbar sind und deshalb
die Landwirte große Verluste zu tragen haben . Dem -

gegenüber wäre hervorzuheben , daß unter normalen

Verhältnissen in Rücksicht auf die immerhin schon sehr
hohen Preise diese Verluste auch getragen werden müssen .
Die Verluste sind schon reichlich gedeckt durch die weit über
die Durchschnittspreise der Vorjahre gehenden Höchstpreise .
Die Höchstpreise stehen gegenwärtig 10 bis 15 M. pro Tonne
über dem normalen Preis der letzten Jahre . Wie die Re -

gierung diese Maßnahme begründen will , ist unklar . Ins -
besondere wenn man bedenkt , daß im Dezember vorigen
Jahres wiederholt von Regierungsstellen erklärt
wurde : die Landwirte haben nicht damit zu
rechnen , daß wie im Vorjahre Zuschläge zu
den Kartoffelpreisen gewährt werden . Das

Zurückhalten der Kartoffeln , in der Hoffnung , höhere Preise
zu erhalten , sei deshalb zwecklos . Es würden also mithin
diejenigen , die auf die Erklärung der Regierung keinen Wert

gelegt haben und sich mehr aus den Einfluß ihrer Freunde
gestützt haben , recht behalten . Ihre Zurückhaltung
in der Kartoffelabgabe ivird belohnt durch
höhere Preise , diejenigen , die der Er -

klärung der Regierung Glauben beimaßen ,
sind die Benachteiligten ; denn sie gaben
die Kartoffeln zu den geltenden Hoch st -
preisen ab .

Das Unbegründete dieser Anforderung erhellt auch daraus ,

daß in der Budgctkommission des Reichstages im Dezember
vorigen Jahres von landwirtschaftlichen Vertretern offen er -
klärt wurde : die Preise für Kartoffeln seien zwar nicht hoch .
aber doch so , daß die Landwirtschaft damit
auskommen könne , und schließlich müsse die Landwirt -

schaft ini Interesse der Volksernährung von höheren An -

sprächen absehen . Man muß sich fragen , wird die Preis -
erhöhung für Kartoffeln überhaupt den Zweck erfüllen ,
den man hofft damit zu verbinden : daß der Markt mehr
beschickt wird ? Oder wird nicht im Gegensatz aufs neue
die Hoffnung belebt , wenn die Kartoffeln noch einige
Zell zurückgehalten werden , wird abermals die Regierung ge -
zwungen werden , die Preise zu erhöhen ? Zu unserem großen
Bedauern wird in der Höchstpreispolitik von der Regierung
immer wieder der verkehrte Standpunkt eingenommen , durch
hohe Preise die Marktlage zu bessern , während bei einem

Produkt , das wir genügend zur Verfügung haben , es sich nur
darum handelt , mit dem Höchstpreis die Beschlag -
nähme , oder wie es in der Bundesratsverordnung heißt ,
den Abgabezwang strikte durchzuführen . Geschieht das , so ist
die Kartoffelversorgung durchaus gelöst . Das Heraufsetzen der

Mw ( es Stögen MMets .
Amtlich . Großes Hauptquartier , de «

21 . J - uuar 191k . tW . T. B. j

Westlicher Zkriegsschauplatz .
Äeiue besonderen Ereignisse .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Ans der Front zwischen PinSk und CzartorySk wurden

Vorstöße schwacher russischer Abteiluugeu leicht abgewieseu .

Balkan - Kriegsschauplatz .

Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .
• •

bei MMW semMMOMt .
Wie » , 21 . Januar . < W. T . B. ) Amtlich wird der -

lautiart : Wie » , 21 . Januar 191k .

Russischer Kriegsschauplatz .
Der Eindruck der großen Berlusfe , die der Feind am IS . in

de » Sümpfe « bei Toporoutz und Bojan erlitten hat , zwang ihm
gestern eine Kampfpause auf . Es herrschte hier , wie in alle «
anderen Teile « der Rordweststont — von zeitweilige » Geschütz -
kämpfe » abgesehen — verhältnismäßig Ruhe .

Ei » rusfischeS Flugzeuggeschwader überflog daS Gebiet füd «
östlich von Brzbzany und warf Bombe » ab . Diese richteten
keinerlei Schaden an .

Jtalieuischer Kriegsschauplatz .
Gester » nachmittag standen unsere Stellunge » auf dem

Gipfel und den Hängen des C o l d i Sana zwei Stunden lang
unter Trommelfeuer . Auch Son PaufeS ( nördlich Peutelstein )
wurde sehr heftig beschossen . An den übrigen Fronten ging die

Artillerirtätigleit nicht über das gewöhnliche Maß hinaus .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Sri « besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter de « ChefS de « Generalstab « » :
von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Preise bringt « nS weder Erleichterung auf dem Kartoffelmarkt ,
noch ist die Maßnahme berechtigt ; denn jede Preiserhöhung
beschwert den heute schon schwer belasteten HauShalt der ärmeren

Familie .
Zu den Erhöhungen der Kartoffelprcife gesellt sich alL

zweite Maßnahme die Erhöhung der Gemiifepreise .
Die Preise werden erhöht , bevor die Höchstpreise der Bundes -

ratsverordnung im Kleinhandel überhaupt durchgeführt sind .
Die Gemeindeverwaltungen der Großstädte haben die Preise
für zu niedrig gehalten und deshalb von dem Recht , Höchst -
preise festzusetzen , keinen Gebrauch gemacht . Von den Händ -
lern ist von Anfang an stark gegen die Höchstpreise Stellung
genommen und sie sind von den Produzenten dabei eifrig unter -

stützt worden . Es ist bekannt geworden , daß sehr viele Händler
in dem Augenblick , wo die Höchstpreise bekanntgegeben wurden ,

ihre Kaufabschlüsse rückgängig machten , obwohl dafür kein Anlaß
vorlag . Denn die Höchstpreise griffen auch auf laufende Ver -

träge ein . Diese Manipulation geschah nur zu dem Zweck ,
um den Eindruck zu erwecken , mit diesen Höchstpreisen kann
der Markt nicht beschickt werden . Sodann wurde mit sehr viel
Lärm auseinandergesetzt , daß das ausländische Gemüse unter

diese Höchstpreise nicht gestellt werden könnte , weil es im
Ausland erheblich teurer eingekauft werden müßte . Be -
merkenswert ist , daß bei der sehr günstigen Ernte für Weiß -
und Rotkohl im Inland auf einnial in der Berliner

Markthalle ein außerordentlich geringes Angebot in -

ländischer Ware in die Erscheinung trat . Das Angebot
war so gering , daß in den Marktnotierungen am 11 . ,
12 . und 13 . Januar für inländischen Weißkohl keine Preis -
Notierungen gemacht werden konnten . Nur ausländischer Kohl
war im Preise von 6 bis 7,50 M. pro Zentner zu haben .
Man geht wohl nicht fehl , wenn man annimmt , daß sich in

der Berliner Markthalle der Kohl schnell zum ausländischen

umgewandelt hat . Bemerkenswert ist aber , daß die in den

letzten Tagen wieder bekanntgegebenen Notierungen für in -

ländischen Weißkohl von 6,50 bis 7,50 M. der Zentner
schwanken . Da wir für inländischen Kohl einen Produzenten -
preis von 2,50 M. haben , der Großhandel also den Zentner
Weißkohl für 2,50 Mark ab Verladestation eingekauft hat , so
bleibt ihm für jeden Zentner ein Betrag von 1 bis 5 Mark

zur Deckung der Spesen und seines Gewinns . Der Großhandel
hat selbst vor einiger Zeit für Berlin einen Aufschlag zu dem

Produzentenpreis von 1 . 75 M. für genügend erachtet . Es

ergibt sich also nach diesen Preisnotierungen ein Zuschlag
vom Großhandel , der unerhört hoch bezeichnet werden muß .

Berücksichtigt mau die Preise , die zu Fricdenszeiten gezahlt

wurden für Weißkohl , so ergibt sich, daß in Friedenszeiten im
Handel der Aufschlag , den der Großhandel heute im Betrage
von 4 bis 5 M. beansprucht , nie als Großhandelspreis für
das Gesamtprodukt in Erscheinung getreten ist . Alle diese
Manipulationen geschehen , ohne daß die Berliner Stadtver -

waltung sich gemüßigt sieht , dem Unwesen zu steuern , und
auch die Preisprüfungsstelle versagt gegenüber diesem Unfug
vollständig . Die Regierung ist aber bereits von den

Händlern , den städtischen Verwaltungen und Produzenten
so bearbeitet , daß sie sich, wie es heißt , der Erkenntnis nicht
entziehen kann , daß die Preise zu niedrig sind . So stehen
wir vor einer Höchstpreispolitik , die das Anflvärts im Handel
mitmacht . Der Konsument , in dessen Interesse die Höchst -
preise eigentlich wirken wollten , verspürt von der preis -
drückenden Tendenz nichts . Dabei ist zu berücksichtigen , daß
die gegenwärtigen Höchstpreise gegenüber den Preisen unter
normalen Verhältnissen um 100 Proz . höher sind . Und trotz -
dem weitere Erhöhungen . Daß die Bevölkerung die in Aus -

ficht genommene ? Naßnahme nicht als notwendig anerkennen

wird , können wir der Regierung heute schon sagen . D i e

Unzufriedenheit über die Preistreiberei
auf dem Lebens mittel markt ist so stark in
der Bevölkerung verbreitet , daß die Re -

gierung allen Anlaß hätte , nicht durch un -

begründete Preisherauf setzung die Un -

zufried enheit noch mehr zu steigern .

Die neue englische Dlockaöe .
London , 20. Januar . ( W. T. B. ) Ne u t e rm e l d u u g. Der

Text des Antrages , eine energischere Blockade durch -

zuführen , der Mittwoch im Unterhause eingebracht werden wird ,
lautet folgendermaßen : „ Da dieses HauZ davon Kenntnis erhielt ,

daß in neutralen Ländern , die an feindliche » Gc -

biet grenzen , große Mengen Waren, , welche der

Feind für die Fortsetzung des Kriege » benötigt , c i n g e f ü h r t
' werden , fordert es die Regierung ans , die Blockade so

wirkungsvoll wie möglich auszugestalten , ohne

dadurch die normale Einfuhr der Neutralen für
den Bedarf im Jnlande zu beeinträchtigen .

Melbourne , 20 . Januar . ( W. T. B. ) Neuterm eld nng .
Eiue Bekanntmachung verbietet jede Ausfuhr nach den

Niederlanden .
»

New Dork , 20 . Januar . ( Durch Funkspruch vom
Vertreter d c 3 W. T. B. ) „ New J) o r k World "
meldet aus Washington : Auf Grund der Berichte , die

Oberst Housc dem Präsidenten Wilson übermittelt hat , ist dir

Regierung zu der Ueberzcugung gelangt , daß in wenigen
Tagen von Loydon eine B e k a n n t ni a ch u n g ergehen
wird , welche die britischen Kabinett ? erlasse aus¬
hebt , die Blockade Deutschlands durch die Flotten
der Alliierten erklärt und kundgibt , daß man Mittel finden
werde , der Versorgung mit Vorräten ein Ende

zu machen , deren Beförderung nach Deutsch -
l a n d und Oe st erreich - UngarnneutralcLänder
heimlicherweise zugelassen hätten . England in

entschlossen , wenn man die Ansichten amtlicherKreisc über diesen
Punkt sich zu eigen machen will , die Verantwortung teilivcisc ans
seine Alliierten abzuwälzen , so daß Frankreich , Italien , Ruß¬
land und Belgien einen Teil des Tadels zu tragen haben
werden , den man im Kongreß erwartet , falls die neue
Blockade nicht die Billigung der amcrika -

nischen Regierung findet und ernstlich daS
Geschäft der amerikanischen Verfrachter bc -
hindert . Wie es heißt , ist sich England darüber klar gc -
worden , daß man in Amerika hauptsächlich mit Frankreich
und Belgien Mitgefühl hat , und daß dies Mitgefühl dazu
ausgenutzt werden kann , die feindliche Stimmung auszugleichen ,
die gegen die britische Regierung erweckt worden ist . Die

amerikanische Regierung würde sehr überrascht sein , wenn

nicht alle Ententemächte gleichlauteudc Erklärungen dahin
abgeben sollten , daß eine Blockade verhängt und durch
gewaltsame Mittel aufrecht erhalten werden soll . Nach
hier eingegangenen Mitteilungen hat daS britische Auswärtige
Amt Material gesammelt , um zu zeigen , daß Deutsche
Lieferungsverträge auf amerikanische Produkte abgeschlossen
haben , bevor diese noch die Warcuspeicher in New Aori ver -
lassen hatten . Abgesehen von der Erklärung , durch welche die

tatsächliche Blockade Deutschlands bekanntgegeben wird , wird

England , wie man erwartet , die Forderung stellen , daß eine

scharfe Sperre auf alle Sendungen gelegt
wird , die für Englands Feinde b e st i m m t sind
oder aber , daß andernfalls sich auch die Neutralen selbst der
Blockade unterwerfen , die nur gelegentlich unterbrochen werden

wird , wen » die britischen Behörden der Ansicht sind , daß



die Neutralen Nahrungsmittel für ihren eigenen Verbrauch
benötigen .

„ New Jork American " meldet aus Washington
Von hohen amtlichen Stellen wurde erklärt , daß
England die amerikanischen Proteste wegen der Behinderung
des amerikanischen Handels damit beantwortet habe , daß es

beabsichtige , der Blockade einen größeren Umfang zu geben .
Nach Mitteilungen , die das Staatsdepartement aus privaten
Quellen im Auslande erhalten hat , wird England alle
Proteste der amerikanischen Regierung ohne Berück

sichtigung lassen . Dem Vernehmen nach wird Eng
land einen solchen Protest nicht einmal beantworten , bis
die britischen Maßnahmen , durch welche der Handel jeder Art
mit Deutschland abgeschnitten werden soll , beendet sind .
Sobald dies geschehen ist , wird England alle Beschwerden
ablehnen . Amtliche Kreise stellen in Aussicht , daß eine solche
Antwort Englands einen scharfen Notenwechsel
hervorrufen wird . In ihren an Deutschland gerichteten
Noten ist die amerikanische Regierung für die

Freiheit der Meere ohne Einschränkung ew

getreten . Die Vereinigten Staaten müssen daher , wie be
merkt wurde , Englands Standpunkt nachdrück
lich und endgültig cntgegeutrcten . Aus einer
der britischen Botschaft nahestehenden Quelle erfuhr „ New
Jork American " ' , daß England und seine Alliierten sich nur

durch die Erfordernisse der Lage bestimmen lassen werden ,
nicht aber durch die Stimmung im amerikanischen Publikum
oder den amtlichen Kreisen Washingtons .

Aus Washington meldet Associated Preß : Bei

Besprechung der Aussichten auf Erklärung einer formellen
Blockade Deutschlands durch die Alliierten wurde in amtlichen
Kreisen vielfach der Vermutung Ausdruck gegeben , daß diese
Maßnahme zum großen Teil deshalb in Aussicht genommen
ist , um der Weigerung Schwedens , die Wieder

ausfuhr importierter Waren nach Deutschland und

Oesterreich - Ungarn zu sperren , zu begegnen . und
um die Absichten amerikanischer Baum

Wollproduzenten zuvorzukommen , die eine
Million Ballen Baumwolle in amerikanischen Schiffen
nach neutralen Häfen Nordeuropas zur Weiterver

frachtung nach Deutschland versenden wollen . Soweit die

Vereinigten Staaten in Betracht kommen , könnte man die Er

setzung des als gänzlich ungesetzlich betrachteten gegenwärtigen
Systems durch eine gesetzmäßige Blockade willkommen heißen ,
da dies die Streitfrage betreffend die Behandlung des als

rechtmäßig anzuerkennenden neutralen Handels vereinfachen
würde , doch müßte die Blockade wirksam sein und jeder
Versuch , die Rechte der Kriegführenden durch Erzwingung der

Theorie von der endgültigen Bestimmung zu überschreiten ,
würde aufS heftigste bekämpft werden .

Zum Gerücht über üie Wiederaufnahme
des Kampfes durch Montenegro .

Bern , 21 . Januar . <W. T. B. ) Die „ Jdea Nazionale "
will aus San Giovanni di Medua telegraphisch erfahren
haben , der unerwartete Handstreich Montenegros sei auf die

Ankunft serbischer Truppen aus Skutari unter
dem Oberbefehl des Generals Martinowitsch zurück -
zuführen . Dieser sei der Führer der antiösterreichischen
Strömung und habe den König Nikita gezwungen ,
den Kurs zu ändern .

Bern , 21 . Januar . fW. T . B. ) In Besprechung des

angeblichen Abbruchs der Verhandlungen
zwischen Oesterreich - Ungarn und Monte «

u e g r o schreibt „ Corriere della Sera " : Die Fassung
der Kundgebung des montenegrinischen Vertreters in Rom

lasse keinen Zweifel über das Endziel der wieder -

aufgenommenen Operationen . Der Kampf habe
zwar wieder begonnen , aber man schlage sich nun zur
letzten Verteidigung , d. h. um die Räumung
und den Rückzug zu erleichtern . Für Btontenegro
bleibe anscheinend kein anderer Ausweg . „ Corriere " weist so -
dann auf die UnHaltbarkeit der These von der Verteidi -

aung Montenegros zu einer Reorganisation hin und schließt :
Das Schicksal des Balkans entscheidet sich
nicht in Montenegro ebenso wenig wie in

Albanien , nur im Wardartale könnte vielleicht eine

große Aktion die Lebensadern zerschneiden , die die Mittel -

mächte mit dem Orient verbinden . „ Secolo " schreibt , die

Nachricht von der Wicderauftmhme des Widerstandes Monte -

negros könne nur mit Genugtuung begrüßt werden . Man

müsse aber sofort hinzufügen , daß die Ankündi -

gung keine Hoffnungen und Illusionen er -
wecken dürfe , wie auch die Waffcnstreckung militärisch
nicht von Bedeutung gewesen sei . Die Montenegriner verhehlen
sich nicht , daß die letzte Verteidigung nur in einem Versuch
des äußer st en Wider st andes gegen Skutari
und eines geordneten Rückzuges nach Albanien

bestehen könne .
_

der französische Tagesbericht .
Paris , 2l . Januar . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag . Zwischen Oife und AiSne während der

Nacht einige Patrouillengefechte in der Gegend von Puikalaine . In der

Champagne zerstreute unsere Artillerie eine Proviantkolonne auf der

Straße von Ville - sur - Tourbe nach Vouziers . Ein feindliches Flug -

zeug warf drei Bomben auf die Vorstädte von Lunöville , ohne

Schaden anzurichten . Ein anderer mußte bei Flin landen . Die
beiden darin befindlichen Offiziere wurden bei Ogeviller südöstlich
von Luneville zu Gefangenen gemacht .

Paris , 21 . Januar . fW. T. B. ) Ämtlicher Bericht von

gestern abend . Zwischen Somme undAvre hat unsere Artillerie
beim Bahnhof ChaulmeS vom Feinde besetzte Anlagen beschossen ;
dies Feuer rief einen Brand und darauffolgende Explosionen hervor .
Nördlich von der AiSne wurde ein « feindliche Kolonne auf der Straße

nach Cerbeny unter Feuer genommen und zersteut . In der Um »

gegend der Ferme Cholera richtete heftiges Feuer unserer Batterien

erhebliche Schäden an den Schützengräben des Gegners an . Auf der

übrigen Front Geschiitzkampf mit Unterbrechungen .
Belgischer Bericht . Der Artilleriekampf ist heute weniger

heftig als au den vorhergehenden Tagen wieder aufgenommen
worden , besonders im Zentrum und im südlichen Teil der belgischen

Front ; das Feuer gegen das Gehölz bei Merken erreichte es , daß
der Feind daraus flüchtete .

Die englische Meldung .
London , 20. Januar . <W. T. B. ) Bericht aus dem britischen

Hauptquartier . Gestern zwangen wir im Lanfe von vierzehn Lust -
gesechten . zwei feindliche Maschinen in die deutschen Linien niederzu «

gehen . Im Laufe des TageS verloren wir einen Aeroplan . Heute

ließen wir bei Fricourt eine Mine springen . Ein feindlicher
Aeroplan warf am Rande eines Dorfes hinter unseren Linien drei
Bomben ab . Heute ist im allgemeinen Ruhe . Weniger Artillerie
seuer wie gewöhnlich .

Englische Darstellung der Luftkämpfe an

der Vesiftont .
London , 20 . Januar . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . In Beantwortung einer Anfrage im Unterhauie erklärte
Tennant , daß man . um die Luftgefechte an der westlichen Front
richtig aukmfafien . den defensiven Cbaratter der deulschen Kampf
methode in der Lust berücksichtigen müsse . Für diese An von Gs
fechten seien Flugzeuge von dem Typ F o l k e r geeignet , die nichi
im stände seien , lange Flüge fern von den eigenen Linien und über
die britischen Linien zu unternehmen , das Hauptziel der Flugzeuge
sind Aufllärungen für artilleristische Tätigkeil und in unserem Falle
der Angriffskampf ; danach muß die Eignung unsere » Flug
zeugtyps vor allem beurteilt werden . Wenn die Deutschen
zur Offensive übergingen und hinter unsere Linien kämen
dann haben wir dort Flugzeuge von derselben Leistungsfähigkeit und
Geschwindigkeit , wie die Fokkermaschinen . die sie zur Verteidigung
hinter ihren eigenen Linien haben . Tennant wies darauf hin , daß
aus den angegebenen Gründen fast alle Luftgefechte auf der deutschen
Seite der Front stattfinden ; deshalb erscheinen unsere Verluste an
Maschinen und Fliegern , soweit sie vorkommen , äußerst groß . Die
Deutschen verheimlichen immer ihre eigenen Verluste und sind
imstande , mit unseren Verlusten Reklame zu machen . Wir sind aber
damit zufrieden , daß unser Lufldienst in den letzten Gefechten gut
abgeschnitten hat .

Der rusilsihe Heeresbericht .
Petersburg , 20. Januar . ( W. T. B. ) A m l l i ch e r r u s s i s ch e r

Bericht . Westfront : In der Gegend von Dünaburg beschoß
unsere Artillerie mit großem Erfolg den Gegner , der Schloßberg
( S Kilometer westlich Jlluxt ) von Westen her angriff . In Galizicn
an der mittleren Skrypa wurden schwache feindliche Vorstotzoeriuche

gegen unsere Stellungen zurückgewiesen . Nordwestlich Czernowitz bei

Rarancze nahmen wir einen Teil der feindlichen Stellung . Ein

Versuch des Gegners , den verlorengegangenen Teil wiederzunehmen ,
cheiterie trotz fünf erbitterten Gegenangriffen , die mit sehr starken

Verlusten für den Feind abgeschlagen wurden .

Schwarzes Meer : Am 17. 1. bei einer Unternehmung
gegen die Ostküste LnatolienS versenkten unsere Zerstörer 163 Segel
' chiffe , von denen 73 Waffen an Bord hatten . 31 Mann wurden

gefangen genommen , die übrigen flohen zur Küste , als unsere Zer -
lörer sich näherten .

Kaukasussront : Die Verfolgung der geschlagenen Mitte
der türkischen Armee dauert an . Trotz der starken Kräfte und trotz
der überaus schwierigen Geländeverhältnisse haben unsere Truppen
ihren ersten Vorstoß zu einem völligen Erfolg zu machen verstanden
Der geschlagene Feind geht aus seinen Stellungen zurück , unter

großen Verlusten an Menschen und jeder Art Kriegsmaterial . Nach
eben eingegangenen Meldungen haben wir die türkische Stadt
Köpriköi , an der Straße nach Erzerum . genommen und dort Ge -

chlltze und Artilleriemunition erbeutet und Befangene gemacht . —
S. M. der Zar hat die Meldung von dem Sieg über di « Türken

entgegengenommen und befohlen , im Namen Seiner Majestät den

tapferen kaukasischen Truppen seinen aufrichtigen , kaiserlichen Dan !

auszusprechen für ihre Opserfreudigkeit und ihre Erfolge . S . M. der

Zar ist gewiß , daß Ihre erprobten Truppen ihre Aufgabe weiter mit
demselben Eifer und derselben Aufopferung erfüllen werden .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Rom , 21 . Januar . sW. T . B. ) Amtlicher Bericht vom

Donnerstag . In der Nacht vom IL . zum 16. drangen Ab -

teilungen unserer kühnen Schneesckiuhläufer quer über die Gletscher
und durch tiefen Schnee bi « zum Gipfel des Sforzellina und zu den
Quellen des Noce in einer Höhe von mehr als dreitausend Metern
vor und stiegen in das obere Tal hinab , wo sie , trotzdem sie unter

eindlicheS Feuer genommen wurden , durch Bomben zwei Block

Häuser zerstörten , die ungefähr drei Kilometer östlich des Gipfels
lagen . Sie kehrten daraus unversehrt in unsere Linien zurück .
Im Lagarinatal gelang es während des 17. unseren Truppen trotz
heftigen Feuers der feindlichen Artillerie , «ine Linie auf den Höhen
nördlich von Mori zu besetzen . An der übrigen Front fanden

Kampfbandlunge » statt , bei denen die Artillerie die Hauptrolle
pielte . Ein feindliches Flugzeug erschien gestern über Udine , wurde

aber durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze vertrieben . ES warf
aus großer Höhe zwei Bomben ab , die in die Umgegend der Stadt
niedersielen ohne ein Opfer zu fordern oder Schaden anzurichten .

Neue slusmusierungen in Italien .
Bern , 21 . Januar . ( W. T. B. ) Laut „ Secolo " hofft man

durch die neue Ausmusterung ■ 4 —öOOOOO Mann ein¬

zuziehen . _

Meldung des türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 21 . Januar . � ( 35. 5t . 33. ) Bericht

e s Großen Hauptquartiers . An der Darda -

nellenfront schleuderben ein Kreuzer und ein Monitor

gestern nachmittag etwa dreißig Geschosse in die Gegend von

Altschi Tepe und Tekke Burun , entfernten sich aber , als

unsere Artillerie das Feuer erwiderte .

Sonst nichts Neues .

Englische Meldung über die

mefopotamische Lage .
London , 20 . Januar . ( SS. T. 83. ) Chamberlain teilte im Unter -

Haus mit , daß die britische Entsatzarmee dank der besieren

WitterungSverhältnisie bis auf sieben Meilen an Kut el Smara ,
dicht an die Stellungen von Essin , herangekommen sei , wo es noch
zu keinem Gefecht gekommen sei . — Die Beratungen über die

einzelnen Punkte der Militärdienstzeit wurden nach viertägiger
Debatte beendet .

Vezember�Ergebnijse des V- Dootkrieges .
Berlin , 21 . Januar . ( SS. T. 85. ) Von zuständiger Stelle er -

halten wir folgende Zusammenstellung der im Laufe
des Monats Dezember versenkten feindlichen

fahrzeuge . Sie gibt ein anschauliches Bild von der erfolg -
reichen Tätigkeit der verbündeten Marinen und zeigt , welch empfind -
liche Einbuhe an Handelswerten der Feind auch im verflossenen
Monat zu verzeichnen bat .

Es wurden versenkt :
A. I m Kriegsgebiet um England L Dampfer von

insgesamt 17 000 toas , darunter ein englischer Hilfskreuzer von etwa
4000 toos . ferner » St . Oswald " , engl . 8310 tons und „ Ministre
Bernaert " , belg . 4215 tons .

B. Im Mittelmeer von den Unterseebooten der

Mittemächte :

' t . englisch D. . Clan Macleod " 4796 Vr . . A. . T. Vieh - und Stück -
gut nach London .

2. englisch D. . Ometa " L422 Br . - R. - T. Truppentransportschiff nach
Marseille .

3. englisch D. . Commodore " LSLS Br . - R. - T. Truppentransportschiff
nach Marseille .

4. englisch D. . Helmsmuier " 400 Br . - R. - T, Zucker für England .
L. griech . D, » Dlmitrios GoulandriS " 3744 Br . - R. - T. Lebensmittel

für England , darunter zwei Millionen Eier .
6. englisch . D. . Vena " 3229 Br . - R, - T. leer .
7. englisch D. . BufiriS " 270 » Br, - R. - T. Baumwolle für Hull .
8. engl sch D. . Oneric " 6S35 Br, ' R, - T. Salpeter nach Alexandrien ,
9. japanisch D. . Uasaka Maru " 12 500 Br, - Reg, - T Stückgut und

Goldladungen für 2 Millionen Mark .
10. fianzösiich D, . Villa de la Cio ' . at " 6378 Br . - R. - T, Engliiche

Truppen . Stückgut ; anaminiÄe Eiienarbeiier für Frankreich .
II . englisch D. . Deddo " 4552 Br . - Reg . - T. Stückgut .
12. englisch D. . Clan Macfarlane " 4328 Br . - R. - T. Stückgut .
18. englisch D. . Glenghle " 9400 Br . - R. - T. Baumwolle . Leinsaat

für England .
14. japanisch D. . Kenloku Maru ' 3217 Br . - R. - T. Zucker , Kopra

für London .
15 . englisch Motorschiff . Abelia ' 3650 Br . - R. - T. Baumwolle . Lein -

saat für England .
Zusammen 80 809 Br . - R. - T.

C. Ferner an italienischen Fahrzeugen von öfter -
reichisch - ungarischen Unterseebooten :
16. italen . D. . Dante " 889 Br . - R. - T. Eisen .
17. Italien . Segler „ Pielro Losaro " 516 Br . - R. - T. Stückgut .
18. Italien . D. . Porto Said " 5300 Br . - R - T. Stückgut .
19. italien . Wachtschiff 250 Br . - R. - T.

Zusammen 6955 Br . - R. - T.
Die Gesamleinbuße des Feindes beträgt nach dieser Zusammen -

stellung , welche nur die aui Grund einwandfreier Feststellung er -
folgten Verluste anführt . 24 Schiffe von insgeiomt 101 761 Tonnen .
In Wirklichkeit ist die Schädigung des feindlichen Handels beträ »l «
lich höher , weil vorläufig verläßliche Angaben über die durch
Kollision , Minen , Strandungen u >w. gesunkenen Fahrzeuge noch nicht
vorliegen . Soweit sich jedoch aus Presieveröffentlichungen er ' ehen
läßt , erhöht sich der feindliche Verlust mit Sicherheit auf wenigstens
180000 Tonnen .

_

Erhöhung öer Kriegsleisiungspsiicht
in ( desierreich - Ungarn .

Wien , 20 . Januar . ( W. T. B. ) Morgen gelangen in
beiden Staaten der Monarchie gesetzliche Bestimmungen
zu Verlautbarung , wodurch die bisher mit dem ö0 . Lebens -

jähr begrenzte persönliche Kriegs ! ei st ungsp flicht
bis zum 55 . Lebensjahr erstreÄ wird . Diese Erwcite -

rung ist dadurch notwendig geworden , daß infolge der fort -
schreitenden Einberufung der neugeschaffenen Landsturm -

kategorie immer zahlreichere , zu persönlichen Dienstleistungen
für Kriegszwecke verpflichtete Personen zum Waffendienst
herangezogen werden , für deren Ersatz unbedingt Vorsorge
getroffen werden muß . ES ist vorgesorgt , daß den Interessen
der herangezogenen Personen möglichst weitgehend Rechnung
getragen werde . Die im Alter von über 50 Jahren Heran -
gezogenen dürfen nur in außerhalb der engeren oder weiteren

Kriegsgebiete liegenden Gebieten und ununterbrochen nur

durch höchstens sechs Wochen in Anspruch genommen werden .
Eine neuerliche Heranziehung derselben Personen kann erst
nach ein - bis zweimonatiger Unterbrechung ihrer Dienstleistung
erfolgen . Die für Oesterreich erlassene kaiserliche Verordnung ,
ebenso wie das die gleichen Bestimmungen enthaltende ungarische
Gesetz haben nur für die Dauer des gegenwärtigen Krieges
Wirksamkeit .

Wilsons Vertrauensmann kommt nach
Derlin .

Berlin , 20 . Januar . ( W. T. B. ) Vor kurzem wurde von ReuterS
Bureau au » London die Nachricht in die Welt gesetzt , Oberst
Hause , der Vertrauensmann des Präsidenten Wilson , halle es für

überflüssig , nach Berlin zu kommen , und beschränke daher seinen

Besuch auf London und Paris . Diese Nachricht ist vollständig
a l s ch. Oberst House hat Austräge des Präsidenten

Wilson nicht nur für die Botschafter der Ver -

einigten Staaten von Amerika in London und

Paris , sondern auch für den Botschafter in Berlin .

Oberst House wird nach den bisher getroffenen Dispositionen Ende

dieser Woche auf vier bi » fünf Tage nach Paris und dann über
die Schweiz nach Berlin kommen , wo er Ende nächster
Woche erwartet und vielleicht fünf bis sechs Tage verweilen wtrd .

Oberst House wird Gast deS amerikanischen Botschafters Gerard sein .

Allüberall Siegesreüen .
Florenz , 21 . Januar . ( SS. T. B. ) Meldung der Agenzia Gtefani .

In Gegenwart de « Ministerpräsidenten hielt Kolonialmmister Martini
am 20 . hier eine Rede , in welcher er in der Hauptiache sagte : Die

Regierung macht kein Hehl auS ihren Verpflichtungen und ihren Ab -

ichten und bewahrt ihren unerschütterlichen Glaube »
an den Sieg . Dieser Glaube beruht auf dem Werte der Armee
und der Marine und auf der Mitarbeit de » Volkes . Dieser Glaube
wird nicht gemindert werden durch unglückliche Episoden , die
auf so verschiedenen Fronten unvermeidlich find . Die be -

gangenen Fehler werden die Miierten lehren , in ihrer Tätig -
ieit mehr Einheit und Eintracht zu zeigen und häufiger mit -
einander in Verbindung zu treten . Italien kann nicht alles allein
tun . ES darf seine Kräfte nicht zersplittern . Indem es seine Grenzen
und seine politische und ökonomische Zukunft schützt , gewährt es der
gemeinsamen Sache die beste Unterstützung . Am Schluß seiner Rede
wies der Minister auf die Pflicht hin , die nationale An -

eihe zu zeichnen .
Mlnisteepräsident S a I a n d r a sagte beim Empfang von Dele «

gationen aus ToScana , die Regierung sei sicher , richtig gehandelt
zu haben , und diele Ueberzeu�ung werde sie in der Zukunft auf -
rechterhalten . Der Ministerpräsident ermahnte die oberen Klassen , in
allen Teilen der Bevölkerung patriotische Propaganda zu
machen .

Eine warnenüe französische Stimme .

Bern , 21. Januar . ( W. T. B. ) Im Pariser . Journal "
warnt Charles H u m b e r t vor der Vergeudung von Menschen -
Material und fordert , daß alle Mannschaften , die an der Front
nicht brauchbar oder nötig sind , in die Heimat zurückgeschickt werden .

Er sagt : Das Leben wird täglich teurer , täglich wird die pro -
duktive Tätigkeit des Landes schwächer . Sieht man denn nicht .

daß die wirtschaftlichen Dinge eine immer bedeutendere Rolle in

den Kriegsproblemen spielen ? Man verlangt die Wiederauf -

nähme der Geschäfte . Wie soll das möglich sein , wenn Arme und

Köpfe überall mangeln ? Frankreich hat für die heilige Sache der

Alliierten Anstrengungen ohnegleichen gemacht , eS hat die Haupt¬

last des Krieges getragen und das meiste Blut vergossen . Es hat
ein Recht auf Schonung . Frankreich hat niemals gezögert , wenn

man ihm seine Pflichten vorgehalten hat . Denken wir jetzt auch ein

wenig an diejenigen , welche man gegen uns übernommen hat .

Frankreich » Blut ist nicht unerschöpflich , lassen wir ihm das

wenige , was es notwendig zum Leben braucht .



Das englische Mllitaröienstgesetz
ES ist viel die Rede gewesen von den Aussichten der englischen

Militärdienstvorlage und von den Kämpfen innerhalb und außerhalb
de « Parlaments . Verhältnismäßig wenig ist dagegen über die ein -
zelnen Bestimmungen de « Gesetzes in die Oeffentlichkeit gedrungen .
Man weiß nur ganz allgemein , daß die dienstfähigen unverheirateten
Männer sowohl zum Dienst mit der Waffe wie zur Arbeitsleistung
in Munitionsfabriken herangezogen werden lönnen . und daß ge »
wisse Ausnahmen von der Regel gestattet sind .

So wie das Gesetz eingebracht wurde , sieht eS den Dienstzwang
in irgendeiner Form vor für jeden britischen Untertan über IS und
unter 41 Jahre , der seinen ständige » Wohnsitz im Lande hat und
entweder unverheiratet oder Witwer ohne Kinder ist . ES tst nicht
mehr die Rede von den fehlenden 660 000 , sondern von allen allein .
stehenden Männern im Alter bis zu 40 Jahren .

�
Aber es gibt , wie gesagt , Ausnahmen . Derjenige , der nicht

Soldat werden will , muh bei dem Militärdienst - Tribunal um ein
BefreiungSzertifikat nachsuchen . Dem Tribunal ist in dieser Be .
ziehung völlig freie Hand gegeben . Wenn nicht da « Gesetz , bis es
das Parlament wieder verläßt , wesentlich geändert worden ist , kann
das Tribunal Befreiungsanträgen stattgeben , „ wenn es die Anträge
unter den Begleitumständen gerecht findet " . Allerdings bei Krank -
heit und Verantwortlichkeit für unterstützungsbedürftig « Angehörige
muß der Betreffende ohne weiteres von der Dienstpflicht befreit
werden . Außerdem gibt eS noch andere Möglichkeiten für die Be »
frewng , nämlich „ GewissenSbedenken gegen die Uebernahme des
Dienstes mit der Waffe " und Unentbehrlichkeit im nationalen
Interesse .

Die Frage , ob in einem bestimmten Fall einer der beiden Ein -
wände erhoben werden kann , wird mitunter schwer zu entscheiden
sein , und es gehört viel Unbestechlichkeit und ebensoviel Takt und
Verständnis dazu , um hier stets gerecht zu urteilen . DaS Tribunal
hat außerordentlich weitgehende Vollmachten . Der Appellierende
ist ganz in seine Hand gegeben , ihm steht nur noch die Berufung an
ein AppellationStribunal zu . ES mag jemand noch so sehr beteuern ,
daß sein�Gewissen es ihm nicht gestatte , in den Kampf zu ziehen
und zu töten , es kann a n s i ch nicht als genügender Einwand ange -
sehen werden . DaS Tribunal hat jeden Fall besonders zu prüfen ,
und wer möchte wohl entscheiden , in welchem Fall « die Klausel der
GewissenSbedenken mit Recht angewendet werden mutzl

Unentbehrlichkeit im nationalen Interesse befreit ebenfalls vom
Waffendienst , aber der Mann ist deshalb doch nicht mehr voll -
kommen Herr über sich selbst . Denn das Zertifikat , das ihm seine
Freiheit gibt , kann „absolut , zeitweis « oder bedingungsweise ge -
geben werden , so wie die Behörde eS für am besten hält . ES kann
zu jeder Zeit revidiert und zurückgezogen oder abgeändert werden .
nach Gutdünken des Tribunals . Der „ Manchester Guardian " , das
angesel >ene liberale Blatt , macht das an einem Beispiel begreiflich .
Angenommen , ein Maschinenbauer , ein Kohlenberchvevksarbeiter
oder ein Schäfer erhalten ein Attest , das sie vom Militärdienst be -
freit , solang « sie in ihren jetzigen Stellungen bleiben . Run bietet
sich dem Maschinenbauer eine bessere Chance und er will seine
Stellung wechseln , der Bergarbeiter streikt und der Schäfer be -
kommt Streit mit seinem Gutsherrn ; sofort kann das Zertifiat
zurückgezogen werden . Di « Arbeitgeber dieser Männer brauchen nicht
einmal die Intervention deS Tribunals anzurufen , sondern die -
jenigen , die auf Grund von Unäbkömmlichkeit vom Militärdienst be¬
freit sind , müssen den Stellungswechsel bei Strafe selbst anzeigen .

Zieht nun die Militärbehörde das Zertifikat zurück , so gilt
der Mann ohne weiteres als emgezogen . Wäre es zu verwundern ,
wenn Unternehmer , die einen Arbeiter behalten wollen , ihn mit dem
Hinweis darauf an sich leiten , daß er sonst zu den Waffen gerufen
werde f Er steht vollständig m der Gewalt des Militärdienfttribu -
nalS , aber diese Behörde hat keine Macht , die Unternehmer zu
zwingen , anständige Löhne zu zahlen . Wahrhaftig . Grund genug
zu scharfer Opposition von feiten der englischen Arbeiter !

Der verheiratete Arbeiter dagegen kann den ArbeiiSkampf
durchführen . Er unterliegt nicht dem Gefstz , und man darf deshalb
wohl annehmen , daß die zahllosen Eheschließungen der letzten Zeit
in England darauf zurückzuführen sind , daß man noch rasch vor
Toresschluß sich vor der Dienstpflicht retten wollte . Die Presse
meldete , daß Anfang Januar innerhalb weniger Tage 2500 Ehen
allein in London geschlossen wurden . Die armen Burschen l Sie
sind dem Gesetz nicht entwischt , denn eS sagt ausdrücklich , daß nur
diejenigen ausgenommen fein sollen , die vor dem 15. August 1915
geheiratet haben I

Kurz und gut , der Unmut über das Gesetz ist begreiflich Aber
man muß abwarten , wie «S nach der dritten Lesung aussehen wird
und welche Versprechungen vor allem der Arbeiterpartei unter der
Hand gemacht wurden . Die Tatsache , daß die drei Arbeitermmister
im Amt blieben , und daß der Premierminister lange mit der Exe -
kutiv « der Arbeiterpartei und der Parlamentarischen Arbeiterpartet
verhandelt hat , läßt allerlei Vermutungen aufkommen . Asquith
soll versprochen haben , daß das Gesetz nur für die Kriegszeit Gel -
tung behalten solle , aber weder er noch ein anderer rann heute
wissen , ob das liberale Kabinett aus den Wahlen , die bald nach
Friedensschluß stattfinden müssen , als Sieger hervorgehen wird . Ist
die Militärpflicht einmal eingeführt , so wird sie so bald nicht wieder
verschwinden , und dann tritt das «in , wovor der „ Manchester
Guardian " eindringlich warnt , nämlich daß das Gesetz nicht zu dem
Sieg der britischen Waffen über die deutschen beitragen werde ,
sondern ohne jeden Zweifel den Sieg deutscher Ideen über England
bestätige . _

der Sozialismus in Englanö .
Von E. Fairchild - London .

Das bekannte Mitglied des Exekutivkomitees der

Britischen Sozialistischen Partei veröffentlicht in der

Neujaihrsnummer des Pariser „ Nasche Slowo " fol -
genden Artikel :

Die Meinungsverschiedenheiten , die der Krieg in der englischen
sozialistischen Bewegung auslöste , haben , wie jetzt ersichtlich ist , für
die sozialistischen Arbeiterkreise nicht die ihnen anfangs zuge -
schrieben « Bedeutung gehabt , und man darf erwarten , daß diese
Meinungsverschiedenheiten für die künftige Haltung der Arbeiter -

tlasse nur einen minimalen Wert haben werden . Schon lange vor
dem Kriege waren die Bemühungen einiger hervorragender Mit -

glieder der Britischen Sozialistischen Partei ( B. S . P. ) und der

Unabhängigen Arbeiterpartei ( J . L. P. ) systematisch darauf ge -
richtet , die beiden Organisationen voneinander fernzuhalten , ob -

wohl die Mitglieder beider Parteien in den letzten Jahren ofi und

gern Hand in Hand miteinander arbeiteten , namentlich zur Zeit

irgendwelcher Wahlen oder Ausstände . Gegenwärtig haben sich die

Meinungsverschiedenheiten zwischen Hyndman und Mac -
d o n a l d vielleicht noch mehr verschärft , ober die Massen in

dieser und jener Partei stehen zweifellos einander näher als

früher . Vorkommnisse , wie in Merthyr ( dem Wahlkreise Keir

HardieS ) , wo « in nationalistisches Mitglied der B. S . P . mit Erfolg
die Stimmen der Liberalen und Konservativen gegen den Kan -
didadon der Unabhängigen Arbeiterpartei ins Feld führt «, können

zwar noch von einigen alten „ Führern " der B. S . P. feierlich als

„ Sieg der internationalen Sozialdemokratie " proklamiert werden ,
für die Mehrzahl der Sozialisten jedoch dient dieser Vorfall nur
noch als weiterer Beweis , wie fremd diese sogenannten Führer ihrer
eigenen Bewegung gegenüberstehen .

Kraft einer außerordentlich sonderbaren geistigen Abirrung
entschlossen sich die ofsiziellen Vertreter der Arbeiterpartei ( Labour
Party ) und einige hervorragende Mitglieder der Britischen Sozia -
listischen Partei , die Regierung in ihrem Feldzug gegen die be -

stehenden bürgerlichen und gewerkschaftlichen Freiheiten zu unter -

s stützen . Es sei noteendig , sagen sie un » , die bestehenden Recht «
ein wenig einzuschränken , um den Sieg im jetzigen Kriege zu er -

'
kämpfen . Die meisten oder fast alle Freiheiten , die das englifche

' Voll bisher genoß und die der Gegenstand de « Neids und der

. Achtung aller Kuiturstaaten Europas bildeten , sind entweder stark
l beschnitten oder völlig aufgehoben worden . Niemand ist jetzt vor

Verhaftung und Einkerkerung für unbestimmte Zeit « ohne Unter -

j suchung und Gerichtsspruch , geschützt . Die BourgeoiS - Regierung
, hat den Krieg als längst ersehnte Gelegenheit benutzt , um ein
! Attentat auf die Rechte des Volkes auszuüben , und viel « Führer der

Arbeiterklasse , „ Revolutionär « " wie „ Reformisten " , haben das alles

fast ohne jeden Protest hingenommen . Eine Ausnahm « bildet nur

die Unabhängige Arbeiterpartei und jener stündlich wachsende Teil

der Britischen Sozialistischen Partei , der dafür eintrat , daß die

i Partei an der Zim - merwalder Konferenz teilnehmen sollte .
Die persönliche Freiheit , die zahlreiche Generationen von den

i herrschenden Klassen erkämpft haben , ist nun durch dat berüchtigte
! Gesetz über die Vaterlandsverteidigung ( Velens « ok td « Keelm

! �ct ) geknebelt , und dieser Instand wird von dem Arbeiterführer
i John Hodge gutgoheißen , demselben , der kürzlich ohne jedes
�Mandat oder eine Zustimmung seitens der Gewerkschaften Frank -

reich bereist hat . Mehrfach hat die Zeitung „Justice " , nominell das

Organ der B. S . P. , in Wirklichkeit aber ein vor ihr unabhängiges
Blatt , während der KrisgSzeit „ nachgewiesen " , daß die Staats -

bürgerrechte während eines Krieges eingeschränkt wenden müßten .

( Wie merkwürdig vertraut erscheinen auch uns diese Töne ! D. Rod . )
Wenn S o z i a l i st e n zu solchen Argumenten gveifen , können sich
die bürgerlichen Politiker seelenruhig den Interessen der Kapita -

listenklasse auf anderen Gebieten widmen . So entstand denn auch
u. a. das „Wunitionsgesetz " , das freilich jetzt umgemodelt « erden

mutz , weil unter den Berg - und Hüttenarbeitern eine gewaltige

Unzufriedenheit herrscht . In der Tat macht diese » Gesetz alle

Rechte der Gewerkschaften illusorisch . Nebenher geht die Pro -

paganda der Regierung gegen die Erhöhung der Löhne während
des Krieges .

MS Sozialisten können wir mit Genugtuung feststellen , daß
die Gegnerschaft gegen dies « freiheitsfeindlichen und die Unfähig -
leit und Untüchtigkoit in den höchsten Kreisen fördernden Matz -

nahmen mit jedem Tage an Umfang und Stärke zunimmt . Ob -

wohl die RegierungSmaßnahmen von den meisten Führern der

Labour Party und einigen hervorragenden Führern der B. S . P .

unterstützt werden , wächst in der Arbeiterklasse selbst mehr und

mehr die Uoberzeugung , daß ihre Arbeit in diesem Kriege den

Reichen nur noch mehr Luxus als in FriodenSzeiten verschafft ,
und obwohl das Proletariat zu allen Opfern für das wirkliche

Wohl deS Lande » bereit ist , wird e » sich unzweifelhaft allen Maß -

nahmen widersetzen , die eS zur Arbeit für die Privatinteressen der

Kapitalisten zwingen wollen . Am C l h d e und an anderen Mittel -

punkten der Munitionsindustrie wächst dies « Bewegung unaufhalt -

sam . und in Kürze könnte eS sich ereignen , daß die früheren

„ FiHrer " der Sozialisten und Arbeiter sich an die Rockschöße der

Regierungsleute klammern müssen , um sich vor dem Zorn der von

ihnen ehemals „ Geführten " zu retten .
Wir alle , in England wie in anderen Ländern , können nur die

Hoffnung hegen , daß aus dieser furchtbaren Orgie des Blutes und

der Granfamkeit jene internationale soziale Ordnung hervorgehen

möge , die allein imstande ist , den Fvieden unter den Völkern zu
sichern . _

Statistik üer politischen �Verbrechens
in Rußland .

Da « russische Justizministerium hat in diesen Tagen eine
„Statistik der im letzten Jahrfünft ( 1910 —14) wegen Staatsverbrechen
Verurteilten ' herausgegeben , die geschichtliche « Interesse beansprucht .
Obwohl die amtliche Statistik große Lücken aufweist , da sie dt « auf
administrativem Weg » Verhafteten und Verbannten nicht berück -

sichtigt . liefert sie interessante « Material zur Eharattenstik der

polttnchen Kämpfe in Rußland in der zweiten Hälfte der konter -
revolutionären Periode , die bekanntlich in den Jahren 1918/14 bereit «
von einem beginnenden Aufschwung der revolutionären Arbeiter

bewegung abgelöst wurde .
Di « Gesamtzahl der in den Jahren 1910 —14 gerichtlich an -

geklaoten politischen »Verbrecher " beläuft sich nach der amtlichen
Stattstik auf 35 858 . Von diesen wurden 10 006 oder f a st ein
Drittel von den Gerichten freigesprochen . Weitere 70
wurden begnadigt , so daß sich die Gesamtzahl der Verurteilten aus
26 277 oder 69 Proz . der Angeklagte » belief . Drei Viertel von
ihnen wurden zu Gefängnis - oder Festungshaft ohne Verlust der
bürgerlichen Rechte verurteilt , während die übrigen < 6 —7000 Per -
fönen ) zur Zwangsarbeit oder Verbannung unter Aberkennung aller

ärgerlichen Rechte verurteitt wurden .
In der amtlichen Denkschrift wird zur Erläuterung dieser Daten

angeführt , daß die gerichtlichen Repressalien gegen die »politischen
Verbrechen " im Jahre 1908 ihren Höhepunkt erreichten und seitdem
stetig abnahmen . Recht interessant stnd die stattstischen Angaben über
Stand . Konfession und Bildungsgrad der Verurteilten . So ergibt
sich folgendes Bild der gesellschaftlichen Schichtung der
. Politischen ' : Adlige . Geistliche und Ehrenbürger 10 Broz . ; Bürg
25 Pro, . ; Bauern 60 Proz . ( hierher oebören auch die meisten A
bester , die noch immer als Bauern registriert werden ) . Nach Kon -
f e s s i o n e n gegliedert ergibt sich folgende « Bild : Griechisch -
orthodoxe 77,6 Proz . ; Katholiken 8,6 Proz . ; Protestanten 3. 5 Proz . ;
Juden 8 Proz .

lieber den Bildungsgrad , allerdings nur den amtlich
registrierbaren , unterrichtet folgende Tabelle : Personen mit Hoch -
schulbildung 1. 9 Proz . , mit Gynmafialbildung 7,6 Proz . , mit Volks -

ichulbildung 77,2 Prozent , Analphabeten 14 . 3 Proz . » Aus dieser
Tabelle — heißt es in der amtlichen Denkschrift — gebt die Demo -
kratisierung auf dem Gebiete der Staatsverbrechen ebenso
deutlich bervor wie au « der Gruppierung der Verurteilten nach ein -

zelnen Ständen . "
Diese . Demokratisierung " de « volitischen Befreiungskampfes in

Rußland ist die sicherste Bürgichaft seine » endgültigen Siege ? —

trotz des Rückschläge », den der Krieg ihm gebracht hat .

politische Ueberficht .
Podbielskt .

Der ehemalig « Staatssekretär bei Reichspostamts und

spätere preußische LandwirtschaftSmtnister PodbielSki ist
in der Nacht zum Freitag im 72 . Lebensjahre an einem Herz -
schlag verstorben .

Die rechtsstehende Presse widmet dem Verstorbenen warme

Nachrufe , die sich PodbielSki durch die ganze Richtung seiner
politischen Tätigkeit auch reichlich verdient hat .

Podsbielsft war bis zum Jahre 1891 , wo er als General -

major zur Disposition gestellt wurde , aktiver Offizier .
Im Jahre 1893 ließ er sich als Abgeordneter der

Westpriegnitz in den Reichstag wählen , wo er sich
der deutsch - konservativen Partei anschloß . Nach dem
Tode des Staatssekretärs v. Stephan wurde er am
1. Juli 1897 zum Staatssekretär des Reichspost -
amtes ernannt . Die konservative Presse rühmt ihm nach ,

daß er in dieser Tätigkeit manchen bureaukratischen Zopf ab -

ge chnitten habe . Das kann zugegeben werden , jedoch ist fest -
zustellen , daß PodbielSki in sozialpolitischer Beziehung inner -

halb seines Ressorts eine durchaus fortschrittsfeindliche Politik
innegehalten hat . Gerade während seiner Tätigkeit hatten sich
die Beamten der Reichspost über die mangelhafte soziale Für -
sorge der Postverwaltung und die Einengung selbst ihres
Petitionsrechtes lebhaft zu beschweren .

AIS Landwirtschaftsmini st er vertrat PodbielSki ,
der selbst als praktischer Landwirt und auch sonst ein t ü ch t i -

ger Geschäftsmann war , eine extrem - agrarische Polifik .
So verteidigte er in den Jahren der Fleischteuerung mit

aller Leidenschaft das Recht der Landwirte auf möglichst hohen
Profit .

Daß PodbielSki während seiner Ministerschaft auch sonst mit
den Großgrundbesitzern durch dick und dünn ging , beweisen jene
Aussprüche , durch die er sich eine gewisse Unsterblichkeit er -
worden hat , so die schollenkräftigen Worte : „ Ick werde

mir doch durch denLausekanal nicht Vörden

Bauch stoßen lassen " und „ Nach der Heuernte
verdufte ick " .

Besonderes Aufsehen erregte während des Hererokrieges
daS Bekanntwerden der Tatsache , daß der preußische Land -

wirtschaftsminister in geschäftlicher Verbindung mit der

Firma TippelSktrch stand , die , wie erinnerlich , den

damaligen Krieg zu höchst profitablen Lieferungsgeschäften aus -

zunutzen verstand . _

Berschleppunft des bayrischen Gemeindebeamtengesetzes .
Der bayrische Landtag hat nach harten Kämpfen das

Gemeindcbeamtcngesetz ohne den Ausnahme - Para -
graphen gegen die Sozialdemokratie er -
l e d i gt . Künstig sollte einem Gemeindebeamten aus seiner

Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie kein Nachteil entstehen .
Die Kammer der ReichSräte macht nun aber Schwierig -
leiten , indem sie daS Gesetz in dieser Sossion nicht mehr durch -
beraten will .

_

Empfindlichkeit .
Die LandwirtschaftSkammer für die Provinz

Hannover hat an den Reichskanzler ei » Telegramm gerichtet , in
dem e» heißt :

» Die hannoversche Landwirtschaft wird auch im wirtstbafilichen
Kampfe , ungeachtet aller ungerechten Anfeindungen und Ler -
dächttgungen , ihre vaterländische Pflicht für die Ernährung unsere »
Voltes zu sorgen , wie bisher in vollstem Matze erfüllen . Die Bor -
bedtngung für die Voltesernährung ist aber nicht die Billig -
keil der Lebensmittel allein , sondern die Erhaltung und mög -
lichste Steigerung ihrer Erzeugung , die zu stützen und zu fördern
daher im allereigensten Interesse sowohl des Staates als deS Ver -
brauchers liegt . "

Die Wünsche der landwirtschaftlichen Interessenten gehen wie
bekannt nicht nach Verbilligung sondern Erhöhung der Lebensmittel -
preise . Aber diese Bestrebungen kritisieren , heißt noch keines -

wegs „die " Landwirtschaft verdächtigen .

Lette Nachrichten .
Eine Tragödie im Tiergarten .

Eine blutige Tragödie spielte sich gestern abend im Tiergarten
an der Lennestraß « ab . Leute , die dort entlang gingen hörten in
der zehnten Wendstunde gegenüber dem Hause Nr . 2 plötzlich sechs
Schüsse unmittelbar hintevomander fallen . Sie eilten hinzu und

fanden auf dem Kieswege « inen Mann und dicht dabei eine Frau
regungslos daliegen . Der Mann war bereits tot . Die Frau gab
noch schwache Lebenszeichen von sich. Unmittelbar neben ihrer
Hand lag eine Brownmgpiswle , aus der die Schusse abgefeuert
worden waren .

Nach dieser Lage ist anzunehmen , daß die Frau den Mann
durch mehrere Schüsse getötet und dann die Waffe gegen sich selbst
gerichtet hat . Tie Leiche des ManneS wurde nach dem Schauhause ,
die noch lebende Frau von einem Schutzmann der Tiergarten -
wache nach der Charit « gebracht . Als man aber dort mit ihr an -
kam , war sie auch schon tot . Die Leiche blieb einstweilen im

Krankenhaus . Nach Papieren , die man bei ihm fand , ist der er -
schössen « Mann ein Kaufmann Sch . aus der Schlotzstraße zu
Steglitz . Die tote Frau ist noch ganz unbekannt . Weiter auf -
klären ließ sich das Drama gestern abend nicht mehr .

Die Kämpfe in Persteu .
Teheran ( über Petersburg ) , 21 . Januar . ( W. T. B. ) ( Reuter -

Meldung ) . Die Russen besetzten die Stadt Sultanabad . Die Feinde
und der deutsche Konsul flüchteten nach Bouroudjir .

Konstantinopel , 21. Januar . ( W. T. Bh Wie die Agentur
Milli von der persischen Grenze erfährt , hat die türkische
Vorhut mit Unterstützung muselmanischer Krieger am 6. Januar
Marhametabad besetzt . Der Feind , der Verluste an Toten und
Verwundeten erlitten hatte , flüchtete nach Maragha . Er zieht sich
auch aus Seldos ( ? ) zurück . Die letzten türkischen Siege in
Aserbeidschan machten auf die Stämme einen großon Eindruck .
Zahlreiche Krieger schließen sich täglich den türkrschen Truppen an .
Der erste Gefangenentransport wurde nach Mossul geleitet . Die
vom Feinde im Stiche gelassene Munition wird unter den Stämmen
verteilt .

_

Zum Untergang der „ Persia " .
Wien , 21 . Januar . ( W. T . B. ) Die österreichisch - unga -

fische Regierung hat den hiesigen Botschafter der Vereinigten
Staaten von Amerika davon verständigt , daß kein öfter -
reichisch - ungarisches Unterseeboot bei dem
Untergang der „ Persia " in Betracht komme .

Vom Untersecbootskricg .
London , 21. Januar . ( W. T. B. ) Lloyds melden : Der bri -

tische Dampfer » S o u t h e r l a n d " wurde am 17. Januar ver -
senkt . Die Besatzung wurde am 20. Januar in Malta gelandet .
Ein Satlaxe wurde getötet .

Wiedereröffnung der Duma ?

Petersburg » 21 . Januar . ( W. T. B. ) Meldung der Reuter -
schen Telegraphenagentur . Die Zeitungen wollen von zuständiger
Seite erfahren haben , daß ein kaiserlicher Erlaß betreffend die
Wiedereröffnung der Duma am 28 . Januar erscheinen werde . Die
Sitzungen würden Mitte Februar beginnen .

Tuberkulose Kriegsgefangene in der Schweiz .
Zürich , 21 . Januar . ( W. T. B. ) Die „ Neue Züricher Zeitung "

meldet aus Genf , daß am 25. März hundert tuberkulöse f r a n -
zösische Kriegsgefangene aus Deutschland zur
Kur in Lehsin eintreffen »Verden . Ebenso werden hundert
deutsche Kriegsgefangene aus Frankreich am
24 . Marz in Genf eintreffen , um in einem schweizerischen Sana -
torium untergebracht zu werden .



Gewerksthastllches .
Verlin und Umgegend .

Den Metalldrückern Groß - Bcrlins gelang eS im FaVre 1915 ,
?Bre Verdienste im großen und ganzen den gesteigerten Preisen aller
Lebensbedürfnisse anzupassen . Besonders war dieS dorl der Fall .
Wo für den Kriegsbedarf gearbeitet wurde . Daß die Akkordpreise in
den verslbiedenen Betrieben für gleickiartige Arbeiten sich nicht der -
schieden , sondern gleichmäßig gestalteten , erreichte man durch die
Aussprache und durch die Vornahme der Kalkulationen in den
Drückerversammlungen . Für Kriegsarbeiten wurden nacheinander
den Kalkulationen Stundensätze von 1. 35 M. , 1. 59 M. und
schließlich 1. 89 M. sowie für ganz besonders schwere Eisen -
druckarbeiten 2 M. zugrunde gelegt . Aber auch die Entlohnung
für sogenannte Friedensarbeiten , das beißt für Arbeiten , die nicht
dem Kriegsbedürfnis dienen , wurde verbessert . Man rechnet hierfür
einen Slundensotz von 1,25 M. Die Gestaltung des Arbeitsmarkles
im Drückerberus war dieser Entwickelung günstig . Auf dem Arbeits -
Nachweis waren im Jahre 1915 arbeitslose Drücker vorhanden : im
Januar 95. im Februar 99. im März 83, im April 57, im Mai 49
und im Juni und Juli verzeichnete der Arbeitsnachweis keinen
arbeitslosen Drücker . Inzwischen war eine Firma , die Rauch -
entwickler baut , in flotten Gang gekommen . Im August waren
dann 2 Arbeitslose vorhanden , im September 1 und im Oktober
wieder 2. Infolge besonderer Umstände hatte der Dezember
27 - Arbeitslose . — Außer diesen Tatsachen ist aus dem Jahresbericht
des Branchenleiters , der in einer Versammlung der Metolldrücker und
Polierer Groß - Berlins gegeben wurde , noch hervorzuheben : Auch
in einem Druckbetriebe ist sür gewifle Arbeiten der Versuch der Ein -
stellung von Frauen gemacht worden . Jedoch ist für solche Arbeiten ,
die man die eigentlichen Drückerarbeilen nennen könnte , eine Er «
setzung der Drücker durch Frauen nicht wahrscheinlich . In einer
Reihe von Betrieben fanden im Laufe des Jahres Verhandlungen
zur Regeltzng der Verhältnisse stall . Werkstattversammlungen fanden
etwa 89 stqtt , in denen die Branchenkommiision vertreten war . All -
gemeine Dnickerveriammlungen fanden 8 im Jahre 1915 statt .

Die Versammlung nahm die Neuwahl der Branchenkommisfion
vor . Branchenvertreter wurde wieder G e r e ck e.

Die Berliner Tapezierer hielten am Donnerstag ihre General -
Versammlung ab . Den Bericht erstattete Z i tz e w itz. Es wird im
Beruf der Tapezierer fast ausschließlich Kriegsarbeit geleistet . Die
Arbeitslosigkeit war demgemäß verschwindend gering . Auch hier hat
die Frauenarbeit außerprdenllich zugenommen , sie stehen jetzt an
Stellen , wo früher niemals Flauen verwendet worden wären .

Bezeichnend ist , daß im letzten halben Jahre die Luxus -
o . rbetl im Tapezierergewerbe eine erhebliche Steigerung erfahren
hat . Es ist dies daraus zurückzuführen , daß in gewissen Schichten
der Wohlstand gestiegen ist . Die Lederbranche hat infolge Material -

mangels und durch Einberufung der Inhaber allerdings manchen
Betrieb verloren .

Lohnbewegungen waren nicht zu verzeichnen . Die Aussichten
für die Tapeziererbronche nach dem Kriege sind , auch nach der An -

ficht ser Meister , nicht sehr rosig . Die zurückflutenden Gehilfen
werden nicht alle untergebracht werden können , viele werden sich
daher etablieren . Die Großunternehmer beharren auch jetzt noch
auf dem Standpunkt , den sie vor dem Kriege eingenommen haben .
Bezüglich der Arbeitsvermittelung lehnen sie nach wie vor jede
Parität ab und in der Frage , wie sür die zurückkehrenden Berufs -
arbeiter gesorgt werden loll , sind sie nicht einmal geneigt , gemein -
sam mit der Arbeiterorganisaiion Hand in Hand zu gehen .

Mit den zugereisten Berufskollegen sind im letzten Jahre keine

guten Erfahrungen gemacht worden . Dies trifft besonders auf
die Dänen zu. Dieselben sind nach Deutschland gekommen und

haben sich wohl eintragen lassen , sind aber , wenn sie Arbeit hatten ,

spurlos verschwunden . Ungünstig liegt das Organisationsverbältnis
auch bei den österreichischen Berusskollegen , sür die das oben Gesagte
auch gilt .

Bedauerlich ist auch , daß bei 614 Neuaufnahmen im letzten Jahre
695 Abgänge zu verzeichnen sind . Allerdings waren die Austreten -

den zumeist Angehörige anderer Gewerbezweige .
Was die Finanzen der Filiale anbelangt , io ist der Kaffenbericht

nicht ungünstig . Der Bestand deckt sich mit dem Bestand vom

Januar 1915 .
Die Lokalkaffe hatte an Bestand und Einnahmen 95 346,33 M. .

denen eine Ausgabe von 39 822,92 M. gegenübersteht , so daß ein

Bestand von 55 523,41 M. verbleibt . Einnahme und Ausgabe der

Hauplkaffe bilanzimn mit 31 774,95 M. Bilanz der Lokalkaffe vom

4. Quartal : Einnahme 6923,89 M. . Bestand vom 3. Quartal macht

zusammen 79 284,8 « M, Die Ausgabe beträgt 14 761,45 M, , bleibt

ein Bestand von 55 523 . 41 M. Die Hanptkaste bstanziert im
4. Quartal mit 6849,29 M.

Die Gesamteinnahme der KriegSunterstüyung betrug im Jahre
1915 31 778 M. . die Ausgabe bis jetzt 29 385 M. Es bleibt mithin
für das neue Jahr ein Bestand von 2499 M.

Auf Antrag beschloß die Versammlung , die bisherigen Sätze für
die Sammellisten den jetzigen schlechteren Berdienstmöglichkeiten ent -
sprechend zu revidieren .

Die Mitgliederzahl betrug zu Beginn des Jahres 777 .
Im Verlauf der Versammlung protestierte Baum gegen die

Haltung des . Korreipondenzblattes der Tapezierer " , das nicht die
Stimmung der Mehrheit der Berliner Berufskollegen wiedergebe .
Das sei ein Mißbrauch des Blattes . Auch der nächste Redner ,
Döring , übte Kritik an der Schreibweise des Fachblattes .

Otto P ö n i ck e vom Hauptvorstand ersuchte um Zurückziehung
des Antrages , der die Einlasung des Redakteurs zur nächsten Ver -
sammlung zwecks Rechlsertigung wünscht . Dasselbe könnte dann
auch jede andere Filiale verlangen . Der Redakteur unterstehe aber
nicht einzelnen Filialen . Zu den Beschwerden wird der Vorstand in
seiner nächsten Sitzung Stellung nehmen . Im übrigen schreibe
der Redakteur Becker noch lange nicht so scharf wie andere Fach -
blätter .

Hierauf erstattete Richard P ö n i ck e den Bericht vom Gehilfen -
auSschuß über die Lehrlingsprüfungen . Die Resultate seien im
Kriegsjabr nicht so gut ausgefallen wie im Frieden , da die jungen
Leute sich sagten , es habe doch keinen Zweck mehr , sich Mühe zu
geben , da keiner wiffen könne , ob er wieder aus dem Kriege zurück -
kehre . Angesichts der Teuerung hat die Innung aus Antrag der
Gehilfen ihre Mitglieder veranlaßt , eine Erhöhung des Kostgeldes
vorzunehmen .

Weiter wurde nochmals darauf hingewiesen , daß der Kriegs -
zuschlag für jede geleistete Arbeitsstunde gezahlt werden muß .

Der Zentralverband der Handlungsgehilfen ( Bezirk Berlin ) nahm
in der Generalversammlung am Donnerstag den Geschäftsbericht für
das dritte Quartal 1915 entgegen . Aus demselben geht hervor , daß
sich die Zahl der zum Militär eingezogenen Mitglieder wieder ver -
mehrt hat . Dadurch ist die Einnahme an Beiträgen um rund
4999 M. gegen daS zweite Quartal zurückgegangen , aber der Kaffen -
bestand hat sich nur unwesentlich vermindert , so daß die Lage der
Kaffe als günstig bezeichnet werden kann . Der Bestand beläuft sich
aus 7175 M. Für Unterstützungen wurden 1589 M. ausgegeben .
Die Mitgliederzahl hat sich um 26 vermindert . Sie betrug am An -
fang des Quartals 2311 männliche . lö78 weibliche . 233 jugendliche .
Am Schluß des Quartals wurden festgestellt 2288 männliche , 1575
weibliche Mitglieder und 246 Angehörige der Jugendabteilung . —
Mit einigen Finnen wurden Vereinbarungen über die Gehaltshöhe
der Aushilssktäste getroffen . Der Tarif mit der Konsumgenossen -
schaff , der zum 31 . Dezember 1915 gekündigt war . ist mit Rücksicht
auf die Kriegszeit verlängert worden . Den Angestellten im
Ortsbureau des Verbandes wurde eine Teuerungszulage von 19 Proz .
gewährt . _

Die Forderunge » der Heim - und Werkstattarbeiterinnen auf
Flaschenriemengestclle standen am Donnerstag zur Beurteilung vor
der Berliner Schlichtungskommission für das Heeresausrüstungs¬
gewerbe . Auf Grund der an dieser Stelle veröffentlichten Tarif -
preise für diese Artikel haben sich eine ganze Anzahl Arbeiterinnen
gemeldet , welche wesentlich geringere Stücklöhne erhalten haben . Der
Vertreter der Firma Israel , Metallwarenfabrik , hier SO, Britzer Str . 27,
die als unmittelbarer Lieferant für die Heeresverwaltung nach den
Satzungen des Reichsrarifs für die Entlohnung verantwortlich ist ,
erklärte sich bereit , die zu wenig gezahlten Stücklöhne bis zu dem
Tariipreis von 12 Pf . für das dreiteilige und 15 Pf . für das vier -
teilige Gestell nachzuzahlen . Demzufolge haben auch die bei den
Zwischenmeistern beschäftigten Personen , sofern diei ' e Zwischenbetriebe
für Israel gearbeitet haben , einen Anspruch aus Nachzahlung . Zur
Verrechnung können nur die Arbeiten kommen , die vom 6. Dezember
1915 ab gefertigt wurden .

Soweit die Firma Jordan und deren Zwischenmeister hierbei in

Frage kommen , wird sich die Firma Israel mit der Firma Jordan
über die Art der Nachzahlung verständigen . Die Zwiichenmeister
sollen eine Liste der bei ihnen beschäftigt gewesenen Heimarbeiterinnen
einreichen , damit die Forderungen geprüft werden können .

Da hierüber einige Tage vergehen können , werden die Werk -
statt « und Heimarbeiterinnen ersucht , zunächst bis zum 31 . Januar
zu warten , ob sie eine Zui ' chickung zur Abhebung der Nachzahlung
erhallen . Sofern bis zu diesem Zeitpunkte eine derartige Aus-
forderung nicht ergangen ist , sind nachweisliche Ansprüche direkt an
die Firma Israel oder Jordan . Enckeplatz , zu stellen .

Die TeverimgSzulage « in bat Bravereieu .
Eine gutbesuchte Versammlung der in den Brauereien Berlins

und Umgegend beschäftigten Fahrer , Mitfahrer , Reservefahrer usw .
nahm zur Erhöhung der Teuerungszulage Stellung . Wie A l i s ch
vom Transportarbeiterverband ausführte , sind eine ganze Reihe
Differenzen wegen Verletzung des Tarisverlrages in großen
Brauereien vorgekommen , die erst nach Verhandlungen vor dem
Einigungsamt in zufriedenstellender Weise erledigt werden konnten .
Die geforderte Erhöhung der Teuerungszulage von 19 auf 29 M.
sei abgelehnt , dagegen eine solche von 15 M. monatlich bis zum
1. April zugestanden worden . In der Diskussion wurde die Zulage
allgemein in Anbetracht der immer noch zunehmenden Teuerung
für zu gering erklärt . Die geforderten 29 M. seien das mindeste ,
was verlangt werden müffe . Bei den geradezu glänzenden Ab -
schlöffen der Brauereien sei diese Forderung als minimal zu be -
zeichnen . Schließlich wurde einstimmig die Organisation beauftragt ,
den Brauereien mitzuteilen , daß die zugestandene Erhöhung der
Kriegszulage auf 15 M. nicht die Zustimmung der Versammlung
gefunden habe . Die Arbeiter beständen auf ihrer Forderung von
29 M. monatlich . Sollte dieses abgelehnt werden , würden sie die
Konsequenzen ziehen . _

Deutsches Reich .

Freie Eisenbahnfahrt für bedürftige Textilarbeiter .
Die sächsische Regierung bewilligte den bedürftigen Textil «

arbeffern freie Eisenbahnfahrt zu anderen Arbeitsgebieten .

GenoFenschastliches .
Genosienschaftsproduktion in Großbritaunieu im Jahre 1914 .

Tie . Labour Gazette ' macht die alljährlich üblichen Mitteilungen
über den Umfang der industriellen Genossenichaffsprodukiion in Groß -
brilannien und Irland . Demnach bestanden im Jahre 19l4 1t37Ge «
noffenschaflen , die sich mit der Herstellung ( nichtlandwirtichastlicher ) Er -
zeugniffe befaßten . Es waren die l990Konsumgenossenschasien . 2Groß «
einkaufsgesellschaften , 5 Mühlengenossenschasten . 38 Bäckereigenoffen -
schaffen ( die beiden letztgenannten Arten werden gleichfalls von
Konsumenten betrieben ) und endlich 92 reine Produklivgenoffen «
schaffen , deren Anteile jedoch zum großen Teil in den Händen der
organisierten Konsumenten sich befinden und die für den Bedarf der
letzteren im wesentlichen arbeiten . Insgesamt wurden von diesen
Genoffenschaften 62 995 Personen bei der Warenherstellung be -
schäftigt , darunter 53,4 Proz . Männer . 29 . 3 Proz . Frauen und
17,3 Proz . Jugendliche . Der Wert der hergestellten Waren betrug
im Vergleich mff dem Jahre 1994 :

1994 1914
M. M.

KonsumgenoffensSaften . . . . 119 161 980 811 923 799
Großeinkaufsgesellschaffen . . . 119 393 229 252 162 929
Mühlengenoffenichaffen . . . . 26 994 149 29 799 889
Bäckereigenosienschasten . . . . 11489 229 25 839 999
Produttivgenoffenschaften . . . 22 186 369

_ 35 573 289

Gesamtsumme : 299 944 920 645 298 880

Insgesamt hat sich also die GenoffenschaffSproduktion in Eng «
land in dielen zehn Jahren mehr als verdoppelt ( um 121 Proz . ge «
steigert ) . Die größte Zunahme weisen dabei die Konsumvereine mit
161 Proz . auf . Die Produklivabteilungcn der beiden Großeinkauis -
gesellschaslen haben ihren Umsatz um 129 Proz . , die Bäckereigenossen -
schaffen den ihren um 92 Proz . und die reinen Produklivgenoffen -
schaslen den ihren um 60 Pr - ' z. erhöht . Eine Abnahme , und zwar
um 23 Proz . , zeigen die Mühlengenossenschaften , was jedoch Haupt -
sächlich auf die Verschmelzung mehrerer von ihnen mff der englischen
Großeinkaufsgesellschaft zurückzuführen ist .

Etwa zwei Drittel der gesamten GenoffenschaffSproduktion , näm «
lich für 463 929 840 M. , entfallen auf die Herstellung von NahrungS -
mtttel » und Tabakfobrikaten . Für 99 274 069 M. wurden ÄleidungS «
gegenstände hergestellt , für 23 893 369 Rk. Seifen und Kerzen , für
21 393 890 M. Produkte der Textilindustrie , für 25178 669 M. Bau «
und SleinbruchSarbeiten , für 11297 289 M. Buchdruckereierzeugnisse ,
für 4 806 520 M. Erzeugnisse des Maschinen - und Schiffsbaues und
endlich für 5 465 369 M. andere Produkte . Der bei dieser Genosten -
ichaftsproduktion erzielte Gewinn beträgt unter Ausschluß des Ge «
Winnes der Konsumvereine 11 936 189 M. Die Konsumvereine
pflegen die Gewinne ihrer Produktivbetriebe mit denen aus ihreu
sonstigem Unternehmungen zusammen zu verrechnen .
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Eine Programmschrist .
Bei S. Hirzel in Leipzig erschien bereits im Laufe des vorigen

�hres eine Schrift von A -d o l f Ii a t t b i a s, detitelt „ Deutsche
Wehrkraft und kommendes Geschlecht ' aus der wir
unseren Lesern einige Sätze nicht vorenthalten möchten :

„ Zuerst kommt die Frage des Sieges , urtd zwar eines gründ¬
lichen Sieges _ _ _ __ dann wollen wir dem kräftigen Siege entsprechend
kräftige Friedensbedingungen beraten , besprechen und sie zum
Gebrauch den Feinden gegenüber unfern Diplomaten empfehlen , die
dann hoffentlich ebenso zäh sind , wie cS unsere Kriegsleute im Felde
gewesen sind . "

Er kommt dann zu der Zeit , „ wo die Fahnen auf den feind -
lichen Mauern . . . im Winde flattern " . „ Und da halte ich es für
eine der ersten , ja geradezu für die Hauptforderung und Haupt -
bedingung , die wir schon jetzt als unerläßliche Voraussetzung unseres
zukünftigen Lebens ansehen , als ein Ziel , das aus demselben Geiste
hervorsprietzt und von derselben Gesinnung getragen ist , wie der
ganze Krieg , in dem wir stehen , daß wir Deutsche in Zukunft unsere
Wehrkraf tzum Schutze eines dauernden Friedens so stärken
und mehren , daß unseren Feinden schon im Frieden Hören und
Sehen vergeht vor der Wehrkraft die wir . . . zu entwickeln ent -
schlössen sind . . . . .um binnen wenigen Tagen . . . im Feindes -
land uns zu befinden , . . . den Frieden , den wir wie kein anderes
Volk lieben , gebieterisch zu verlangen . . . .

Dann werden wir wissen , wie wir zu handeln haben , und den
festen Willen fassen , die Kriegskunst zu pflegen , zu hegen und ? u
üben wie nie zuvor . " Er verlangt , „ daß da ? deutsche Volk entsagen
und sparen soll " und postuliert : „ Das kommende Geschlecht wird
ebenso opferwillig , ebenso selbstlos zu bleiben und seine Arbeits -
kraft und Opferwilligkeit noch zu steigern haben , um die Wehrkraft
der Zukunft zu sichern und zu heben .

Daß unsere Wehrkraft sich noch steigern läßt , liegt klar am
Tage . Vor allem „ Deutsche , . . . die ins Land hineinziehen , das
dielleicht ourch Neuland an den Grenzen manch neues Ansiedlungs -
heim bieten wird . "

Er spricht von dem „ erquickenden und klaren Ausdruck " , den der
Gedanke der Jugendwehr durch die preußischen Ministerien ge -
funden hat .

„ Aber nicht nur für die Kriegszeit soll diese Arbeit an der
Wehrkraft unserer Jugend gelten . . . . Unsere Jugendwehr wird
nach dem Kriege mehr als vor dem Kriege im Vordergrund
stehen . . . "

„ Das Schwert dieses Krieges mutz über dem Frieden hängen ,
der uns kommen wird . Der Tod mutz der mahnende Begleiter des
künftigen Lebens sein , der Tod , der . . . dem Leben sagt , daß es da
ist , geopfert zu werden fürs Vaterland im Dienste der Sache . . . .
Solcher Vaterlandsdienst mutz dem kommenden Geschlecht in Fleisch
und Blut übergehen , es soll den Schlachtentod als das erhabenste
Stück irdischen Wirkens ansehen . " Aus der Jugend muß werden
„ ein Ries « an Wehrkraft . , vor dem die Feinde tm Frieden von
bangen Empfindungen ergriffen werden " .

Er kommt dann zu der Opposition und urteilt : „ Wir haben es
erlebt , daß einige wenige Volksgenossen die Einmütigkeit unserer
Volksvertretung und unsere » Volke » in einer Art gestört haben ,
die man als hochverräterisch bezeichnen würde , wenn man nicht aus
der geistigen Struktur . . . mildernde Umstände annehmen müßte ,
weil ihnen das volle Gefühl für Verantwortlichkeit durch Unver -
stand , Eigensinn oder Eitelkeit getrübt ist . Ich urteile nicht zu hart .
Denn die Gefahr , die jene Worte in sich tragen , ist zu groß , ihre
Wirkung geradezu vaterlandsfeindlich . — Haben die , welche den
Burgfrieden bei uns so schmachvoll gestört haben , eine Ahnung da -
von , daß sie , was schädliche Wirkung anbetrifft , nicht mehr in Reih
und Glied mit unseren tapferen Kriegern marschieren , sondern
Spionen und Ueberläufern gleichgestellt werden ? Deshalb Schmach
über solche Leute , und fester Wille . . . in den Frieden den Ent -
schluß mit hineinzunehmen , allen Parteigeist zu bannen , der unserer
Wehrkraft schaden kann , der ein Bundesgenosse und Helfershelfer
unserer Feind « werden könnte . — Der Krieg hat uns gelehrt , uns
. . . zu einigen in gewissen grundlegenden politischen Anschauungen ,
deren wichtigste die ist , keinen Augenblick unsere Wehrkraft und ihre
Festigung aus dem Auge zu verlieren . Wer dieser Grundanschau -
ung , diesem obersten Grundsatz sich nicht fügen kann , den stellen
wir unseren Gegnern gleich . In den Frieden und in den Kampf
der Parteien zur Friedenszeit wollen wir recht viel von dieser
Grundanschauung mit hinübernehmen . — Bedenken wir e » ja , aller
Parteistreit , der revolutionäre Erschütterungen gleichsam voraus -
verkündet , macht unsere Feinde ringsum angriffslustig . — Frei von
der Last überkommener , zum Teil veralteter , parteipolitischer Tra -
ditionen wollen wir uns an ein neues politisches Leben und Ge -
dankengebilde gewöhnen , in denen die gesunde Vernunft die Haupt -
fache bildet , wie sie eS in der Kriegszeit getan . "

Ndatthias weist auf die Sitte der Römer hin , in wichtigen
Kriegsfragen auf dem Faniculum eine rote Fahne zu hissen .

„ Wie wäre es . wenn wir ein Gleiches oder AehnlicheS täten ?
Wenn der zukünftige Reichstag Fragen zu beraten hat , die mft der
Wehrkraft unseres Vaterlandes zusammenhängen — und viele
Fragen sind derart — , dann sollte der Parteigeist an den Burg -

frieden dieses Krieges denken und maßvoll zur Geltung kommen .
> Wenn er aber seine heilige Pflicht vergäße , dann möge dem Präsi -
l Kenten das Recht zustehen , ein schwarz - weiß - rotes Banner über

seinem Sitze zu hissen mit der Inschrift : Das Vaterland und seine
Wehrkraft über die Parteil Würde das nicht die Wehrkraft des
kommenden Geschlechtes gewaltig stärken , wie einst das römische
Volk , das unbesiegbar war ? "

Er verteidigt das deutsche Volk : „ Man sollte ein Volk doch
nicht unpolitisch nennen , das sich so mannhaft und niit so klugem
und politischem Menschenverstände unter die Pflichten stellt , die
der Staat von ihm verlangt . Der Staat ordnet und regelt nicht
nur die Handlungen , sondern auch die Gedanken seiner Bürger . —
Jedenfalls hat die Zurückhaltung unter dem Burgfrieden wohl -
tuende Empfindungen ausgewechselt , weil die eigene Urteilskraft
des freien Mannes dabei gewonnen hat und gestärkt ist . Wie ist
überhaupt die von aller beamtlichen Bevormundung freie Mit -
Wirkung des Volkes siegreich durch Deutschland , durch Stadt und
Land gezogen ! —

Und wenn man uns mit der Redensart vom Militarismus
kommt , so kann uns diese nur ein spöttisches Lächeln abgewinnen .
Wir kennen keinen Militarismus , der söldnerischer Sklavendienst
ist . Wir übersetzen das Fremdwort Militarismus mit den Worten
„ Volk in Waffen " und schreiben diese als Wahlspruch auf unsere
Fahnen . . . .

Auf die Fahnen des künftigen deutschen Volkes in Waffen
können wir als Ideale schreiben die eiserne Notwendigkeit der Er -
füllung von weit über dem Einzelwillen stehenden vaterländischen
Pflichten , das Aufgehen in einer großen staatlichen Gemeinschaft
bis zum freiwilligen Opferiode fürs Vaterland , . . . und die volle
Hingabe an das hohe Ideal unbesieglicher Wehrkraft . . . .

Mus öer Partei .
Ein Kritiker .

Der Abgeordnete Genosse Keil veröffentlicht in der „ Schwäbischen
Tagwacht " einen auch von bürgerlichen Blättern nachgedruckten Ar -
tikel „ Zur Klarstellung " . In diesem wendet er sich dagegen , daß
der „ Vorwärts " die Erteilung de « Ordnungsrufes gegen mich in der
Sitzung des Reichstags vom 17. Januar mitgeteilt hat , wiewohl der
Baakesche Bericht den Vorfall nicht erwähnt hatte . Er behauptet , im
Reichstag hätte ich auf sein « Frage , weshalb ich nicht seine Aenße -
rungen , denen meine mit einem Ordnungsruf bedachte Erwiderung
galt , gebracht hätte , erwidert : ich wisse nicht , was er gesagt habe .
Diese Behauptung Keils ist unrichtig . Ich babe ihm auf die Frage ,
weshalb ich ihn nicht wörtlich zitiert habe , erwidert : weil ich
den Wortlaut Deiner Bemerkungen nicht mehr wußte . Genosse
Keil hat Bemerkungen — nicht nur eine — gemacht , die meinen
Zuruf durchaus rechtfertigten . Er fabriziert jetzt Unwahrheiten , um
daran weitere Unwahrheiten mit Liebenswürdigkeiten wie : ich hätte
eine . Skandalszene entfesselt " , seine Bemerkung habe einen „ Tob -
suchtsaniall " bei mir „entfesselt " und dergl . zu knüpfen . Diese
eigenartige Form der Quittung des Genossen Keil darüber , daß die
Wahrheit ihm wehe tut . gibt mir lediglich Veranlassung , seine „ Klar -
stellung " niedriger zu hängen .

Berlin , 21 . Januar 191ö .
_

Artur Stadthagen .

Scheidemann und sein Solinger Wahlkreis .
Aus dem Wahlkreis Solingen wird der „ Leipziger Volksztg . "

mitgeteilt : Der Genosse Scheidemann hat dem Vorstand der
WahlkreiSorganisaiion ein Schreiben zugesandt deS Inhalts , daß er
sich vom 22. Januar bis 28. Januar dem Wahlkreis für öffentliche
Versammlungen zur Verfügung stellen mächte . Das Thema seiner
Reden sollte lauten : „ Das deutsche Volk im Kriege . " Nun ist aber
in der vergangenen Woche von sämtlichen Distrikten mit weit
überwiegender Mehrheit der Beschlutz angenommen
worden , den Genossen Scheidemann nicht eher referieren zu lassen ,
bis der Belagerungszustand aufgehoben bezw . die Diskussion frei -
gegeben sei . _

Stellungnahme znr Fraktionshaltung .
Der Kreisvorstand des Wahlkreises Hägen - Schwelm be¬

schäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit den Vorgängen im
ReichSlag , in der Reichstagsfraktion und dem Parteiausschuß . Der
Abgeordnete deS Kreises , Genosse Max König - Dortmund , nahm
an der Sitzung teil und rechtfertigte in längeren Ausführungen
seine Stellungnahme zu den einzelnen Fragen . Nach mehrstündiger
Debatte wurde folgende Resolution nahezu einstimmig angenommen :

„ Die Vorstandssitzung des Wahlkreises Hagen - Schwelm
nimmt mit Befriedigung davon Kenntnis , daß zwanzig Mit -
glieder der Minderheit unserer ReichStagSfraktton der Stim¬
mung weiter Parteikreise durch die Ablehnung der
neuen Kriegskredite AuSdnick gegeben haben . Die Sitzung bedauert ,
daß nicht die gesamte Minderheit sich zu dieser entschloffenen
Stellungnahme gegen die . . . . .und Bekundung unseres

. . . . .

entschließen konnte . Daher wendet sich der Vorstand auch entschieden
gegen jede Disziplinierung der Fraktionsminderheit durch den Partei -
auöschutz und die Fraktionsmehrheit .

Die Sitzung erwartet , daß bei der kommenden Vorlage des
Reichsetats die gesamte Fraklion sich von dem Regierungsblock los¬
löst und eine eigene proletarische Politik macht . "

Genosse König hat in der Reichstagssitzung vom 21 . Dezember
für die Bcwilligung ' der Kredite gestimmt .

Mus Industrie und Kandel .
Deutsche Handelsbeziehungen zu Bulgarien .

Die Deutsch - Bulgarische Vereinigung ichreibt uns : Im Jahre
1801 machte die deutsche Ausfuhr nach Bulgarisn 6,01 Proz . der
Gesamteinfuhr in das ganze Reich aus . Die Einfuhr von Bulgarien
nach Deutschland aber nur 1,47 Proz . Im Jahre 1011 , däs att
das letzte normale Jahr gelten kann , verkauften wir für rund
32 Millionen Mark , 20 Proz . der Gesamteinsuhr des Landes , an
Bulgarien und kauften für 18 Millionen Mark gleich 12,4 Proz . der
Gesamtausfubr . Im Jahre 1011 kaufte Bulgarien von uns für rund
333 000 M. Chemikalien , für 930 000 M. Farben und Lacke , für
6S63 00V M. Metalle und Metallwaren , für 632 000 M. Papier -
waren , für 1430 000 M. Felle , für 7S2V000 M. Gewebe .
für 2 280 000 M. Eisenbahnwagen , Schiffe , für 8 304 000 M.
Maschinen , Instrumente und Geräte , für 8 640 000 M.
Nahrungsmittel , 5 670 000 M. Körnerfrüchte , für 2 170 000 M.
Parfümerien . Lehrreich ist an diesen Zahlen der hohe Stand der
Metallwaren , Transportmittel , Maschinen usw . mit zusammen
17 Millionen Mark . Sie liesern den Beweis dafür , daß Bulgariens
Industrie noch im Werden ist und daß nach dieser Richtung die
Einfuhr gewiß noch eine starke Steigung erfahren wird , namentlich
sobald der Bergbau sich stärker entwickelt hat . Der jetzige
bulgarische Finanzminister , D. Tontscheff , sagt zu diesen Zahlcit :

„ Der Krieg kann noch andauern , aber er kann nicht ewig währen :
Die Tage der Arbeit und deS Austausches der Erzeugnisse Iverden
schnell kommen . Die befreundeten Staarcn müssen daher ihre Kräfte
in der Erzeugung und im Verbrauch gul kennen lernen . Die
Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Bulgarien liinneil
nicht erst nach Eintritt des Friedens verstärkt werden , sondern schon
bei der ersten unmittelbaren Berührung , sofort nachdem ein freier
Verkehrsweg zwischen beiden Ländern geschaffen ist . Durch den
Handel werden wir uns noch näher kennen lernen , werden wir unsere
Freundschaft noch enger gestalten . "

Die Erörterung und Klagen über den Frachtraummmigel und
seine Folgen nehmen von Tag zu Tag in der englischen Presse zu.
In der „ Times " vom 14. Januar 1016 wird von einer den Schiff -
sahrtskreisen nahestehenden Persönlichkeit ausgeführt , daß die „Fracht -
raumsituation geradezu verhänguisvoll geworden sei ". Es inüsie
etwas geschehen , so sührl der Schreiber des Artikels aus , „sonst sei
ein Unglück unvermeidlich " . ES wird gleichzeitig ein interessanter
Uebcrblick über die Steigerung der Getreide - und Kohlenfrachten ge¬
geben ! eS betrug :

Juli Januar
1014 1016

Die Getreidefracht p. Tonne p. Tonne
Argentinien — Vereinigtes Königreich . 12 Schill . 150 Schill .
Ver . Staaten — Vereinigtes Königreich 10 , 75 „
Vereinigte Staaten — Italien . . . 16 . 165 .

Die Kohlenfracht
Cardiff — Genua . . . . . . . .7 , 75 ,
Vereinigte Staaten — Genua . . . . 12 „ 110

An diese Mitteilungen knüpft dann der Einsender des Artikels
folgende bemerkenswerte Aeuhernng , welche zeigt , daß man sich flach '
in England nicht mehr die schweren politischen Wilkmigeli der
Frachten - Kalamitäten verfehlen kann : cr schreibt : „ Die Frachten - '
frage berührt übrigens keineswegs allein unser Land , weil unsere
Verbündeten noch stärker als wir selbst unter ihr leiden , und jeder ,
welcher italienische Zeitungen liest , weiß heute , daß ein wachsendes
Gefühl der Verärgerung gegen John Bull vorhanden ist , weil
dieser 50 Prozent derbem Weltverkehr augenblicklich
zur Verfügung stehenden Tonnage sein E t g e n i u m nennt
und anscheinend nichts tut , uin der Frachten - Kalamität entgegenzu -
arbeiten . "

_ ( 38. T. B. j

Ein dentsch - Persischer Wirtschaftsverband ist in Hamburg unter
dem Vorfitz des persischen Generalkonsuls Robert Kirsten gegründet
worden mit dem Zwecke der Förderung der wirtschaftlichen und
wirtschaftspolitischen Beziehungen zwischen Deutschland und Pcrsicn
nach dem Kriege . _

Mus Groß - öerlin .
was wirö aus üem Volkspark in öer

Iungfernheiöe ?
Einige Jahre sind es nun schon her , alS die Nachricht

durch die Presse ging , daß Hagenbeck in Berlin einen Volks -

park errichten wolle . Gedacht war an ein Gelände in der

Silöer von öer ferbisthen Zlucht .
Rom , den 0. Januar . ( Eig . Ber . )

Ein Arzt , Wicola ChecSia , schildert im „ Giornale d' Jtalia " vom
9. ds . die Eindrücke , die er in P r i s r e n d von dem jammervollen
Auszug der Serben aus ihrer Heimat empfangen hat .

„ Immer neue kommen an , erschöpft von Hunger und Mühsal ,
unier dem feinen Schnee , der die Augen blendet . Sie geben wie
Automalen , mit langsamen , schleppenden Scbritten . Sie kommen
aus Altserbien , aus Belgrad , aus Palanka , zu Fuß unter Regen und
Schnee , immer die bulgarischen Banden auf den Fersen , die sie ver -
folgen und töten in ihrem erbarmungslosen Maß . Auf allen von
der Kälte verfärbten Gesichtern derielbe Ausdruck deS Entsetzens .
Vorwärts , immer vorwärts , ohne einen Augenblick der Rast , nach
der letzten Zuflucht des serbischen Widerstandes , nach der Stadt der
weißen Minaretts , die sich vom Gebirge zur Ebene streckt . Man hat
ihnen eine Silbermünze von zwei Dinaren gegeben , ein Stück altes
MaiSbrot und einen Befehl : Nach PriSrend , ohne unterwegs Zeit zu
verlieren .

So sind sie aufgebrochen , vereinzelt und in Gruppen , die ferne
Stadl berbeisebnend . ein Feuer und ein Stück Brot . Und sind ge -
wandert , acht Tage , zehn Tage , immeriorr , zur Nacht an , Straßen -
raube ausrubeiiS oder gegen einen Baum gelehnt , unter dem Schnee .
unter dem E' ewasser . das von den Eiszapfen der Bäume träufelt .
Den Magen tramvft der Hunger zuiammen . in den Augen bleibt
das B>ld de « Angriffs , den man einmal , zweimal , fünfmal wieder -
holt hat , und immer vergevens Und die Toten ! So viele , daß
man sie nicht zäblen kann . Und die Flüche und die Siegeslieder und
die tragischen Nächte in der blendenden Weiße des Schnees I Und
immerfort . vorwärlShetzend . furchtbar , bald nah . bald fern , der
Donner der Kanonen . Dabei der Gedanke an die Familie , die allein

zurückgeblieben ist , das Heimweb nach dem eignen Herde , während
der schneidende Nordwind rast . Und die Lieben daheim ! Jubinka ,
Svete , sorgt , daß das Holz nicht fehle und die Ochsen ihr Heu be -
kommen !

„ Sie kommen vereinzelt , zu zweit , in Haufen , >nit schwerem

Schritt , gebeugt unter dem Schneesturm , unter den Stößen des Nord -
windes . Ihre Fußbelleidung . die „ Opanken " , find naß von Schnee .

In den knochigen , starren , nassen Händen halte » ste die Reste ihre »

Mantels , um Hals und Mund zu schützen . Hustenanfälle , trocken und
quälend , und das Knirschen des Schnees unter den Füßen.

„ Wo kommt ihr her ? Aus Pacacin , antwortet man mir . „ Wie
viele seid Ihr ? Kommen noch mehr Soldaten ? Wir waren viele ,
sehr viele . „ Und die andern ? " Die sind auf dem Wege gestorben .
Ein großer weißer Kirchhof — ein aller Soldat sagt eS vom dritten
Aufgebot , und lacht ein heiseres , tragisches Lachen .

Und ste nehmen deit Weg wieder auf , langsam , gebeugt unter
dem Schneesturm . Andere Flüchtlings kommen , zu Fuß und in
„ Kolen " , eine lange Reihe . Frauen und Kinder ohne Zahl . Still «
schweigend ziehen sie vorwärts , an den Seiten der Straße durch die
verlassenen türkischen Friedhöfe . Einige tragen Bündel auf dem
Rücken . Alles , was sie retten konnten , vor der stürmenden Flucht ,
durch Berge und Täler , unter Regen und Schnee . Auf den Karren
steht man Damen in Pelzen , die da « Unglück den Frauen des Volkes
vereint , die sich durch Schaffelle oder über den Kopf geworfenen
Decken vor dem Schnee schützen . Und dann Polizeibeamie in ihren
reichen , goldgestickten Uniformen , und verwundete Offiziere . Alle
jucken Brot und Unterkunft ist dieser ungastlichen Stadt . Wo
werden sie ein Lager finden ? Wo ein Stück Brot ? Wo ein Wort
des Trostes ? Jedes christliche Haus ist übervoll von Flucht -
lingen . Man findet keine Zuflucht , was man auch dafür bieten möge .

Und das Brot I Seit drei Tagen sind die Bäckereien geschlossen .
Kleine Brote , von Mais , schwer , schlecht gebacken , ohne Salz . Und
man kann sie nur kaufen , wenn man einen Brotschein hat , den die

Stadtverwaltung verteilt . Dabei sind der Soldaten und der Flücht¬
linge so mele , so endlich viele . Von den frühesten Morgenstunden
an wartet vor den Brolläden eine Menge von Soldaten , von Ge -

fangenen , von Zivilpersonen . Sie sprechen nicht , sie drängen nicht .
sie sehen nur mir hungrigen Augen die wenigen Glücklichen an , die
Geld haben , um Bror zu kaufen . Und wenn dann die Tür des
Ladens geschlossen wird , dann gehen sie stillschweigend auseinander .
unter dem wirbelnden Schnee . Sie schlafen , wo sie ein Fleckchen
finden , in einer Straßenecke , unter einem Karren , aus einer vor dem
Winde geschützten Türichwelle .

Heute , in der ersten Frühe , sind viele Sotdaten forigezogen .
In langen Reihen , zu viert . Ein Regiment , zwei , vier , mit alten
Soldaten des dritten Slufgebots untermischt . Die neuen Soldaten
sind alle ganz jung . Nur wenige haben Gewehre , die anderen tragen

Bajonette oder „ Noje " . Und nicht alle tragen Uniform . Einige
habe » o» <h die kegelförmig « Mütze aus Ziegensekt , andere den

„ Eapiza " aus weißer Wolle , wieder andere den „ Capa " aus
Älstrachan . Befehligt werden sie von alten Offizieren . Und sie ziehen
singend fort , während an den Seiten der Straße die Menge steht .
Kein Gruß , kein Lebewohl : nichts .

Türken im Fez sehen unbewegt all dies junge Leben an , das
singend vorbeizieht , das vielleicht den Hunger und den Tod verlach : .
Eine alte Frau zieht den Zipfel ihrer Schürze an die Augen , um
eine einsame Träne abzutrocknen . Eine in Trauer gckleidc ' . c Dame
weint und schluchzt . Ein alter Mann , den die Last der Jahre beugt ,
schüttelt den Kops mit trostloser Gebärde .

Wohin gehen Sie ? — Nach Monastir . Eine lange mühselige
Reise , ohne Straße , auf Fußpfaden . Immer im Gebirge , mir hohem
Schnee : ohne Brot , ohne ein Zelt . Es sind junge Burschen , von
15 bis 20 Jahren , Serben , Mazedonier , Walachen , die die Behörden
vor den unerbittlich vorrückenden Bulgaren retten , damit diese sich
ihrer nicht gegen die Serben bedienen . Man schickt ste nach Monastir .
durch die ungastlichen Gebirge Albaniens , blühende Jugend voll
Liedern und Hoffnung . Und singend ziehen sie vorbei , und ver
schwinden unter dem wirbelnden Schnee und ihr Lied verklingt , ver -
schmilzt mit dem Fauchen des Nordwindes zu etwas wie ein Winseln
und Schluchzen .

Ueberall Karren , in langer Reihe . Mit Frauen beladen , mit
Kindern und Verwundsien : eS gebt nach Albanien . Und andere
kommen an , aus Fmiovilsch , von Ocbien gezogen oder von maze -
dänischen Büffeln , voll Flüchtlingen und Heu . Wo sie eine freie
Stelle finden , bleiben sie stehen : auf �den Plätzen , in den von
Soldaten und Gefangenen überfüllten Straßen unier einem ein -
iamen Torweg . Der Platz des BazarS ist mit ihnen vollgepfropft .
Und die Seitenstraßen des Korso von Blsiritza : lange Reihen von
Aulokarren , die zum Train gehören . Die große Moschee am Ende
der Straße Peter I . ist in eine Kaserne verwandelr worden . Die
Zahl der Soldaten ist so groß und es gibr nicht Raum für alle .
Gegenüber der Moschee ist ein militärisches Lager . Die Biwakfeucr
brennen in der Schnecnacht . Kein Laut . Kein Schrei . Viele
soldaten schlafen an die Mauern gelehnt . Man hört fernes Wiehorn .
Und dam : , aus dem Feldlager , erhebt sich in den stillen Frieden der
Winternacht das Kirchenlied „ Do je pravde ' ' : „ Gott der Gerechtig¬
keit ", erst schüchtern und zitternd , dam : laut und seiertich . Und die
Soldaten weinen über ihre verlassene Heimat , die sie vielleicht nie
wiedersehen werden . . , . *



' �üngfcmfeife Sü § in der Gegend des sogenannten afrikanischen
Äiertels belegen ist . Der Plan ging dahin , ähnlich wie in

Stellingen bei Hamburg eine Schaustätte zu schaffen , wo

gegen ein billiges Eintrittsgeld Löwen , Elefanten , Tiger usw .
in möglichster Freiheit zu sehen sein sollten ; auch wilde

Völkerschaften sollten dort gezeigt werden . lieber die

Zweckmäßigkeit dieses Planes ist seinerzeit viel ge¬
stritten worden , insbesondere über die Frage , ob eine

solche Einrichtung nickt geeignet wäre , dem Zoologischen
Garten ganz unnötige Konkurrenz zu machen , da bekanntlich
auch im Zoo billige Sonntage vorgesehen sind . Die An -

gelegenhcit wurde aktueller , als die Berliner Stadtverordneten -

Versammlung damit befaßt wurde . Es schwebten nämlich
seit Jahren mit der Staatsregierung Verhandlungen wegen
Eingemeindung von Plötzenfee und eines Teiles der Jungfern -
Heide . Da das Hagenbecksche Unternehmen auf dem

einzugemeindenden Gelände liegen sollte , so mußte
die Stadt die Verpflichtung eingehen , bei der Eingemeindung
aus den von Hagenbeck zu errichtenden Volkspark Rücksicht zu
nehmen . Dem wurde zugestimmt . Die Stadtgenieinde tat

noch ein Ucbriges , sie bewilligte auf Antrag zur Errichtung
des Hagenbcckschen Parkes ein Darlchn von einer Million Mark

unter bestimmten Bedingungen . Das ist alles schon einige
Jahre her . Von dem anzulegenden Park hat man seitdem nichts

mehr gehört . Der alte Hagenbeck , mit dem die Verhandlungen
geführt worden sind , ist längst gestorben und seitdem ist es

sehr still geworden .
Die Eingemeindung nach Berlin ist erfolgt und der Stadt

Berlin liegt nach dem Vertrage die Verpflichtung ob , spätestens
zwei Jahre nach der Eingemeindung einen Bebauungsplan
aufzustellen . Die städtische Tiefbandeputation hatte sich kürz -

lich mit dem Plan zu beschäftigen . Es mußte dabei immer

noch auf den Hagenbeckschen Park Rücksicht genommen werden ,

obwohl niemand weiß , ob der Plan wirklich noch verwirklicht
werden wird .

Das Gelände gehört bisher noch dem Fiskus , der Baum -

bestand ist aber sehr vernachlässigt . Der Bebauungsplan , der

auf die verschiedensten Bebauungsklassen Bedacht nehmen

muß , trägt nach Möglichkeit der Erhaltung des Baum -

bestandcs in den zu schaffenden Straßen und in dem un -

bebauten Hinterland der Häuser voll Rechnung . Bei Ueber -

nähme des Geländes in den Besitz der Stadt Berlin hat der

Fiskus sehr mäßige Preise festgesetzt unter der Bedingung , daß
die Stadt bei Veräußerung Nutzen nicht erzielen darf , so daß
eine sehr geringe Banausnutzung geplant ist .

Ans Anregung unserer Genossen in der Tiefbaudeputation
soll in den Plan ein großer Sport - und Spielplatz ein -

gezeichnet werden , damit nach einer Bebauung später dem

Spiel und Sport in ausreichendem Maße gehuldigt werden

kann . In Rücksicht auf das Erholungsbedürfnis der Gemeinde -

schuljugend kann dann die Stadt hier einen großen Außen -
spielplatz anlegen , damit die Kinder vom Wedding und von

Moabit während der Ferien nicht nach Buch oder nach
dem Grunewald brauchen , tvie das jetzt der Fall ist .
Tie Kinder dieser Gegend brauchten dann kein Fahrgeld zu
opfern und könnten diesen Außenspielplatz bequem zu Fuß
erreichen . Bevor die Stadt Eigentümerin des Geländes ist ,
könnte sie diesen schon in Aussicht genommenen Spielplatz
vom Fiskus auf eine Reihe Jahre für ein geringes Entgelt
pachien und ihn dem Spiel - und Sportbedürfnis der Jugend
schon jetzt zugänglich machen . Dann wird dieses Gelände

schon jetzt großen Nutzen stiften können .

Gold gab ich für — Fett .
Eine Korrespondenz meldet : . Ein eigenartiges Mittel , zurück -

gehaltene Goldstücke herauszulocken , hat ein Schlächtermeister in

itclschendorf bei Fürstenwalde mit großem Erfolge angewendet . Er

machte bekannt , daß er gegen Zahlung in Gold fünf Pfund Fett ab -

geben würde , während er ohne Entrichtung des KauspreiseS in

Gold nur immer je ein Pfund verkaufen würde . Diele Ankündi -

gang hatte großen Andrang zur Folge , selbst aus Fürstenwalde
wanderten zahlreiche Hausfrauen nach Ketschendorf , um dort das

kostbare Fett zu erstehen . In etwa zwei Stunden verkaufte der ge -

schästStüchtige Meister 16 Schweine und dazu eine Riesenmenge von

Fett . Nicht iveniger als 760 M. in Gold konnte er nach beendetem

Verkauf an die zuständige Stelle abführen . "
Das Verfahren des Schlächtermeisters ist nach keiner Richtung

bin zu billigen . Bei der jetzigen Fettnot leidet ohnehin schon die

arbeitende Bevölkerung am schwersten . Und sie wird besonders be -

nachteiligt durch die Bevorzugung von Goldbesitzern , wie sie der

Kctschelldorfcr Schlächtermeister beliebt hat .

Verkehrszunahme der Berliner Hochbahn im Kriege .
Die Berliner Hoch - und Untergrundbahn hat in der

Kriegszeit eine recht günstige EntWickelung ihres Verkehrs auf -

zuweisen . Vergleicht man das Ergebnis der fünf Kriegsmonate
des Jahres 1914 mit dem derselben Monate im abgelaufenen
Jahre , so ergibt sich eine Verkehrszunahme um fast 5 Millionen

Personen . In den Monaten August bis Dezember 1914 wurden
25 694 807 Personen befördert , in den letzten fünf Monaten

des Jahres 1913 dagegen 30400800 . Der gesamte Verkehr
des Kricgsjahres 1915 ist gegen den des Jahres 1914 mit

seinen sieben Friedensmonaten natürlich zurückgegangen . 1914

wurden 77 027 513 Personen befördert , 1915 dagegen
69 895 500 . Die Abnahme beträgt also etwas über 7 Millionen

Personen . Mit der Steigerung des Jahres 1914 gegen die

Vorjahre läßt sich die Entwickelnng nur schwer vergleichen .
Erst 13 Monate vor Ausbruch deS Krieges , am 1. Juli 1913

wurde die Linie Spittelmarkt —Alexanderplatz , am 27 . Juli
die Linie Alexanderplatz —Nordring , am 12 . Oktober Witten -

bcrgplatz —Uhlandstraße und Wittenbergplatz —Dahlem eröffnet .
Dein Rückgange des Verkehrs im letzten Jahre entspricht
natürlich ein gewisser , nicht allzu empfindlicher Ausfall an

Einnahmen . Gegen 10 104 404 M. im Vorjahre wurden 1915

noch 9 047 360 Dt . vereinnahmt , also etwas über eine Million

weniger . In diesen Zahlen sind die Einnahmen und der

Lokalverkehr der Schöncberger und Wilmersdorf —Dahlemer
Bahn nicht enthalten .

Tie Ueberschwemmung im Havelgebiet .
Die Havelüberflutungen sind noch nicht zum Stillstand gelangt .

Entgegen der Erwartung eines Wasserstandsrückganges hat gestern
früh die Wasserhöhe sowohl am Pegelbeobachtungspunkt in Marquart
an der Strommeisterei wie auch im Caputher Gemünde eine Zu -
nähme von 3 —4 Zentimeter erkennen lassen . An anderen Stellen

hingegen , die weniger dem Stauungsdruck der Wassermassen aus -

gesetzt sind und unbehindertes Gefälle haben , ist ein merklicher Rück -

gang beobachtet worden . Diese Schwankungen in der Wasser -
standshohe , die bei Sacrow und Potsdam dieselbe blieb und bei

Marquart ein Mehr von 3 Zentimeter aufweist , sind durch die Wetterlage
im Quellgebiet der Rebenflüsse zu erklären . Von der Wasserbauver -
waltung wird dieses Anschwellen de » Wasserstandes »och nicht als

�
„Hochwasser� angesehen und ' deshalb gilt die Steigerung des Wasser -
standes nach dortiger Auffassung in der Oeffenllichkeit als außer -
gewöhnlich , weil seit mehr als einem Jahrzehnt eine solche Wasserhöhe
nicht beobachtet wurde . Die Wasierbauverwaltung sieht sich daher
zu keinerlei Maßnahmen gezwungen , wenngleich auch damit zu
rechnen ist , daß der Wasserstand , der amtlich als „ Hochwasser " be -

zeichnet wird , bald eintreten kann . Dazu fehlen noch 12 bis
15 Zentimeter . Der Potsdamer Pegelstand , der vor einem Jahre
1,36 betrug , mißt heute 1,S3 . Ungeachtet dessen vergrößern sich durch
die Havelüberflutung die Unzuträglichkeiten für die Anwohner und

auch für den Schiffahrtsverkehr .

Vom Vormundschaftsamt der Stadt Berlin .

Nach 3bZ jährigem Bestehen des Bormundschaflsamts der Stadt
Berlin beträgt die Summe aller durch seine Kasse gegangenen
Zahlungen zugunsten der bevormundeten unehelichen Kmder schon
1 Million Mark . Da grundsätzlich den Vätern der Kinder ge -
stattet wird , �

direkt an die Mutter oder die Pflegefrau des Kindes
zu zahlen , so stellen die zugunsten der bevormundeten unehelichen
Kinder geschaffenen Vermögenswerte tatsächlich sogar noch ein Viel -
faches der vorgenannten Summe dar . Damit ist zahlreichen Kindern
die wirtschaftliche Vorbedingung für ihre Entwicklung zu nützlichen
Mitgliedern des Staates und der Gesellschaft geschaffen . In den
& U Jahren wurden mehr als 16 606 Vormundschaften übernommen ,
von denen 7700 bereits wieder erloschen sind .

Bei einem Bankschwindel ertappt wurde gestern ein Hochstapler ,
der der Kriminalpolizei auch früher schon wiederholt zu schaffen
machte . Eine hiesige Großbank erhielt die mit Wronke unter -
schriebene Anweisung , einem Manne namens Bake , der sich auf eine
näher angegebene Art ausweisen werde , 12 300 M. auszuzahlen .
„ Bake " erschien denn auch bald und legte mit der Quittung alles
vor . wie es angekündigt war . Der Bankbeamte prüfte jedoch die
Papiere sehr eingehend und erkannte , daß die Unterschrift gefäscht
war . Nach einem kurzen Kreuzverhör ließ er den Mann festnehmen .
Die Kriminalpolizei erkannte in dem Verhafteten einen 35 Jahre
alten , aus Ungarn gebürtigen Kaufmann Geza Breuer wieder , der
früher einmal viele Geschäftsleute in Berlin und in der Schweiz
schwer schädigte . Er ttat damals als „ reicher Ausländer " auf , machte
überall , besonders auch in feinen Bekleidungsgeschäften , Einkäufe und
bezahlte mit amerikanischen 20 - Dollarnoten . Wenn dann die Ge -
schäftsleute dieses Geld auf die Bank brachten , so erfuhren sie, daß
die Noten entweder gefälscht oder zwar echt , aber längst außer Kurs
gesetzt waren .

Oft kaufte der Hochstapler auch nicht ein , sondern gab Aufträge
auf Anfertigungen von Sachen und bezahlte im voraus oder leistete
eine Anzahlung . Dann bekam er auf seine Zwanzigdollarnote einen
größeren oder kleineren Betrag heraus und begnügte sich mit dieser
Beute . In der Schweiz spielte er den Vertreter einer großen Gas -
gesellschaft , der beauftragt sei , diese und die von ihr erfundenen und
vertriebenen Neuerungen einzuführen . In Wirklichkeit ist Breuer nur
einmal kurze Zeit in Berlin als Provisionsreisender wirklich beschäftigt
gewesen . Sonst hat er nur von den Schwindeleien und Hochstapeleien
gelebt . Zuletzt wohnte er jetzt in der Pariser Straße . Woher er die
Mittel für eine so schöne Junggejellenwohnung und für die seine
Kleidung hat , die er in einem der ersten hiesigen Geschäfte arbeiten
ließ , bedarf noch der Untersuchung . Vielleicht hat er wieder bei
galanten Abenteuern etwas erbeutet , wie früher schon einmal , als er
einer Rentnerin bei einem Schäferstündchen einen Brillantring im
Werte von 700 Mark stahl .

Einen empfindlichen Verlust erlitt eine Dame auf der Fahrt vom
Pariser Platz nach der Bendlerstr . 42 . Sonst gewohnt , mit einem
eigenen Wagen zu fahren , benutzte die betagte Frau jetzt eine Kraft -
droschke , und dachte nicht daran , daß die isachen , die im Wagen
blieben , ihr nun nicht nachgebracht würden , schon deshalb nicht , weil
die Führer der Kraftwagen ja in der Regel gleich wieder wegfahren ,
ohne sich erst näher umzusehen . So ließ sie eine schwärze Zobel¬
stola , die 10 000 M. wert ist und ihr als ein altes Fainilienerbstück
noch besonders wertvoll ist , liegen . Die Stola ist bisher nicht ab -
gegeben worden . Vielleicht entsinnt sich der Chauffeur , wer nach
dieser Fahrt sein nächster Fahrgast gewesen ist . Auf die Wieder -
beschaffung der Stola ist eine hohe Belohnung ausgesetzt .

Kleine Nachrichten . Auf einen kostbaren Gobelin , der auS einem
Privathause in Essen anfangs Dezember v. I . verschwunden ist ,
fahnden alle Polizeibehörden . Auf seine Wiederbeschassung ist jetzt
eine Belohnung von 1000 M. ausgesetzt worden . Der sehr wert -
volle Gobelin stellt die Predigt des Apostel Paulus in Athen dar .
Er gehörte zu einer Reihe von sieben Stück , die als Wandschmuck
hingen , war aber an der Wand nicht angebracht . Er ist 3,78 Meter
breit und 3,44 Meter hoch . Vor Ankauf wird gewarnt . — Vergiftet
hat sich die 56 Jahre alte Hebamme Frau Elise Helzmann aus der
Marienburger Straße . Die Frau verzog im November v. I . von
Danzig mit ihrem Manne nach Berlin . Hier wollte sie ihre Tätig -
keit wieder aufnehmen . Bevor sie zugelassen werden konnte , mußte
sie jedoch eme neue Prüfung ablegen . Sie setzte sich nun in den
Kopf , daß sie diese nicht bestehen werde und geriet darüber in Ver -
zweiflung . Als Helzmann gestern abend von seiner Beschäftigung
heimkehrte , fand er seine Frau tot auf dem Bette sitzen . Sie hatte
sich mit Lysol vergiftet . Der Arzt konnte nicht mehr helfen .

„ Indien " , ein Stützpunkt der englischen Weltpolitik , lautet ein
Lichtbildervortrag , der am morgigen Sonntag , abends 7ffg Uhr , in
der „ Brauerei Bötzow " , Prenzlauer Allee 242/247 , von dem Wahl -
verein des 6. Kreises veranstaltet wird . An der Kasse werden BilletS ,
die nur 20 Pf . kosten , nicht verkauft ; diese find vorher von den Be -
zirkssührern und Zahlstelleninhabern zu entnehmen .

ftus öen Gemeinden .
Brot - und Mehlbestimmungen für den Kreis Teltow .

Der Landrat des Kreises erlätzt eine Verordnung , wonach vom
31 . Januar ab für den Bereich des Kreises Teltow , unter Ansschlutz
der der Berliner Brotkartengemeinschaft angeschlossenen Geinein¬
den , bestimmt wird , dah für jede Kalenderwoche auf den Kopf der
Bevölkerung höchstens 2000 Gramm Roggen - und Weitzbrot und an
Stelle von Brot 1350 Gramm Mehl ans Brotgetreide entfallen .

Für Brot werden folgende Einheitsgewichte vorgeschrieben :
Für Weitzbrot 50 Gramm . Dies gilt nicht für Zwieback ; er ist
nach Gelvicht zu verkaufen . Für llioggenbrot 1000 Gramm oder
1500 Gramm oder 2000 Gramm . Außerdem dürfen Landbrot -
bäcker , soweit sie Brot in den Bezirk der Brotkartengemeinschaft
Groß - Berlin liefern , Roggenbrot in Gewichtsmengen von 1900
Gramm herstellen . Solche Brote müssen mit der Gewichtsangabe :
„ IL Kilogramm " bezsiähnet werden und dürfen autzerhalb der Brot -
karte ngem ei nscha ft Grotz - Berlin nicht abgesetzt werden .

Die Festsetzung bestimmter Preise bleibt somit den Gemeinden
überlassen .

Für die der Brotkartengeminschaft angehörenden Gemeinden
ist Brot - und Mehlquantum sowie - preis entsprechend den Berliner
Sätzen festgesetzt worden .

_ _ _ _

Aenderung der Potsdamer Brotversorgung .
Einer amllichen Bekanntmachung des Potsdamer Magistrats zu -

folge berechtigt die Wochenbrotkarte vom L Februar ab nur noch zum
Bezüge von 1900 Gramm Gebäck oder einer Mehlmenge von
1330 Gramm . Es darf deshalb nur est , Einheilsbrot im Gewichte
von 1900 Gramm hergestellt und sür 75 " Pf . verkauft werden . Für
Weitzbrot gelten die bisherigen Bestimmungen . Zwei auf der Brot -
karte befindliche Abschnitte berechtigen zum Ankauf von 200 Gramm
Gebäck oder 140 Gramm Mehl . Ein weiterer Abschnitt gestaltet den
Ankauf von 125 Gramm Reis für die Woche , während ein Abschnitt
über Butter und Streichfette « ur als Ausweis für de » Kauf -

berechtigten dient . Ferner erhalten auf Grund einer weiteren Be -
kanmmachung des Magistrats die Hotels und Gastwirtschaften vom
1. Februar nur noch die Hälfte des ihnen bisher zugeteilten Qua » - '
lums an Brotmarken , die bei der Verabfolgung von Brot einzu -
fordern sind .

Verpflichtung zur Gräbererhaltung .
Die städtische Friedhofsdeputation in Neukölln befaßte sich

kürzlich mit dem Erlaß einer neuen Friedhofs - sowie Friedhofs -
gebührenordnung . Im Gegensatz zu den früheren Bestlmmungen
soll die Anordnung getroffen werden , daß den Angehörigen der Ver -

storbenen� die Verpflichtung obliegt , sämtliche Grabstellen , Erb -
begräbnisse , Wahl - , Urnen - und Reibenstellen gärtnerisch auS -
zugcstolten . Grabhügel , die nicht gepflegt werden , können nach
Ablauf von 2 Jahren nach der Beerdigung entfernt und die freie
Fläche mit Rasen oder Sträuchern bepflanzt werden . Ferner sollen
auch Erbbegräbnisstellen , sofern sie ungepflegt sind und einen ver -
nachläjsigten Anblick gewähren , nach Ablauf der gesetzlichen Liege -
frist eingeebnet und über die gesamte Erbbegräbnisstelle als Herren «
los anderweitig verfügt werden . Die neue Gebührenordnung be -
stimmr u. a. , daß die Ausführung der Fundamente für Grabdenk -
mäler ausschließlich durch die städtische Friedhofsverwaltung er -
folgen darf . _

Lichtbildervortrag der Stadtgemeinde Neukölln .

Dienstag , den 25. Januar , abends S ' Z Uhr . veranstaltet die
Stadlgemeinde Neukölln in der Aula der Realschule Boddinstr . 34/4l
wiederum einen Lichtbildervortrag . Herr Schriftsteller Robert
Breuer wird über Ausstattung und Einrichtung von Klein -
Wohnungen sprechen . Numerierte Platzkarten , die zugleich zur kosten -
freien Abgabe der Garderobe berecvtigen , sind zum Preise von
10 Pf . im Raihause . 2 Treppen , Zimmer 210 , während der Dienst -
stunden von 8 —2 Uhr sowie an der Abendkasse erhältlich . Der
Vortrag beginnt pünktlich zu der angegebenen Zeit , so daß verspätet
kommende Besucher nicht mehr zugelassen werden .

Soziales .
Ausdehnung des Schutzes auf Kriegsteiluehmer bei immobilen

Truppen .
Der Schutz , den die zu den Fahnen einberufenen Per -

svnen gegen eine Beeinträchtigung ihrer Rechte auf prozessualem
Gebiete genießen , ist verschieden , je nachdem es sich um An -

gehörige mobiler und immobiler Truppenteile handelt .
Mobile Kriegsteilnehmer fallen unter das Gesetz betr . den

Schutz der infolge des Krieges an Wahrnehmung ihrer Rechte
behinderten Personen vom 4. August 1914 ; danach ist in

bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten , in denen sie Partei sind , regel -
mäßig das Verfahren unterbrochen oder auf Antrag auszu -
setzen . Angehörigen immobiler Truppenteile kommen diese
besonderen Vorschriften nicht zu gute . Bei ihnen hängt es

nach den allgemeinen Bestimmungen der Prozeßordnung von
dem Ermessen des Gerichts ab , ob es im einzelnen Falle das

Verfahren aussetzen will oder nicht .
'

Im Laufe des Krieges ist die Zahl der bei den im -
mobilen Heeresteilen verwendeten Personen erheblich gestiegen ,
und es haben sich die Fälle gemehrt , in denen diese Personen
infolge ihrer militärischen Tätigkeit , z. B. anstrengenden La -

zarettdienstes oder Bewachung von Gefangenenlagern , an der

Wahrnehmung ihrer Rechte in ähnlicher Weise behindert
waren , wie die im Felde stehenden . Der Bundesrat hat des -

halb , den Grundgedanken �einer vom Reichstag auf Antrag
der Sozialdemokraten im August angenommenen Resolution
entsprechend , durch eine Verordnung vom 20 . d. Mts . den

Schutz der Angehörigen immobiler Truppenteile verftiiui .
Durch die neue Verordnung wird es auch bei
immobilen Kriegsteilnehmern dem Gericht
nunmehr zur Pflicht gemacht , das Verfahren auf Antrag
auszusetzen , wenn die Partei infolge ihrer Zugehörigkeit
zur bewaffneten Macht an Wahrnehmung ihrer Rechte be -

hindert ist . Sobald die Verordnung im Wortlaut vorliegt ,
teilen wir sie mit .

_

Sind gemeindliche WertzuwachSftcuerorduungeu gültig ?

Das Oberverwaltungsgericht hat am Dienstag im Gegen -
satz zu der Ansicht , daß das Reichsfinanzgesetz von 1913 die

gemeindlichen Wertzuwachs st euern aufgehoben
habe , entschieden , daß gemeindliche Wertzuwachssteuern
gültig sind .

Die Gültigkeit der Gemeinde - Wertzuloachssteuerordnung für
Gelsenkirchen vom 4. November 1916 wurde in einem Rechlsstreit
der Firma Overbeck u. Weller gegen den Oberbürgermeister von
Gelsenkirchen bestritten . Die Firma verlangte Freistellung von
Geineinde - Wertzuwachssteuer in Höhe von 8431 M. Der Bezirks -
a u S s ch u ß wies die Klage ab und führte unter anderem auS :
Durch Bekanntmachung der Minister des Innern und der Finanzen
vom 19. Juli 1913 sei angeordnet worden , daß die Wertzuwachs -
steuerordnung für Gelsenlirchen , die am 4. November 1910 ver «
öffentlicht sei , mit Wirkung vom 1. Januar 1911 weiter bestehe .
Diese Bekanntmachung sei auf Grund des § 1 Absatz 4 Ziffer 2 deS
Reichs gesetzes vom 3. Juli 1913 ergangen . Die Bekannt «
machung sei rechtsverbindlich , da sie als Rechtsverordnung ordnungs -
gemäß in der preußischen Gesetzsammlung veröffentlicht worden .
Eine Bekanntmachung der preußischen Landeszentralbehörde im
„Reichsgesetzblatt " sei nicht erforderlich . — Das O b e r -
verwaltungsgerichl verwarf die von der Firma
eingelegte Revision . Abgesehen von einer Bestimmung im
8 3 Absatz 2. die nicht wirksam ist , erklärte es die Steuerordnung
im ganzen für rechtsgültig . Es verwies darauf , daß es verschiedene
der Einwände gegen die Gültigkeit der Steuerordnung schon in
einer früheren Entscheidung zurückgewiesen habe , und führte dann
weiter auS :

Neu sei nur ein Angriff gegen das Gesetz über die

Aenderung über das Finanzwesen des Reichs vom Jahre 1913 .
Die Firma meine , das Reichsgesetz von 1913 beseitige die

Zuwachssteuer als Reichssteuer und verpflichte die Gemeinden

zur Erhebung einer Gemeinde - Zuwachssteuer , und dazu wäre
das Reich nicht befugt . Diese Auffassung sei aber unrichtig .
Die Zuwachssteuer sei auch nach dem Gesetz von 1913 eine

Reichssteuer geblieben , nur mit der Maßgabe , daß daS Reich auf
seinen Anteil verzichtete . Es sei hier ein Zustand hergestellt
lvorden , wie 1893 bei der Grund - und Gebäudesteuer und wie

später bei der Warenhaussteuer . Das Gesetz von 1913 ent -

halte ferner die Befugnis der Gemeinden , zu beschließen , von
der Erhebung der Zmvachssteuer abzusehen oder sie auf Grund
einer autonoinen Satzung zu erheben . Das seien alles Be -

stimntungen , die das Reich treffen konnte . Soweit eine

Aenderung der Reichsverfassung darin liege , handele es sich
um eine Ausdehnung der Kompetenz des Reichs . Eine der -

artige Ausdehnung seiner Kompetenz könne aber das Reich
Vornehmen , ohne zu sagen , die Reichsverfassung werde in

diesem oder jenem Punkte geändert . Es genüge vielmehr ,
wenn ein Reichsgesetz inhaltlich eine Aenderung der

Reichsvcrfassnng herbeiführe . Damit erledige sich auch der

letzte prinzipielle Einwand gegen die Gültigkeit der Gelsen -
kirchener Steuerordnung . sVÖl. C. 300 . 14. )



Urlaubsbezahlung der B. E . W.
Am Freitag standen beim Gewerbegericht wieder zehn Klagen

gegen die frühere Direktion der Berliner Eleklrizitätswerke an . Auch
in diesen Fällen forderten die Kläger Lohnzahlung für die Zeit des
Urlaubs , der ihnen zustand , aber im vorigen Jahre nicht gewährt
wurde . Diesmal halte die beklagte Firma gar keinen Vertreter zuni
Termin geschickt . Deshalb ergingen in allen Fällen Versäumnis -
urteile gegen die Firma .

Gerichtszeitung .
Kriegsnotausbeutung .

Ein äußerst gemeingefährlicher Mensch , der in dreistester
Weise versucht hat , die Kriegsnot anderer in betrügerischer
Weise auszunutzen , stand gestern in der Person des aus
Galizien stammenden Kaufmanns Michel S ch a p i r a vor der
3. Strafkammer des Landgerichts I .

Nach den Akten ist der Angeklagte eine höchst dunkle Persönlich -
keit , der im Ausland umherreist und in allen möglichen Städten
wegen Betruges verurteilt worden ist . Er bestritt gestern mit dreister
Stirn , dieser verurteilte Schapira zu sein ; seinem fortgesetzten
Leugnen machte aber der Vorsitzende Landgerichtsdirektor U n g e r
in drastischer Weise ein schnelles Ende : er liest den Angeklagten
die Brust entblößen und auf derselben zeigte sich ein
Muttermal , welches auch in den früheren Strafverfahren
eine Rolle gespielt hatte . Der Angeklagte gefiel sich auch
im weiteren Verlauf der Verhandlung in der Schnell -
Produktion so masienhafter Lügen , datz der Vorsitzende erklärte : ihm
sei so etwas noch nicht vorgekommen , obwohl er ein alter Straf -
lichter fei . — Der Angeklagte hat es verstanden , sich an hier weilende
österreichische Untertanen , die sich zwecks Musterung zum Heeres -
dienst bei dem Generalkonsulat zu melden hatten , heran -
zumachen und unter dem Vorgeben , daß er Kriminalbeamter
beim Konsul und als solcher imstande sei , sie vom Militär -
dienst frei zu machen , mit Geldforderuugen an sie heranzutreten .
Es waren durchweg jüdische Händler aus Galizien , die schon viele
Jahre hier leben . In einem Falle hatte er auf der Straße die
Frau �eines galizischen Flüchtlings angesprochen und als er
von ihr hörte , daß sich deren Mann stellen müsse , ihr erzählt ,
daß er ihren Mann unschwer befreien könne , wenn er
8W) M. opfern würde . Bei einem anderen jüdischen Händler hatte
er sogar 1( XX> M. verlangt , er ist aber in keinem Falle zum Ziele
gekommen : _

die Betreffenden haben sich pflichtgemäß gestellt und
find als dienstuntauglich ausgemustert worden . Der Angeklagte
ließ sie aber doch nicht aus den Fingern : er hatte die Frech -
heit , an das Generalkonsulat eine Anzeige zu erstatten , worin
er die ihm entgangenen Opfer beschuldigte , daß sie, um sich
vom Militärdienst zu drücken , Strohmänner zur Musterung
geschickt hätten . Er setzte sich dann wieder mit den Leuten in
Verbindung , teilte ihnen mit , daß eine solche Anzeige ein -
gegangen sei und er imstande sein würde , alles wieder
gut zu machen . Natürlich hatte auch dieses Anerbieten einen
metallenen Beigeschmack . Die gestern als Zeugen vernommenen
Wehrpflichtigen haben auch diesmal sich nicht in den Netzen des An -
geklagten gefangen . Im Termin konnten sie ihre in vollständiger
Ordnung befindlichen Ausmustcrungsscheine , auf denen sogar ihre
Photographien befestigt waren , vorlegen und die noch krampfhaft
aufrecht erhaltene Behauptung des Angeklagten , daß sie Strohmänner
aufs Konsulat geschickt , widerlegen . — Staatsanwalt D r.
L e h in a n n war der Meinuno , daß bei einem so gemeingefährlichen
Menschen von mildernden Umstänoen gar keine Rede sein könne und
beantragte demgemäß 1 Jahr ti Monate Zuchthaus , Sgl ) M. Geld -
strafe und 10 Jahre Ehrverlust . Das Gericht ging über dieses
Strafmaß noch hinaus : es verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren
Zuchthaus , lOlX ) Mark G e l d st r a f e eventuell noch
lÜV Tage Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .

Rechtsbruch .
Im gestrigen Bericht über das Urteil des englischen Appellhofes

ist ein wohl vom Leier selbst aus dem Zusammenhang heraus korri -
gierter Fehler enthalten . Es darf nicht heißen : „ Diesen rechts -
widrigen Begehr Hai der Appellhof . . . abgelehnt / sondern :
„ Diesem rechtswidrigen Begehr hat der Appellhof . . . . e n t -
spräche n. "

Mus aller Welt .
Bom Riesenbrand in Berge » .

Die nunmehr eingehenden ausführlichen Berichte über die furcht -
bare Brandkatastrophc in der alten Hansestadt Bergen bieten eine
Reihe von fesselnden , zum Teil merkwürdigen Einzelheiten . Zu
Anfang ahnte niemand , welchen Umfang die Gefahr annehmen
könne . Dicht gedrängt standen die Zuschauer in den Straßen der
Stadt und bltckten auf das schaurig - großartige Schauspiel , wie die
Flammen die alten Häuser in der Strandgale und die dortigen
großen Warenlager verzehrten . Erst allmählich begriff man den
furchtbaren Ernst der Sachlage , und da war das zuschauende Publikum
mit einem Male wie weggefegt . Die Angst war erwacht : niemand
wußte , ob das Feuer nicht auch sein Heim erreichen würde , mochte
es auch noch so fern belegen sein . Und nun kamen aus den
brennenden Vierteln im Galopp Wagen herangerast mit geretteten
Kostbarkeiten , Urkunden , Archiven , Geldschränken usw . : Kraftwagen
donnerten hin und zurück , alle zum Bersten beladen mir gerettetem
HauSrat und Inventar von allerlei Art . Je mehr die Flammen sich
ausbreiteten , um so unerträglicher wurde die Hitze . Hundert Meter
von den brennenden Gebäude » entfernt war die Glut so groß , daß
selbst die , die nicht in der Windrichtung standen , sich die Hüte vors
Gesicht halten mußten , da die Hitze sonst nicht auszuhalten war .
Dabei war der orkanartige Wind eisig kalt .

Es versteht sich, datz bei der unendlichen Verwirruiig und Er¬
regung , die die Menschen ergriff , sich mancherlei Merkwürdiges er -
eignete . So sah man eilig einen Mann sein Haus verlassen , der
in jeder Hand einen Regenschirm trug — der alte Instinkt der
Bewohner der Regenstadl , deren Kinder , wie man scherz -
weise sagt , mit Gummischuhen an den Füßen geboren
werden , war selbst in der Not des Feuers nicht zu
unterdrücke ». Ein Flüchtling trug als gerettete Habe in
der einen Hand einen Strohhut , in der anderen einen
Kohlenkasten . Ein wohlgenährter Herr schleppte in jeder Hand einen
geretteten Champagnerkorb . Der Erfolg dieser Rettung wurde
übrigens dadurch wesentlich herabgemindert , daß etwelche Straßen -
jungen sich auS den Körben mit mehreren Flaschen bedienten . Der
Herr war durch die schweren Körbe behindert , ihnen zu folgen , und
mußte sich damit begnügen , sich kräftig über die Verderblheit der
modernen Jugend zu äußern . Bemerkenswert ist , daß der sprich -
wörtliche Bergenser Humor die Bürger der Stadl selbst in dielen
schiversten Stunden nicht ganz verließ . An die Fremden , die . durch die
Schreckensnachricht herbeigelockt , nach Bergen kamen , richteten die

Bürger die ironische Frage , ob sie auch ihre eigenen Rasierapparate
inilgebracht hätten , denn die Barbiere in Bergen seien größtenteils
abgebrannt und , soweit sie das nicht seien , zillerlen ihre Hände so,
daß es nicht gut sei , sich ihnen anzuvertrauen . Derartige Aeuße -
rungen zeugen jedenfalls davon , wie gefaßt die Bevölkerung der
Katastrophe entgegentrat : eine Panik ist trotz aller Schrecken auch
nicht einen Augenblick entstanden .

Das „ Hotel du roi " .

Der Fall , daß im Kampse um die Ausrottung der Fremd -
Wörter sich lebhafter Widerstand bemerkbar macht , hat sich�kürzlich in

Löwenberg in Schlesien ereignet . Dort trägt ein Schanklokal
noch immer den Namen „ Hotol du roi " . Der Besitzer des

Gasthauses ließ vor einiger Zeil unter dem Druck der Verhältnisse
das alte Schild abnehmen und ein neues init einer

deutschen Inschrift anbringen . Das rief aber in der Stadt einen

lokalpatriotischen Sturm herbor und das alte Schild
mit der Aufschrift „ Hotel du roi " mußte wieder angebracht
werden . Zur Erklärung dafür wird folgendes mitgeteilt :
Friedrich der Große halte bei seinen Durchreisen zweimal im
Gasthof „ zum Schwarzen Raben " in Löwenberg übernachtet ,
war aber von der Dürftigkeit der gesamten Gasthofs -
Verhältnisse im „ Raben " so aufgebracht , daß er einem Bürger den
Auftrag gab , am Markt zwei alte Häuser zu kaufen , abzubrechen
und an deren Stelle einen den Verhältnissen entsprechenden Gasthof
zu bauen . Das Geld hierzu lieh er ihm und bei seiner nächsten
Ankunft bestimmte der König , daß der fertige Bau die Bezeichnung
„ HotsI du roi " erhalte . Dieter Name soll nun aus Pietät für den
großen König auch sernerhin bestehen bleiben .

Der „alle Fritz " hat mit seiner Vorliebe für die französische
Sprache die Fremdwortvertilgcr in eine ganz besonders üble Lage
gebracht . Wollten diese alle die mit französischen Namen benannten
Bauten und Anlogen Friedrichs des Großen mit deutschen Bezeich -
nungen belegen , dann könnten sie sich jedenfalls auf noch mehrere
solcher Proteste wie in Löwenberg gefaßt machen .

Die Influenza in Amerika . Aus Washington wird berichtet ,
daß die gefährlichste der bekaniiten Arten der Influenza die so -
genannte Grippe , in fast ganz Nordamerila auftaucht und sich er -
staunlich rasch verbreitet . Die Krankheit veranlaßt sehr viele
Todesfälle . Am heftigsten tritt die Krankheit in den großen
Städten , wie New Jork , Chicago , Philadelphia , Boston , San
Francisco , Seatle Cleveland und Detroit auf . In den beiden zu -
letzt genannten Städten werden etwa je hunderttausend
Krankheitsfälle verzeichnet . Die Behörden geben zu, der
Seuche fast machtlos gegenüberzustehen .

Verhängnisvolles Spiel mit einer Schußwaffe . Ein tragischer
Vorfall spielte sich in dem Vorort D a m m bei Aschaffenburg ab .
Der nach lömonatiger Abwesenheit vom Eisenbahndienst in Nord -
frankreich unerwartet auf Urlaub zurückgekehrte 40jährige Wagen¬
aufseher A. K a u p p wurde von seinem elfjährigen Sohn mit seinem
Dienstrevolver , den er ungeladen glaubte , beim Spielen
damit tödlich getroffen : Kaupp starb auf der Stelle .

Lierzehil Mädchen verschüttet . Ein schweres Unglück ereignete
sich der „Ostpr . Ztg . " zufolge auf dem Gute Kopanin ( Ostpr . ) . In
einem Kuhstall stürzte die Decke ein und begrub unter sich vierzehn
Mädchen , die teils im Kuhstall , teils auf dem oben gelegenen
Speicher beschäftigt waren . Ein Mädchen fand den Tod
auf der Stelle , ein anderes starb kurze Zeit darauf .
Die übrigen erlitten teils schwere , teils leichte Verletzungen .

Achtfacher Mord in Polen . In der Kolonie Grotz - Panki
bei R a d z y n in Polen wurden acht Zivilpersonen mit
Beilen ermordet und beraubt . Die Täter sind vermut -
lich Handwerksburschen . Tie Verfolgung der Mörder , von denen
bisher noch jede Spur fehlt , ist eingeleitet .

BombciieLplosion bei einer Beerdigungöfeier . AuS Southampton
wird gemeldet : Im Verlauf der Beerdigung eines an der Front
gefallenen Soldaten platzte eine Bombe unter den Teilnehmern
an der Feier . Zwei Geistliche wurden getötet , mehrere
Teilnehmer verletzt .

Zwei holländische Schmuggler erschossen . Aus Kleve wird be -
richtet : In der Nacht zum Montag wurden in der Gegend von Beek
bei Kranenburg durch einen holländischen Zollbeamten zwei Holländer
erschossen , welche Waren einschmuggeln wollten . Eine Kugel traf
einen Schmuggler in den Hals , den sie durchschlug , und den zweiten
Schmuggler ins Herz . Beide waren sofort tot . Ein dritter Schmuggler
entkam .

Selbstmord eines Bürgermeisters . Der Bürgermeister von
Siebertshausen fHeffen - Naffau ) hat sich erhängt , nachdem festgestellt
worden toar , daß er mehr Getreide iui Besitz hatte , als er
bei der Aufnahme der Bestände angegeben hatte .

Ein französischer Dampfer gescheitert . „ Lloyds " meldet aus
Ramsgate , daß der Kapitän und 16 Mann von der Besatzung des
französischen Dampfers „ Lsoville " dort gelandet wurden . Das
Schiff scheiterte . Zwei Mann sind ertrunken .

Wettersturz und Gewitter am Mittclrhein . Im Taunus und
am mittleren Rhein sind unter schweren Stürmen starke
Wolke nbrüche niedergegangetr . In der R h e i n p f a l z . im
südlichen Baden und in der Rheinebene entluden sich heftige
Unwetter . In Mannheim schlug der Blitz in die Hoch -
spannungsleitung der elektrischen Straßenbahn und legte den ge -
samten Berkehr für längere Zeit lahm . In der Umgegend von
Ludwigshafen entlud sich Donnerstagabend ein halbstündiges
heftiges Gewitter .

Brand einer ungarischen Zuckerfabrik . Die Zuckerfabrik in

Nagy S u r a n y, eine der größten Ungarns , ist von einem
Brand verheert wovden .

Gegen das Küssen . Wie die New - Dorker „ World " berichtet ,
hat die Sanitätsbehörde von Milwaukee einen

öffentliche il Aufruf gegen das Küssen erlassen —

weil es die Grippe verbreite .

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 436 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 2. Garde - Reg . z. F. ; Garde - Gren . -

Reg . Franz : Gavde - Schützen - und Garde - Res . - Schützen - Batl . Lehr -
Jnf . - Reg . Gren . - . bezw . Inf . - , bezw . Füs . - Regimenter Nr . 1, 2,
3, 9, 11, 12, 14 (f. Jnf . - Reg . Nr . 72 ) , IG, 17. 24 (f. Jnf . - Reg .
v. Quitzow ) , 31 bis einschl . 34 , 41 bis einschl . 46, 49, 62 , 53
ls. Jnf . - Reg . Nr . 66 ) , 66 bis einschl . 69 , 67 , 68 , 69 . 71 , 72 , 74 ,
78 . 84 , 86 , 117 , 129 , 131 , 137 ss. auch 3les . - Jnf . - Reg . Nr . 118 ) ,
147 , 148 , 150 , 161 , 162 , 168 , 169 , 161 , 162 , 163 , 167 , 186 , 186 ,
187 , 196 , 193 , 330 , 346 , 347 , 361 und 3teg . v, Quitzow . Ref . -
Jnf . - Regimenter Nr . 1, 3, 11, 36 , 46 , 46, 51 , 63 , 65 , 69 , 74 , 76 ,
77 . 83. 91 , 118 , 211 , 214 , 215 , 236 , 237 , 238 , 239 , 266 bis emsch .
266 , 269 . Res . - Ers . - Jnf . - Reg , Nr . 1. Lmidw . - Jnf . - Regimenter
Nr . 5, 6, 7, 9, 17, 19, 33, 46 bis einschl . 49 , 51 , 52 , 53 , 55, 66 ,
67, 60, 72 , 83, 349 , 350 . Feld - Ers . - Batl . der 2. Garde - Res . - Dio .
Ueberplanmäßiges Landw . - Jnf . - Batl . 3! r . 6 des 4. Armeekorps
ff . Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 17) . Landw . - Brig . - Erf . - Batl . Nr . 30
ff . Landiv . - Jtif . - 3! eg . Nr . 349 ) . Jäger - Bati . 3t r. 7; Ref . - Batl .
Nr . 1, 8, 21. Gebirge - Rtafchuiengew . - Abteilungen� Nr . 215 (f. Jnf . -
Reg . Nr . 59 ) und 237 ; Feld - Maschinengew . - Züge Nr . 77 , 286
lbeide f. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 56 ) , 312 ff . Jnf . - Reg . Nr . 186 ) .
Fefwngs - Mafchinengew . - Abt . Diedenhofen .

Kavallerie : Kürassiere 3tr . 3; Schwere Res . - Reiler Nr . 2;
Dragoner Nr . 23 fs. Nachrichten - Abt . der 3. Kav . - Div . ) ; Husaren
Nr . 13, 14, 16 ; Res . - Husaren Ar . 1; Ulanen Nr . 3 und 9. Kav . -

Reg . Nr . 89. 2. Landw . - Eskadron des 17. Armeekorps . Res . - Kav . -
Abt . Nr . 77 . Nachrichten - Abt . der 3. Kav . - Div .

Feldartillerie : 1. und 2. Garde - Reg . ; 3. Garde - Res . - Reg .
Regimenter Str . 3 fs. Fußarft - Reg . Nr . 3) , 6 fs. auch Fußart . - Reg .
Nr . 5) . 8, 9, 11, 14, 16, 17. 21 , 31 , 33 , 34, 37 ; Res . - Regimenter
Nr . 1, 7, 9, 16. 17. 19, 26 , 21 . 22 , 30 , 36.

Fußartillerie : Regimenter 3! r . 3 und 5.
Pioniere : I. und III . Gavde - Ball . Pionier - Versuchs - Komp .

Regimenter Nr . 18, 19, 20 , 23 , 24 , 26 , 29 . 31 , 36 , 36 ; Bataillone :
I. Nr . 1, I . und II . Nr . 2, I. Nr . 3, I. Nr . 6, I. und II . Nr . 6,
I . und II . Nr . 8, I. und II . Ztr . 10. II . Ztr . 11. I. und II . Nr . 14,
I . und II . Nr . 15, I. Nr . 16, II . Nr . 17. I . und II . Nr . 21.
I. Ztr . 26, I. Nr . 27. Ersi - Bataillolve der Pionier - Bataillone Ztr . 10
und 15. Pionier - Kompagnien Nr . 99 , 229 , 237 , 306 ; Res . - Kom-
pagliicii Ztr . 43 , 46, 52 , 81, 84 , 86 , 87 , 88 ; 1. Landw . - Komp . des
9. , 2. des - 14. , 1. des 16. Armeekorps . Pionier - Abt . der 4. Kav . -
Div . Minenwerfer - Koinp . Rr . 252 .

MunitionSkolonnen und Trains dcs 4. Rcservekorps (s. Ref . -
Fcldart . - Reg . Nr . 22) .

*
Dte Fortsetzung der bayerischen Verlustliste Nr . 246 , deren

Inhalt gestern mitgeteilt wurde , wird veröffentlicht .
Die w ü r k t c m b c r g i s cb e Verlustliste Ztr . 333 bringt Ver -

lnstc des Erf . - Jnf . - Reg . Nr . 52 ; Gren . - Reg . Ztr . 119 ; Ref . - Jnf . -
Rcg . Ztr . 119 ; Jnf . - Regimenter Ztr . 121 , 124 , 126 , 127 , 186 ; Ref . -
Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Lnndw . - Jiif . - Rcgimenter Ztr . 121 , 125 , 126 ;
Füf . - Reg . Nr . . 122 ; Feldart . - Reg . Nr . 13 ; Gebirgs - Kanonen -
Batterie Ztr . 13 ; Minenwerfer - Koinp . Ztr . 367 ; Feldlazarett Ztr . 16 ;
Verluste durch Krankheiten ; Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Parteiveranstaltungen .
Dritter Wahlkreis . Morgen Sonntag findet im Gcwerkschaftshause

das 2Z. Stiftungsfest des VahlvercinS statt . Für eilt gutes Programm ist
Sorge getragen . Damit es jedem Mitgliede möglich ist, daran teil -
zunehmen , ist der Preis dcs Billetts aus 30 Ps. jeflgesetzl . Billetts sind
noch bei den Bezirkssührcin und beim Kassierer Felsmann , Oranienstr . 180,
zu haben . Das Konzert beginnt um 6 Uhr .

Spandau . Als Kassierer dcs WahlvcreinS ist Genosse Bruno Döring ,
Seegeselder Str . 113, gewählt worden . Derselbe ist jeden Donnerstag ,
abenos von 7 — 9 Uhr , in seiner Wohnung anzutreffen . Beitragsmarken
werden außer beim Kassierer und den BeznckSsühreni auch beim Genossen
Wind , Pichelsdorjcr Str . 6, geklebt .

Ingenöveranstaltungen .
Baumschulenweg . Das Jugendheim , Enlststr . 22, ist geöffnet werk -

täglich von Udr , Sonntags Uhr . Eine reichhaltige Bibliothek
steht zur sreien Berjügung .

Heschastüche Mitteilungen .
Die Deutschen AKetollPutzwcrkc zeigen im Inseratenteile ulljereS

Blattes den Vertauf von L c u ch tp e t r o' l e u m an, weshalb wir be-
sonders ans die Ankündigung ausmerksam machen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 23. Januar 1916 , vor¬
mittags 9 Uhr , Pappel - Allee 15/17 ; Neukölln , Ideal - Passage ; Tegel , Bahn -
hosstr . 15, und Oberschönetveide . Klarasir . 2 : Freireligiöse Vorlesung . —
Vormittags 11 Uhr , Kleine Frankfurter Straße 6: Vortrag dcs Herrn
Dr . M. Brie : „ Das Tragische in Kunst und Leben " .

Verband der Waisrupflegeriuue » Berlin . Montag , 24. Jaiiuar ,
nachmilagü 5 Uhr , im Saal 109 des Rathauses ( Eing . Lüdenswaßc , III . ) :
Oeffentliche Versammlung . Vortrag von Herrn Pfarrer Dehn : „ Typen
Berliner Vollsjugeiid " .

Arberter - Samariterbund . Kolonne Grotz - Berlin . Lehr -
stunde haben nächste Woche , abends pünktlich 9 Uhr : II . Wt . Montag ,
24. Januar , Swinemünder Str . 42. Vortrag dcs Herrn Dr . Moses . —
Y. Abt . Freitag . 28. Januar , Neukölln , Weichselstr . 8 ( Restaurant ) . Vortrag
dcs Bmidesvoi sitzenden Stein . Nach den Vorträgen praltischc Verband -
Übungen . — Mittwoch , 26. Januar , abends 9 Uhr : General «
versammlug Köpeuicker Str . 62. Kassenbericht , Wahl des Vorstandes ,
Verschiedenes . Mitgliedsbuch muß vorgezeigt werden .

Allgemeine Famiiiensterbekassc . Sonntag , den 23. Januar : Zahl -
und Ausnabmclag von 3 —6 Uhr im Restaurant Gerichtstr . 12/13 , und
Buckow er Str . 14.

Sriefkasten üer Reöaktion .
Die luristisch « Sprechstunde sindet sür Abonnenten Ltndeaftr . 3, 17. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Ugr, am Eonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder sür den B r i e t l a st e n bestimmten Antrag «
ist ein Buchstabe und eine Lahi als Merkzeichen beizusügen . Briesliche
Antwort wirb nicht erteilt . Ansragen , denen leine Aboniiementsauittung
beigesügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Beriräge , Schriftstücke und dergleichen bringe mar in die
Sprechstunde mit .

P . W. 7. 1. Wenn die Ehe nach 1900 geschlossen ist. erbt der über -
lebende Ehegatte ein Viertel , die Kinder drei Viertel . 2. Der überlebende
Ehegatte ist , da durch Testament nichts anderes bestimmt ist, zur Aus -
zablüng dcs Erbtells an die Kinder nach ersolgtem Tode des anderen Ebc -
gatten verpflichtet . 3. 43,50 Mark . — H. F , 18 . 1. Die Krankenkasse
Ihres Ehemannes ist in diesem Falle nicht verpflichtet , Entbindungslosten
zu zahlen . Sie erhalten aber vom Staat Entbindungskosten . Stellen Sie
Antrag bei der Steuerlasse . 2. Stellen Sie schon jetzt einen solchen Antrag
an den Verband . — Hermsdorf 2. Sie hasten nicht für die Schulden .
« ie können aus Grund Jbrer elterlichen Gewalt die Rücklehr des Minder -
jährigen oerlangen . — W. L. 25 . 1. Wegen starker Herabsetzung der
Sehschärse dienstuntauglich . Wahrscheinlich werden «ie nicht mehr ein -

gezogen , die Enilcheidung liegt aber beim Militärarzt . 2. Ja . —
— Stuttgart 43 . Zur Pfändung von Uiiterbaltungsgetdern ist cinc be-
stimmte Lohngrcnzc nicht festgesetzt . — A. B. 100 . Ja . — F. 31. 100 .
Die Firma wird durch Klage die Herausgabe der Nähmaschine erwirken
und sür die Abnutzung außerdem noch eine Forderung geltend machen , die
eventl . durch Psändnng eingetrieben wird . — K. G. 12 . Ja — R- K- l .
Sie sind aus jedem Militärverhältnis ausgeschieden und brauchen sich nicht
mehr zu stellen . Die Kranlenrcntc kann Ihnen entzogen iverden , wen »
Sie nach ärztlichem Gutachten sür nicht mehr invalid erachtet werden . —
St . Loieiltin 20 . 1. Ja . 2. Sie löunen Antrag auf Invalidenrente
stellen . 3. Allenfalls noch beim Roten Kreuz . — M . 91. 24 . 1. Wenden
Sie sich nochmals unter Darlegung des Sacvverhalts mit einem Gesuch an
den Regimentskommandeur . 2. Sie haben , da Sie nicht verheiratet sind ,
keinen Anipruch aus Unterstützung . 3. Für das Kind bekommen Sie Unter -
stützung , wenn Ihr Bräutigam die Äaicischast schrisilich anerkennt . —
Memel 4874 . 1. Der Zinsbetrag wird dem Einkommen zugerechnet mid
ist deshalb mit steuerpflichtig . 2. Jedes Vermögen ist steuerpflichtig . 3. Ja ,
wenn die betreffende Person majorenn ist. — ( £. R. 100 . DaS Recht
aus Unterstützung besteht . Die 6 >cwährung hängt aber davon ab, ob die
nach dem Gesetz vorgeschriebene Bedürftigkeit anerkannt wird ; sie köiinte in
Ihrem Falle verneint werden . Wir würden Ihnen aber empfehlen ,
Antrag aus Unterstützung zu stellen . Vielleicht erhalten Sie ivenig -
stens die staatlich e Unterstützung . — W. S . 7. 1. und 2, Ja .
— 6. U. Teltow . 1. Wöchentlich 38,45 M, 2. Der Sohn ist unter -
haituligSpflichtig den Eltern gegenüber . — ( y. B. 100 . Wenn die Frau
Miteigentümerin ist, ja. — Q» . 140 . 1. Stein , der Ehemann hat das
Nutziiießniig ' - und Vcrwaitungsrecht am eingebrachten Gut der Ehefrau .
2. Ja . 3. Erheben Sic Einspruch beim Vorsitzenden der SteuerberaniagungS -
kommlision . — <?. S . 4. Wnhrscheintich 3 —5 M. ; eventuell müßten Sie
gegen den Strasbcsehl Einspruch erheben . — 991. 3. Die Stadt ist dazu
berechtigt . — Hedwig , 99toabit 44 . 1. Nein ; den Ring zurückverlangen
kann aber nur der Sohn , nicht Sic . 2. Auch die Mutter eines unehelichen
Kindes kann zuni Unierhaii verpflichtet werden , wenn der Vater des KindeS
nicht in der Lage ist, dafür zu sorgen . — O. M . 100 . Der Wirt ist
rechtlich zum Eriatz verpflichtet . Ob aber unter den durch den Kriegszustand
gegebenen Umständen eine Klage gegen ihn Erfolg haben würde , erscheint
ims zweiselhast . — H. B. Konsum . 6 Monate zurückgestellt ; die Ziffer
bcdciilet allerdings Krampfadern , sie ist vielleicht nicht richtig wiedergegeben .
— K. 100 . Da Sie den Mietsvertrag mit »nierschricben haben , aber
nicht als Ehestau , so kann der Wirt von Ihnen die volle Miete verlangen
und aus Räumung dringen , — G. B. 10 . Wegen des Schadenersatz -
nnsprucheS tönnte zunächst noch einmal erinnert werde ». Der Schaden -
ersatzanspruch ist noch nicht verjährt . — 9JI . P . 35 . Beim Bezirks -
kominando . — Fischer , l. Der Arzt kann dazu nicht verpflichtet iverden .
2. Er kann auch nicht deshalb bestraft iverden . 3. Die Anslait ist dazu
nicht verpflichtet . 4. Ja . — R. H. R. 9t . 20 . Sie haben Anspruch auf
Lelöstigungsgeldei . — R. M . 90 . Beantragen Sie Nachzahlung der Unter¬
stützung ; Sie hätten aber den Anipruch doch längst sollen gellend machen .
— F. M. 22 . t. — 3. Die Schule befindet sich Berlin W 57, Büiow -
flraße 82. Die näheren Bedingungen erfahren Sie dort . — 9t . F. 3.
Beides erfahren Sie beim Bauarbeiterverband , Engeluser 15. — K. S .
Außer dem Wert , den Münzcnliebhaber ihm beilegen , nur Silberwerb
Wenden Sic sich an cineu Münzenhändler , Adreßbuch 2. Band , Teil 4,
Seite 281. — G. H. 104 . Schwcsternschuien am Krankenbaus Moabit
und Virchow - Krankenhaus . Bedingung nicht unter 20 und nicht über
35 Jahre alt . — G. F» 25 . An das Auskunstsbureau des Kriegs -
Ministeriums , Dorolheenstr . 48. — 3l . Zeil . 26 . Tragen Sie Ihre Absicht
der chemischen Abteilung bei der Universität vor . Private Institute känue »
wir im Brieskaslen nicht anführen , da dies einer Empseblung gleichsehe »
könnte . Sollten Sie solche meinen , so finden Sie deren Adressen im Adrcß -
buch 2. Band , Teil 4. Seite 67. — Martha 1016 . t. Ja . 2. An da »
Kuratorium des städtischen Vieh - und Schlachiboses , Eldenaer Str . 37. —
( f . H. 9. Berliner Wach - und Schlicßge cllschafi , Friedrichstr . 61. War
schon in der Nummer vom Dienstag beantwortet . — H. L. Darüber können
Sie bei der Zenirallommijsiou der Krankenkassen Auslunst erhalten .
Alexandcrstr . 39/40 .

WetterauSstchten für das mittlere Norddeutschland bis
Sonntag mittag . Mild und zeitweise aufklarend , jedoch vorwiegend
trübe mit weitverbreiteten , besonders im Westen vielfach starken Regen -
fällen .



Obst und Gemüse
Mandarinen

..................
etuna ZA? , .

Apfelsinen

..................
65p, .

Zitronen ,

.....................
oatxend 55p '

«( ranzfeigen

..................
6L�

Essapfel

.......................
ptxma 25 pt

«( ochäoiei

...................
2 Pfand 35 pi.

Kochbirnen

................
- Pfa - a 35pf .

Weissicohi

......................
Pfand 10 p<-

Wirsingkohl

...................
p- und 14 ? - .

AotkohT

..........................
Pfand 20 P'

Rosenkohl

.....................
Pfand 38p <-

Spinat

........................
2 Pfand 35 p- .

Schwarzwurzeln . . . . . . . . .2 Pfand 35 pf.

Mohrrüben

.......................
Pfand gp, .

( ohirüben

........................
Pfand 5pt .

Zwiebeln

........................
Pfand 15 ? - .

Konserven
Pflaumen ganze Pracht . . . . . . .ij , Doge 58 p>

Kirschen mit stein

. . . . . . . . . . . .
dom 60

Apfe mus

.....................
-I, Dose �2

Birnen */: Frucht . . . . . . . . . . . . . . .>/, Dose 85p ' -
Sellerie in Scheiben . . . . . . . . . . . .1| 1Dosc75Pl -
Karotten in streifen . . . . . . . . . .>{, Dose 42 p>

feltower Rübchen

. . . . . . . .
68

Stangenspargel

. . . . . . . . . . .
vo - e 1,15

ÄJandorf & e
Belle - Aliiancestr . Gr. Franiiiurterstr . Bnumenstr . Kottboser Damm Wilmersdorterstr .

Lebensmittel
Verkaut nicht an Wiederverkäafer Soweit Vorrat Zastndung ausgeschlossen

Wurstwaren
Blut - od. Zwiebelwurst . . . pian « 1 ,40
Landleberwurst SjT . �piand 1,70
Javdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
� 2 . 10

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
p� 1 . 70

ff . Leberwurst — . . . . . . . . .Pfund 2 . 10
Mettwurst ( . B ™��knd 2 . 40
Teewurst . . . . . . . . . .— . �. . . . Pfand 2 ! . � 0
Zervelatwurst . . . . . . .. .. . . . . .Pfand 2 . 60

Kolonialwaren
Maisgries

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 55 pt

Gerstengrütze

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 70 ?

Erbsmehl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ptand 63 pt .

Backobst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 85 pu

Backpflaumen . . . . . . . . . . . .„ . . Pfand 75Pf

Ringäpfel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 65 pl

Pfirsiche getrocknet . . . . . . . .. . . . Pfand 65 Pf.

Suppenwürfel . . . . . . . . . .100 stock 1 . 25

H
Gemischte

ornielDiIe
aus Frisch - Obst mit

Raffinade ,
leicht
gefirbt

Pfund
45

Pf.

Pflaumen -

ormeloile
mit Zusatz von Apfel¬
mark u. K ristall zucker

H

Pfund
55

Pf .

Zucker -

honis

Pfund
38

Pf .

Kräuter -

heringe

Pfund
70

Pf .

Sprott-
bdclilinse

Pfund
65

Sprotten

95
Pfund f & GmPf .

■> Allgemein . . Verach . . .
in . Sclicllcnbergcr , Cafe a. Condil. S
( Neukölln . BerggtraBe S5 26.

rfachep-u. Hontilorelen
Btterel Romsiern

Inb . Guat . Müller
Flliftlen im Sndep, Onlenn. Pmgebang. j

aj;j Neukölln
1\1 Wissmannstraße -

Ep . ohelnt
wSohentlloh

einmal

Bezugsquellen - Verzeichnis

: : Berlin - Süden

Untanztehende
Oeschltte

empfehlen sich
bei ElnkSnfen

- - ■ - Bettfedern acacccac

BBerta Pfeffer ferj
f ? Fahrräder .
D Nähmaschinen
Ell. Sdeller 4 C«. , Bfrlinentr . f)»S
H�iii. :Fatni4. ,Zabehör ' «il « bllllgalp
' "

Seife » ü

S
Mariendorf

Chausseestr . 279. il

socUhren . fioldwarenzca
NS. Penske ( Kottbag . DanimOO {
| jStren�r «eil�ineidtanntbiU . |

cOber - Schfinewelde

S!i2,tir!i3rill8<:hlichterei äWllhelminanhof. St 41

Meukolln

C. Dittmann
Berlinerstr . 49

Wild - Geflügel - Fische .
Fleisch - u�Wuratw .

Karisgarten 16
ff. Fleiiehir . o-AufichB.Oeperl

imeninüig . ,Hoioniaiuiar

MLWmM ?
ZIAMWWkM

Bei gemeinlamem Be¬

zug Preisermäßigung
Berlin , LDtzouistr . 9a

Verlang . Sie Preisliste

Die befte Reklame ift ein Inferat im Bezugsquellen - Verzeichnis

Todes - Anzeigen

SozialdemokratischerWalMn
Kreis Niederbamim.

Bezirk liichtenberc .

Nachruf .

Den Mitqlicdern jutffennhtU ,
hofe unser Genosse , der Hobler

Ludwig Gdmitig
Kronprinzen str. 14 ( Gruppe 46)
am 14. Januar verstorben ist .

Ehre tot » cm Andenten !
Die Beerdigung hat am 17. d. M.

statlgesunden .
12/3 01« Bezlrkslsltung .

Zentralverband der Dachdecker.
Verwallungssltll « Berlin .

Am Mittwoch , den IS. Januar .
starb nach längerem Kranlenlager
unier langjähriges Mitglied , der
Kollege

Kanl Kriiger .
Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet am
Montag , den 24. d. MtS. , nach -
inillags 3 Uhr , tm Krematorium ,
Gerichtstrahe 37/38 , statt .

Um recht rege Beteiligung ersucht

St/1 Der Vorstsnil .

Deutscher Metallarbeiter -Terband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht .
Satz unser Mitglied , der Schlosser

Georg Hetsler
Schwedenstr . 3a

cm 17. Januar gestorben Ist.

Ehre seinem Andentr « !

Die Beerdiguna findet an,
Sonntag , den 23. Januar , nach .
mittags 8 Uhr , von der ttetchei »

alte des neuen Paulskirchbose »
in Plötzeniee aus Natt .

Um rege Beteiligung wird ersuch «

Nachruf .
Den Kollegen serner zur Nach -

richt , das; unser Mitglied , der
Gütiler

Wilhelm Tauseher
Birkenstr . 10

am 13. Januar gestorben Ist.
Ehre seinem Andenken !

UO/19 Tie Lrtsvcrwaltung .

Deutscher Bauarbelter -Yerhand.
Zweigverein Berlin .

Bezirk KO .

Am 18. Januar starb unser Mit -
glied , der Maurer

tHta » Schilling
im Alter von 71 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , vormittags 10 Uhr ,
von der Halle de » Kirchhofes
der Simeons - Gemewde in Britz ,
Tempethoser Weg, aus statt .
140/6 Die Srtliche Verwaltung .

England am Pranger !
der weltberühmte Roman John Retcliff «,

Zlrnil KDnmiV don dem bereits 3S0 000 Bände verlaust
V r sind , schildert in unvergleichlich packender

Weise und in markerschütternder Darstellung die vor nichts zurückschreckenden
Winlelzüge England «, um sich w den Besitz Indiens zu setzen. — Heute ist
dieser Roman besonders aktuell , heute droht wieder der Ausstand der Jndier ,
die durch die grausam « Behandlung der Engländer bis aufs Blut gereizt
sind. — Wer daher in Form eines ungemein spannenden Romans sich über
die BerhSltmsse , über Land und Leute tn Indien unterrichten will , wer
über die kommenden Ereignisse auf 3 elegante
dem Lausenden bleiben will , der lese ZtCNa VOQ�IO * Leinwand -
dände . Gelegenheitskauf . Statt iL Mk. sür k M. Reicliffs sömtliche
weltberühmten , hisiortsch - pol itischrn Romane , 40 Prachtbdnde statt
160 Mk. sür 78 Mt. Gegen monatliche Teilzahlung von 4 Ml.
k. Nsckkeltl « potLäam » postkscb 457 » hokellzollerostl - . Z.

Am Freitag , den 21. Januar
IS16 , starb nach längerer Krank »
heil unser wertgcschatzter , lieber
Kollege , der Schriftsetzer

Hermann Werner
geb. 20. 11. 55 in Ober - KesselSdors .

Seine stet » kollegiale Gesinnung ,
der er bis zum letzten Atemzuge
treu blieb , sichert ihm ein dauern -
des Gedenken bei den

Kollegen der Norddeutschen
Buchdruckerei .

Die Beerdigung findet statt am
Monlagnachm . 4' / , Uhr aus dem
Christus < Kirchhof , Mariendors ,
Cyaussecstratze ( Linie 73) .

Yerh. d. Schneider, Schneiderinnen
und Wäschearbeiter Deutschlands

Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern hiermit
zur Nachricht , datz der Herren -
matzschneider , Kollege

Heinrich Kahl
geb. 20. 12. 1851 am 18. Januar
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet im

Sonnabend , nachmittags 3 Uhr
von der Halle des Jcrusatems -
KirchboseS , Bergmann ür . 54/5
aus statt .
162/5 llie Ortsverwaltung .

Verkäufe .

ivtonatsgarderobe ! Getragene
Anzüge sür Herren : Smoking , Frack «
und Gehrockanzüge ( auch zum Ber -
leihen ) , Winterpaletots und Ulster
sowie von Kavalieren getragene , sast
neue Sachen ( aus Seide ) , sür jede
Figur passend , in gröhtcr Auswahl
zu unübertrofien billigen Preisen .
Eine Treppe , deshalb billiger wie im
Laden . Hirsch Kieserbaum , Wasserlor -
strahe 12/13 I. 113/14 *

Jjälbumfonst " .
Psandleihhaus , Hermannplatz 6.
Riescnauswahl spottbilliger Peiz -
stolas , Fuchsgarnituren . Slunks -
garntluren , Herrenanzüge , Herren -
Paletots . Herrenhosen , Bettenvertaus ,
Wälcbcvcrlaul . Gmdinenverlaus ,
Teppichvertauf , Uhrenverlaus , Gold -
fachen .

Teppich - Thomas , Oramensw . 44
spottbillig sarbsebterbast « Teppiche ,
Gardinen . VorwärlStesern 5 Prozent
Extrarabatt . K10 *

Speziaisrzt
I >r . in «<i . WocbcnfuB .

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tag « ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
sohmerzlose Hellung ohne Berufs -

stfirung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10— 2 und 4— 8

Pctzstolas ! Pclzmuffen I Wegen
vorgerückter Jahreszeit spottbillig .
Herrenanzüge . Winterutster . Aller -
billigster Bcitenverlaus . Aussteuer -
wälche . Gardinenauswahl . Peacht -
tepplche . Uhrenverlaus , Ichmuck -
lachen . Spottpreise I Leihhaus
WarschauerNratze 7. 36K *

Bettenverkaus Prachtvolle 8,75 ,
10,50 , 13,60 . Aussteuei bellen ! 15,75 ,
17,50 . Daunenbetten ! 22,50 . Aus -
slcucrwäschc ipotlbillig ! Psandteihe
Btuunenslratzc 47.

_
32Ä *

>D onaisaiiznge . WlnterpaietörS .
IpczleU Bauchanzüge ( tkehrockai . zügr
verleihe an jedeimann ) . Einzel -
verlaus zu Engrospreisen . Alexander -
strape 28a , I. t53K *

Monatsanzüge und Winter .
Paletot « von 5 Mar ! sowie Hosen von
1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psanoleiben ver -
sallcne Sachen kaust man am billigsten
bei Naß . Mulackstraste 14. *

Geld ! Geld ! sparen Sie . wenn
Sie im Leibbaus Rosenthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straßc , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maßgarderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenubren 8. —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Wertstatt . Sonntag 12 — 2. *

Vorjährige Herrenulster aus
seinsten Maßstoffen 18 — 45 Mark ,
Palelots 14 - 88 , Anzüge 16 —38 ,
Beinkleider 4— 10, Jüngtingsgarde -
robe . Deutsches Garderobenhaus ,
Große Franksurterslraße 116 l. *

Vorjährige elegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster au « seinsten Mali -
slofien 25— 60 Mark , Hosen 6 —18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Sft *

Leihhaus Prinzenftrage 105
kaufen Sie von Kavalieren wenig
gelragen « Jackeit - , Rockanzüge . Pale -
lots , größtenteils am Seide ge-
arbeitel . Gelegenheitskäufe in neuer
Maßgardcrobe , Gold - , «ilberwaren .
Höchste Beleihung aller Wcrllochen .

Kanarienrollcr , Zuchtweibchen
billig . Protz , Niederschöneweide , Hassel -
werdcrslraße 7.

_ __ _ _ tv8K *

In Freie » Stunden . Wochen -
schritt sür das arbeitende Volk . Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich 10 Ps. , nehmen alle Aus -
gabestellcn des . Vorwärts * entgegen
Probehefte gratis *

Halbumsoni « verkaufe ich Schnür -
Ichuhe , Schaitsliesel , Langschäste nur
bei mir Grüner Weg 80 und Chaussee »
straße 87.

_
16 1*

Monatsgardrroben - Hans verlaust
ipollbillig erstllasstge . wenig getra -
genc . sast neue . lacke ltanzüge . Gedrock -
anzüge . Smolinganzllge , Frackanzüge .
Ulster . Paletots , Cutawayanzüge , ge-
streifte Beinkleider , Bauchanzüge ,
großes Lager . Halpern , Rosenthaler -
straße 4. Kein Ladeneingang . Nur
eine Treppt _ _ 116/1 *

Tchützengraben ' KarbtdlamPen !
1,25 . Tischkarbidiampe 2,25 —4,50 .
Karbid 0,30 . Multipler — Haus¬
nummer de ob achten — Wcinmcistcr -
straße vier . 116/1

MonatSanzüge , nur wenig ge-
tragen . Paletots , Ulster , Hosen . Ge-
lellschattsanzüge werden spottbillig
vertaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . All -
belannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterslraße 88. -

Mfibel .
Möbel gegen sosvitige Kasse sehr

preiswert zu verkausen , Brunnen -
straße 7 und Müllerstraße 174. sonn -
tag geöffnet von 12 — 2.

_
Möbel aller Art aus Kredit , be-

quemc An - und Abzahlung . Möbel -
Lcchncr , Brunnenstraße 7. Zweites
Geschäft Müllerstraße 174. Sonntag
von 12 — 2 geöffnet . K1K*

Nur tm Kriege diese Preise , nie
wiederkehrend . Kieiderspind , Vertiko
mit Verglasung 48, — , Bettstelle
englisch 42, — , Nußbaum - Diplomat
62, — , komplette Küche 68, — , An-
tleideschrank mit Spiegel 35, — ,
Ausziekitisch mit Verbindung 30 . —,
Kommode und viele Einzelmöbel .
Ehrlich , Alt « Schönhauserstraße 32. *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ucbervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitssällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub . Zossenerstratze 38. Ecke
Gneisenaustraße . 2901 K*

Kriegshalber bildschöne Einrich -
lung , herrliche Küche , zusammen 250.
Rosenthalerstraße 57, vorn III rechts .
Gewerblich . Händler verbeten . *

Billig und gut vereint ! Schlafzimmer
„Unerreicht " flammige Birke , komplett

mit Patentmalratzen für 480 . —,
Fabelhaft günfttaeS Augebot ! Be -
sichttgung lohnt . Lagerung frei .
M. Hirschowitz , nur Südosten
Skalitzerslraße 25, Hochbahn Kott -
busertor . _

lOöffi

Rufsehen erregen meine drei
konkurrenzlosen Schlager , entzücken -
de « Eichen - Spcisezimmer , moderne
Form , komplett 455, —, reizendes
Eichen - Schlaszimmer , vollständig kom-
plett 325, —, Anrichteküche Sieg , kom-
plett 100, —. Nie wiederkehrende Ge¬
legenheit . Besichtigung eigenes Jnter -
esse. Möbelhaus Osten , nur Andreas -
straße 30. S7K

iViuBikinsiruiiiente .

Gitarrezithern mit fünsundachtzig
Unterlegnote » 8,50 , Mandolinc mit
Tasche 3,50 . Gitarren 9. 50, Sololaute
25, —, Konzertgeige , gut eingespielt ,
mit Formeiui 20, — verlaust Ernst .
Oranienstratze 166 III . 154b

Platiiiabfälle bis 6,60 , Zahn »
g «bisse bis 75, —, Goldsachen , Silber «
lacken , , Quecksilber , Kuvjer , Messing

Stanniolvavier , Zinn bis 4 . —
Nickel, Aluminium , Blei , Zink , Glüh -
strumpsasche , höchstzahlend . Ebel -
meiall - Einlauisbureau Weber -
straße 3l . Alexander 4243 . SSK *

Glühstrnmpfasche kaust Blümel ,
Auguststraße 63. 254/12 '

Platin . Gold « und SUberabfällc .
Bruchgold , Kehrgold , Goldwatten , alte
Uhren , Gebisse , Tressen . Ouecksilbcr ,
pdotographische Rückstände sowie
sämtliche Edel - und Unedelmetalle .
deren Rückstände und Gekrätze kaust
Schmelze Broh , Berlin , Kövenicker -
nraße29 . Telephon : Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze . _ _ 115/1 *

Fahrradankauf , Linienstraße 19.

Unteiridit

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel sür Anfänger werden gesucht !
ebenso für Konverlationszirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunde »
wöchentlich ) . Privatfwnden billig .
G. Swienth , Cbarlottenburg . Stull -
garterplatz 9, Gartenhaus IV. K*

Versdiiectenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16.

_
*

Radium , hell leuchtend , machele de
Taschenuhr sür 1,00 Mark . Komme .
Postkarte . Reparaturen au Gold -
lachen . BlaeSke , Kommandanten -
straße 26 III . 156b

Vermietungen .
Limmer .

Warmes . kleineSZimmer , möbliert .
Woche 4 Mark . Schultz «, Prinzen -
straße 65. 116,1 *

�rdeksmsrkt .
j

Fahrräder .

Fahrräder ! Herrenfahrräder ,
Damensahrräder 15,00 bis 38,00 .
Multiplex — Hausnummer beob¬
achten — Wemmclsterstraße vier .

Kaufgesuche .
Platinabfäll « , Gr . bis 6,70 , Zahn «

gebiss « bis 80 . —, Kupsei . Messing .
Nickel. Bierrohrlellung . SeideldeckA ,
Flaichenkapseln , Blei . Ztnl , Stanniol «
papier , Zinn bis 4,10 , Geichirr .
zmn bis 3,20 . Aluminium . Queck -
lilber bis 6, — Goidsache », Silber «
achen . Glühiirumpsaiche . höchstzablend .

Melallko tor Hollmanngraze 80 und
Koltbujerüraße 1 iKoilbucrior ,
Moirtzplatz 12358

ahngebifle Bruckgold ! Silber -
lachen . Platinaabsälle , Quecksilber ,
Slanniolpapier , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelze Christionat ,
Köoenickerstraße 20 a ( gegenüber
Manleuffclstraße ) . _ _ 111/1 *

�Zahngebiffe , Brüwgold , Silber -
sachen . Plalinabsälle , diverse Alt -
metalle , höchstzahlend Metallschmelze
Cohn , Bnuinenstraße 25 und Neu -
kölln . Berlinerftraße 76. 93/1 *

Ltellenanzevote .
Ttciumet » , welcher perfekter

Schristhauer sein muß . sofort ver «
langt . Stahl u. Herzog , Steinmetz -
meister , Neukölln , Hcrmannstraße 196.

�Tiichtigen Fournierer aus Eichen -
leisten verlangt Goldleistensabrik .
Köpenlckerstraße 21. _ _ 1496

�Zeitungsfrauen verlangt Kroncn -
straße 2 III . lölb *

Ntlitärfreier 40jähriger Kasten -
angestellter mit langjährigen Er -
jadrungen in allen Kaffenzweigen ,
in uiigekünbigter Stellung , jucht Be -
schästiauwg im Kastendienst .

Gest . Offerten unter L. 2 an den
. Vorwärts " , Lindenitr . 3. 1586

WtllttklOrthkr
oerlaugt Lpevk . LiiUowstr . 2 116/2

Mehrere Kordmacher aus Leisten »
möbet . 5ohuiz , Josevbstr . lt .

nmm
werden sofort gesucht ,

Welkensee ,
l - vkckvi - . tr . LO — LC.
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Umgegangene Druckschriften .
Son bcc . Gleichheit « . Zeitichrist für die Interessen der Arbettcrinnen ,

ist unS soeben Rr . 9 deS 2V. Jahrganges zugegangen . Aus dem Inhalt
dieser Nummer heben mir hervor : itduard Vaillani . — Konserenz der
deutschsprachigen Sozialistinnen in den Vereinigten Staaten . Von f. r.
( cchluij . ) — Tie militärische Iugeniworbercitung . Von Mathiloc Wurm .

tsjortiehung . � — Gewerkscki aitlichc Rundschan . — Notizenteil : Für den
Frieden . — Frauenstimmrecht . — Frauenarbeit . — Arbeitslosigkeit der weib¬
lichen Erwerbstätigen . — Fürsorge sür Mutler und » md .

Universal - Bibliothek . 3811/12 : F » russischcr Gewalt . Bon
C. v. M aixdorjs . — 3813 : Im Felde . Von L. Kilian . — 3814 : Berichte
aus dem Grofte » Hauptquartier Igl4 - l . ' ». Herausgegeben von K. WUte.
— 5815 : Musiker - Biographie » . 34. Vd. Zelter . Von G. R. Kruse . —
5816 : Berühmte Krimiunlfölle . Herausgegeben von Dr . M. Mendheim .

— 58X7 : Tic Heidelerche . Von Maria Stcma . — 5818 ; Ter itSelttrirg
1911 15 . Gesammellc Berichte von Generalmajor v. Xiocbcll . — 5819 :
Puppentheater . Von F. Pocci . — 5829 : Tie schone Gurzvlancrin .
Novelle von ?l . Gcrstniann . — Einzelnnmnier geh. 29 P?. Pb . Reclain ,
"cipzig .

Sieben Monate a » der Qstsront . Von ' Annemarie Reimer . 1 M.
Hahn u. Eo. , Mannheim .

Xuntxe ' s

vss muL m » n Siek ansehen !

Kinc Einknnfsgelegeuhcit , die von vielen
mit grUBtcr Spannung erwartet wird !
Ein Versuch wird Sie davon überzeugen , besser als

Worte es können .

Von den vielen Warenposten hebe ich hervor :

Damen- Samt - Pantoffel

. . . . . . . . . .
pt 88

Damen- Leinen - Schuhe , Kestbostand . . . . .m. 1,90

Damen- Lack- , Ghevreux - , Samt - usw . Halb¬

schuhe , Hestbeständo . . M. 4,90 , 3,90 , 2,90

Damen-Stiefel , Größe se - s ? . . . . . m. 5,00 , 4,90

Damen -Ghevreux-Schnürstiefel , . . Posten � 10,90

|
Damen - Schnür - Stiefel und Halb - Schuhe . . . m. 9,95

Herren- Stiefel mit Eackkappe . . . . .m. 11,45

Kinder-Stiefel , bponn " ws Größe � 2,25

Mädchen - m. d Knaben-Schnör-Stiefel , Gr . 27,39 . m. 6,95
Verkauf soweit Vorrat und Größen vorhanden !

Beschränkung in Abgabe von Quantitäten vorbehalten . |

Auf ins

Schuhhaus Kuntze E
ehe Grolle Frankfurier Straße 83,

- Ecke marsillnsstraße , —

St Ititm kT, ; S 20 Pfennig Fahrgeld.

In die Wohnung
jedes Arbeiters , jeder

<■) Arbeiterin gehört der <■)

I Vorwärts I
0 0

SINGER NÄHMASCHINEN
für Ilausgebranch und für den Erwerb .

Zu haben in den Läden mit neben¬

stehendem Schild oder durch deren

= = = = = Agenten . =

Singer Co. Nälunaschinen Act. Ges.
Filialen in allen Stadtteilen .

Zu allerbilligsten Tagespreisen empfehle in allen
meinen Verkaufsstellen

Butter , 8ier , Käse
lUlamieladen

und andere Nahrungsmittel
in besten Qualitäten .

J . F. Assmann
Buttep - Großhandlung .

35 Verkaufsstellen in Groß - Berlin .

»lange Vorrai reicht
liefert die

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. 6S,O ' ndensiraße3,und die Ausgabestellen

Ketow , G. , Bild « auS dem Westen . Reiseerlebnisse .
Gebd . statt 3 Ml . für 1 Mk.

Knchta , R- , Der Sudan unter ägyptischer Herrschaft . Nebst
einem Anhang : Briefe Dr . Emin Paschas und Lupton
Beys an Dr . SB. Junker . Gebd . statt 6 Ml . für 1,50 Mk.

Jadrinsetv , A. , Sibirien . Geographisch « ethnographische
und historische Swdien . Mit zahlreichen Abbildungen .

Gebd . statt 16 Mk. für 4 Mk.
Heidcrich , F. , Die Erde . Eine allgemeine Erd - und Länder «

künde . Mit 215 Illustrationen , 143 kleinen Karten und
6 grasten Karten in Farbendruck . Gebd . ( Ml. 20, — ) Mk. C, —

Neben der mathematischen und phftsischcn Geograbhie bringt da ?
uinsangreiche Werl eine Darstellung der Lolitischen Gliederung aller
Länder der Erde . Illustrationen und Karten erläutern den Text

Kubelt , Dr . M. , Die Verbreitung der Tierwelt . Mit 12 Tafeln
und vielen Textillustrationen . Gebd . ( Mk. 20 , — ) Mk. 6, —

Lehmann , p . , Länder « und Völkerkunde . 2 Bände , reich
illustriert . Gebd . statt 18 Mk. für 8 Mk.

Linke » Dr . Frans , Moderne Luftschiffahrt . Mit 37 Abbildungen
auf 24 Tafeln . ( Mk. 10 . —) Mk. 2,50

Eine sehr interessante , durch Abbildungen veranschaulichte Geschichte
der Lustschiffahrt , ihrer Entwicklung und chrcr Techuit .

Grschiedt , K. , Aus der Werkstätte der Natur . Mit
155 Abbildungen . Gebd . ( Mk. 5 . —) Mk. 1, —

Regel , Pros . Dr . Fr . , Kolumbien . Statt 8,50 Mk. stir 3 Mk.
Zahlreiche Abbildungen und Karten erläutern und vcrvollsländigen

den Texl deS unterhallcndc » und lehrreichen Werkes.

Schul » » , Prof . Dr . F. R- » Die physikalischen Kräfte im
Dienste der Gewerbe , der Kunst und der Wissenschaft .
Mit 416 Holzschnitten , 15 grosten Abbildungen und 3
Buntdruckkarten . Gebd . ( Mk. 12, —-> Mk. 3,50

i i

um mm m

MOeoSlllW
Eine Reisebeschreibung von

Ludwig Lessen — MitZcich «
Hungen v. ZlscS chüye - E chur

Gebunden ZNt . 1,50

BiHttöflnöinno Bomtöcts
Verlin . Lindenstrahe 3, Laden .

Kilchhandlllilg Vorwärts
Berlin 51V. . Lindenstr . 3

iSel
Sturmschreie

ans hundert Johren .
Dichtungen von

Plate » , Ehamisso , Verangcr ,
Herwegh , Frciligrath , Keller ,
S ir >i >-1 z, �' örnson , Henckcll ,
Gorki , Pre czang , Diederich u. a.

HeiauSgegcben von

vr . Erani viellericli
Preis 30 Ps .

! SSvkor - und !
Xon - titors - on f

SBecHerei Nordstern!!
BezugSQuellen - Verzeichnis

inh . OuBt . Müller jj Erscheint wSchentlich einmal .
aFilialen im Süden, Ostau a. Umgebiiigr

j Ötralauer Allee 231
oMiletijFriihotück

M f .M.. ■> " Ja
laus - u . Küchengerat . f
LI » » und Porzellan f

"TrankTurter " 1
Allee 166.

Straße 26,27

( ttolkeraien

sctiutiui . u. Besoi ifinTI
����TTetersburger "

1 Straße 36.

g * Butter , Eier , K8 » e bck Mehlhandlung _

SP. y ttoiHO , S Filialeo.« K Wim

1C* Fleisch u. Wurstwap . �
ifir. TäfhiHeidenfelJ7 - H! Hu« Ifllili u rs t-S p e z�ia1g es eh .Iß

Kolonialwaren *

JEricli Bartsch, Berlin 1 ,
aLandsbergerAllee 49,Eberty - ]
(Jstr . 2, Landsberger Allee 58. �

JJntenstehende�Geschälle��em�

m. Oomiins . p��

Photograph . Ateliers

laynn , iTänTTÜrT Allco 32M j
sgeg . Rlnghnh . Franirf . Allee . si
llh lUnnial �' " Uc Andrui - H
zlll . WtlitClalr 28 .. ApdreasplnrH |

Uhren unfl Boiüiiiären

Otto Friede
Uhren und Goldvare »

Oollnowstraße 24.
Elbingerstr . 84
Roparator. gut, billig [

Warenhäuser I
ItBibnrger WarenhtasMix PkamiajS

[Alt-StralM 11 ,Vorw. -Le«. erb, b0/»

Bei gemeinsamem Bezug
Preisermässigang

Berlin , LDtzowatr . 94 .

I Hotienschönnausen |
Adler - Apotheke

'

Die beste Hemaine ist ein Inserat im . . BezuBsgyellen-üerzeiclinls "

Centrnm : Albert H abnisch , Ackerstr . 174 , am Koppenplah . Geöffnet
von 11 —Ist , und von 4st, —7 Ilbr .

VVnkIkr « ! » : 8. uud SW. : G uftav Schmidt , Barwaldstr . 42,

Zeitungs - /lusgabestellen unö Inseraten - Annahme .

»

4 .

n aniHrei » - o. miv o v, .. v .. .. .. �
an der Gneiienaustraste . Geötinet von 11 —Ist , und von 4stz —7 Uhr .

Walilkrel « : St . Fritz , Brwzenftr . 31, Hos rechts pari . . Geöffnet
von 1 1— Ist , und von 4 st, —7 Uhr .

4 .

k .

v .

von d .1— -i /o uiiü uuii /2— ' *4yk«
■« ahlkrel « ; O ti e n : Robert ZS engels , MarliGstr . 36. Geöffnet

von II —Ib . und von 4' /, —7 Ubr . — Karl Melle , »elerSburgerpiatz 4.
tLadens . Geöffnet von 11 —Ist , und von 4' /, —7 Uhr .

VV alilkrcl » . Südosten : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15 .

Geöffnet von II - Ist , und von 4st, —7 Uhr .
Wahlkreis : Leo Zucht , ymmanuelkirchftr . 12 ( Hof) . Geöffnet
von 11 —Ist , und von 4stz —7 Uhr .

MahlkreiH ( nonblt ) : Solomon Joseph . WilhelmShavener
Stratzc 48. Geöffnet von 11 —Ist , und von 4st, —7 Uhr .

rdding : ? . H ö n i i ch . Müllerstr . 34g. Ecke Utrcchter e- tr . , Laden

Geöffnet von 11 —Ist , und von 4st, —7 Uhr . m , ,
| t o . rnllialer und Oranienburger Voratadt : A. Wolgast

Walistratze 9. Geöffnet von 11 —Ist , und von 4st, —7 Uhr . _
Gesundbrunnen ; Fiicher . Bastianstr . 6, Laden . Geöffnet von

11 — Ist , und von 4st , — 7 Uhr .
K ebb n hanser Vorstadt : Karl MarS , «rersenhagener Str . 22.

Geöffnet von 11 —Ist , und von 4st, —7 Uhr .
Ad | ershol : Karl S ck w a r z i o s e. BiSmarckftr . 28. Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends . _ . ,
Alt - Glienicke , Falkenberg : Wilhelm Dürre , Kopenicker Str . 6.

Atannisebnlenweg : H. Hornig , Marientbaler Str . 13, 1.

tternan , Kbntgental , Zepernick , Schünow , Schün
brück und Itnch : Heinrich B r o s e . Mühlenftr . S. Laden .

Ikobnsdorl : Paul Genjch . BohnSdorj , GenossenschastshauS -
. Paradies «. �

TZharlottenbnrg : Gustav Scharnberg , SesenHeimer str . I . Ge -

. Met von 11 —1 ' / , und von 4»/, —7 Uhr .

Elehwalde , Gehniüekwlt ? : : OStar Mahle , BiSmorckstr . 4.
Flrkner , ZVen - Z�lttan : G u b e I a , Waldstr . 11.
Fredersdork - retcrsbngen , F . ggersdorf : U f f e n Iv a s s e r ,

Pelershagen .
Friedenau . Gtcglitz , Südende , Grc > B - Elchterfcldc ,

l . ankwitx : H. B e r n s e e , Alsenstr . 5 in Sieglitz . Geöffnet von
II —Ist , imb von 4st , — 7 Uhr .

Frledrlelishagcn , Fichtenan , Rahnsdorf , Schüneichci
Kl . - Schönebeck : Ernst Wertmann . Friedrichshagen , Köpe «
nicker Straffe 18.

Grünnn : Franz Klein , Friedrichstr . 19.
3 ohann Istha ] , Rndow : Max G o n i ch n r . Parkstr . 28
Karlshorst : Hermann Billing , Dänhoffstr . 28.
> 4ünlgs - VV nsterbanscn , Wildaa , Xlederlehme : Friedrich

B a n m a n n . Luckenwald er Straffe 5.

Küpenlck : Emil W iffler . Kietzerftr . 6, Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .

Liichtenberg I , Friedrichsfelde . Hohenschönhausen :
Otto Seite ! . Wartenbergstraffe 1 ( Laden ) . Geöffnet von 11 —Ist , und
von 4st , — 7 Uhr .

liichtenberg II , Rnnimelsbnrg , Stralau : 21. Rosen .
tranz , eill - Borhagen 56. Geöffnet von 11 —Ist , und von4st, —7Uhr .

Tlahlsdorf , Kaulsdort , Biesdorl : P. Hetzberg , Kauts .
dors , Ferdinandslraffe 17.

« arlcndort , Harleafelde : Slugust L e i p . Ehauffeestr . 29.
lteuenhagen , Hoppegarten ; Gustav » ergmann , KömgSallee

Ecke Earlenstraffe .
lVcuküIln : M. H e i n r i ch , Neckarstr . 2. im Laden . Geöffnet von 9 —2

und von 4 —7 Uhr I Neukölln , »ritz : Rohr , Siegsriedstraffe 28/29 .
Geöffnet von 11 — Ist , und von 4st , — 7 Uhr .

Äiieder - Schöneweide : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 19, 11.
Jk owawes : Storl Krähnberg , Friedrichiirchplatz 27.

Oher - Sehönewelde : Sllfrrd Bader , Wilhelminenhossir . 17, Laden
««eöfinet von 7 Uhr morgens ins 8 Uhr abends .

Pankow , . Viederschönhausen , Nordend , Frz . - lfaeh -
holz , Blankenburg : R i ff ni a n n , MÜHleiisir . 39. Geöffnet
von 11 — Ist , und von 4' /, —7 Uhr.

Reinickendorf - Ost , Wllhelmsrnh und Schönhol/ ,
P. G u r j ch , Provinzitr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 — Ist , it 4' / , —7 Uhr .

Schenkendort b. KönigS - Wusterhau/ea : Ehr . H an t s ch l e, Vorsstr . Z9Z
Sehonehcrg : Wilhelm S ö u m 1 c rCMaitin Lutherite . 69, im Laben

Geöffnet von 11 —Ist , und von 4' /, —7 Uhr .
Spnndnn , Konne ' ndamm , ' Staaken . Seegefeld und

Falke » hagen : Schumacher , Breitestr . 64. Geöffnet von 8 Uhr ,
morgens bis 8 Uhr abends .

Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waidmannslnst ,
Hermsdorf , Hohen • Kenendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Belnickendorf - West : Paul K iennit

Borsigwalde , Räuschstraffe 19. Geöffnet von 11 —Ist , u. von 4st , — 7 Uhr ,
Teltow : A. Schulze , Lindenstr . 17.
Tempelhof ; Job . K r o h n , Borussiastr . 62.
Treptow : Rod . Gramenz , Kiefholzjlraffe 412, Laden . Geöffnet von

7 Ubr morgens bis 8 . Uhr abends .
Welüensee , Heinersdorf : Gust . R o ff k op s , Berliner ?Illce 11.
Wilmersdorf , Ilaleasee , Sehmargeadorf : Paul Schubert ,

Wilhelmsaue 27.
lLeathea , Mlersdorf : Wilb . Schulz , Zeuthen , Ziethenstr . 16.
Bossen : Rönnebeck , Stubcnrauchftr . 27.

sämtliche ParteUUeratur sowie alle wissenschaftlichen Werk werden gelieser :
Sonntags find die Ausgabestellen geschloffen .



WILHELM STEIH
70 - 71 Chausseestrasse 70 - 71

i> Paar

Tassen
mit Goldrand

95 pr .

Wandteller ■

m. patr . Bild .

95 pf .

i Obstschais
auf Fuss und
S Obsttellor
mit Dekor ,

95 Pf.

lO

jpßiseteller�
blau Zviebel

g�vr

1 Simili -

Kollier
u. Similibrochc ,

zusammen

95 Pf

Kollier
im it. Koralle I
m. Armbandu . |
Ohrring . , zus .

95 Pf.

Postkart . -

AlbenMr
95 pr

Kriminal -
Romane
a Bünde

95 Pf.

Kriegs-
Romane

95 pf .

Wfrfschaftswaresi

1 Kleider - ond 1 Kopfbörste 95 pf.

1 Roßbaarhandfeger . . . . . f gg pf
1 Müllschaufel . . . . . . . . 1

1 Roßhaarbesen . . . . . . .. . 95 pl

1 Gewürzschrank ° » Dem . . 95 pf .

1 komplette Quirigarnitur . . 95 Pf .

1 Kieidarieiste - » - Hake » . 95 Pf .

1 Qüirigarnitur . . . . 95 Pf .

1 Kammkasten - >- . . 95 Pf.

j Putzkasten Harthui . . . . . . 95 Pf

1 Wichskasien Harth - , ! , . Dem 95 Pf .

1Putz-u. 1Wichskast . | ?ib00d; 95 Pf.

1 Fußbank . . . . . . .. . . . .. . . 95 pr .

1 Messerkaslen Harth, ! . . . . 95 pf .

1 Handtüchbaiter * * Dem . . 95 pf ,

1 Konsol mit Dem

. . . . . . . .

95 Pf .

3Pat8ntkl8iderbögelm,ÄBr 95 Pf.

Porzellan

1 Kaffeeservice " �p ' eÄ 95 pf .

4 Speiseteüer �mU .Qold: 95 » .

4 Speiseteller mM. GoId: 95 pf

6 Mittelteller mit Goldrand . . 95 Pf .

t - Kaffeekanne m. Geldrand "i
�

1 MUChtOpf mit Geldrand . . I
gZ pf

1 ZUCk6rd0S8 mit Goldrand j

5 Mltteitsller m. hnnler Kante 95 Pf

1 groß. u. 6 kleine NäpfeGw' rd. 95 Pf.

1 oval. Küclienkorbrtempei" 1
1 Butterglocke m. ooid . te »p. I = 5 pf .

B bfoch ' M ittel ! eIler ?oSör 95 Pf

6 Kaffeebecher Dem

. . . . . .

95

4 Paar Tassen » hont . Kante 95 Pf.

6 Kaffeebecher mitGoiddek,r . 95 pi .

6 Paar Tassen » « t . . . . . .95 pf

Lederwaren

Markttaschen

. . . . . . . . . . .

95 pf

Aktenmappen

. . . . . . . . . . .

95 m.

Kollegmappen . .

. . . . . . . .

95 » .

Damen- Handtaschen LaTer"; 95 pi .

Damen - Frühstucksfaschen 95 Pf.

Portemonnaies 95 » .

Brieftaschen mit » ,1 « . . . . .95 pt .

Brieftaschen 95 Pf.

KäSten fhr Krle�aerlnnemnxen 95 Pf.

Feld-Zigarrentaschen . . . . .95 »

Kinder - Handtaschen . . . . . .95 pt .

Klnder - Fröhstöckstaschen 95 pf

Schreibwaren

1 Karton Brietpapier . . . . . .95 » .

50 Bogen und 50 Kuverts 95 » .

1 AlbUm fOrKrlegserlnnerungen 95 Pf.

'
3 Köllen . . . 95 PL

i Bollen . . . . .95 Pf

Poesie - Album . .

. . . . . . . . .

95 pl

Wirfschaffswaren

1 Gewürzschrank 95 »

B polierte Kleiderhöge ! . . �
ertr » ZZ

95 rt .3 Patenthosenstrecker

1 grosses Fteischbrett « a " •

2 grosse Fleischbretter . . . . 95 pl

1 grosses Fleischbrett . . . ] immiu
1 Fleischhammer . . . . . . .85 p,"
1 Rührkeule

. . . . . . . . . .
)

12 polierte Kleiderbügel . 95 »

1 Wäschetrockner

. . . . . . . .
95 pf .

1 Eierschrank

. . . . . . . . . . .

95 » .

1 Klosettpapierhalter pc
und Schwedenhalter

. . . . . . . .

p' -

1 Waschbrett u. l Wäscheleine 95 » .

1 K!osettpap. -HalJerTi!onerap . 95 pt .

1 Rosshaarhandfeger

. . . . . .

95 »

1 Klosetlbörstenhailer b�L 95 pt .

Porzellan

2 Vorratstonnen mUGold,i <! bo-
ration

m. Gold -
Idekorat .2 Essig-u. Oeltlasohen

1 Saiz - od. Mehlmesfe�kom :

6 Gewürztönnchen ? ekoÄ
1 Satz Miichtöpfe gÄ " "

2 Vorratstonnen m» Dom . .

2 Essig- u. Oelflaschen Dom

1 Salz - oder Mehlmeste

G Gewürztönnchen mit 0,1 »

1 Satz Miichtöpfe
1 Katteekanne . .

1 Zuckerdose » nm . . .

1 MiiChtOpf bnnt

. . . . .

6 Pr. Tassen »nni . d«.

1

95 pf

95 pf .

95 pl

95 pf .

95 pl

95 p.

95 pl

95 pf .

95 pt .

95 pl

95 Pf.

pass
m. hlan . Blnm

6 StUck

95 pf .

95 pl

95 pl1 Teeservice 5m�" . Ddc. k. 0!

Parfflmerie n . Seifen

GStk . Blumenseife

. . . . . . .

95 Pf

3 Stk. Stein ' s Filederseite 95 »

3 Stk. Blumenseife im Karton 95 Pf.

3 Stk. Kernseife

. . . . . . . .

95 n

3 Pakete Steins Waschkratl 95 n .

3 PaketeSteins 95 pl

15 Pakete Blitzblank . . . . .95 Pf

1 Flasche Bayrum

. . . . . . .

95 pl

1 Flasche Mundwasser . . . . 95 pl

1 Flasche Franzbranntwein 95 » .

1 Flasche Birkenbalsam . . . 95 » .

1 ZOpf »n» echtem Haar . . . . 95 Pf.

1 Haarbürste

. . . . . . . . . . .

95 Pf

1 Zahnbürste trübe Zahnpasta 95 » .

OSas

1 Likörsatz 8 Tone

. . . . . . . .

95 pl

4 Glasschaien Ä. e. orr . es . " 95 pf .

1 gr. Glasschale -. BGIasteüer 95 pf.

1 geschiiff. Weissbierschale 95 PI

12 Glastelier

. . . . . . . . . . .

95 pl

Wirfschaffswaren

Borstenbesen

. . . . . . . . .
1 ° -

Borstenhandfeger . . . . . .i95 Pf-

Teppichbesen

. . . . . . . .
95 pf

Teppichhandfeger . . . . . .95 pl

Borstenbesen

. . . . . . . .
\

Schrubber

. . . . . . . . . .
/ 95 pl

Kleiderbürste

. . . . . . . . .
95 »

Koptbürste . . . . . . . . . . 95 pf

Glanzbürste . . . . . . .

Schmulzbürste . . . . .

Auftragbürste . . . . . . . .f 95 pt

Büchse Schuhcreme . .

Wandbrett TLfttXLT 95 pl

Wandbrett r�. e1dorttr . t0,nd 95 »

Zahnbürsten u. 1 Ständer 95 » .

Petroleum - Kanne, 2 Ltr. 95 pl

Wärmflasche

. . . . . . . . . .

95 pl

Porzeilan

2 Paar Tassen chma - ookor 95 Pf .

6 Kaffeebecher . . . . . .95 pl

1 Terrine weis »

. . . . . . . . . .

95 pl

1 Kartotfelschösselwoi « cke! 95 Pf.

Sfeingof
flach , mit Gold¬
rand

. . . . . . .

6 Speiseteller
6 Speiseteller m.,t. Gold:
6 Mittelteller mit coidrao - i .

1 Bratenplatte mit ooidnnd . .

2 Kompottschalen GoId:
1 Tunkenschüssel S" d .GoId:
2 Salz - u. MehlTu' kwTn ?. 01. ' :
1 gross . Waschbecken ««i . .

1 gross . Waschbecken h- ot

95 pl

95 pl

95 pl

95 Pf.

95 pl

95 pf .

95 pf

95 pl

95 pl

Holz » Gaianferie

Spiegel 95 »

Konsole

. . . . . . . . . . . . . . .

95 pl

Bilder L»,dsoh »fto » . . . . . . .95 pt .

. . . . . . . . . . .

95 pl

mit 6 Hake , , . . 95 Pf .

Handtuobhalter

. . . . . . . . . .

95 pl

Bürstentaschen

. . . . . . . . . .

95 »

Kammkästen

. . . . . . . . . . .

95 pl

Schirmständer . . . . . . .. . . 95 » .

Staubtuchkästen

. . . . . . . . .

95 » .

Zigarrenschränke

. . . . . . . .

95 pl

Holzkästen �- rs - hito »�», . . . 95 Pf.

Holztruhen »>» 8p«ri . nch »eB . . 95 pt

Lampen

1 Küchenlampe m Kuu- n- rooii 95 pl

4 Glühströmpte « r stohg . . 95 pl

3 Glühstrümpfe für mngog » , 85 pf.

12 Gaszylinder mit stempoi . 95 pl

1 Gasherdzünder Ä , S"bs; : 95 » .

Wirtschaftswaren

1 Leibwärmer . . .. . . . . .95 pl

1 Kartoffelpresse . . .. . . . .95 »

1 Marktnetz »cbw » r , . . . . . .95 » .

12 vernick . Giäserteller E,", . 95 pl

2 Paar Sei. Bestecke Ä1 95 » .

1

1

iloi rn. K»5scrollo 95 pt .

2 Topflappen

. . . . . . .. . .

2 Lufagurken

. . . . . . . . .

2 Metall - Topfreiniger . . .

95 Pf .

Emaille

1 Wasserkessel für den Herd 95 PI.

1 Wasserkessel rot q « . . 95 Pf

1 gross , SchmertepfonnoKiog 95 »

1 gross . Schmortopf mit Ei „ g 95 » .

1 Schmortopf 1 Kasserolle 95 » .

1 grosse Kasserolle mi. RiOB 95 » .

1 grosse Kasserolle ° d ° oK. ° g 95 pr

1 grosse Küchenschüssel tief 95 pi .

1 grosse Müchkanno . . . . .95 pl

1 grosse Wasserkanne . . . . 95 pl

1 GaStOpf mit Deckel . . . . . . 95 Pf.

1 Klosettbürstenhalter d- kor . 95 » .

2 Kasserollen u. 1 Schüssel 95 » .

IKonsoi seift Bscodarn
für Sand ' 95 PL

I Satz Miichtöpfe3Mstu0ekd.ekor. 95 Pf

Bijouterie

Wachsperlen Kollier m. pa�s
Ohrring .

Hslcifofton Silber mit mo-
nulOivOituil dernom Anhänger .
I�nllior imit Bernstein m. pas -IvUtilui sendrr Brosche

. . . . .

Pinna platin ' ert . mit Simili '
niliyo steinen besetzt . . btück

Haargarnituren s,e " " r - ro,oder
weiss besetzt ,

Haarpfeile !°t - . °d" . wel,' pb/ir

Nackenspangen s . tk
Uaarnfoila ' 0* oder weiss be-
nddlplciiü setzt . . . . . Stück

Schmuckkästen . . . . .stuck

Zigarettenetui . . . . . .stuck

1 Brosche u. 1 Boleronadel .

95 » .

95 pf

95 PL

95 pl

95 pf

95 pl

95 pl

95 pl

95 pl

95 pl

95 PL

Konfitüren

1 Pfd. Fondant-Mischung 95 » .

1 Pfd. Pfefferminz - Fondant 95 » .

l�j Pfd. Brust - Karamellen 95 » .

Pfd. Honighonbon . . . 95 »

1-2 Pfd. Malzbonbon

. . . . . .

95 »

1� Pfd. Cachoubcnbon . . . 95 pl

1 Pfd. gatöllte Honigbonbon 95

1 Pfd. refüllie Malzbonbon . 95 »

Spiegel
in verschied .
Ausführung .

95 pl

Porzellan -
Vasen
2 Stück

95 pl

vde

' Piinzessrahn
2 Stück

95 pl

rOdiKa . icn
Balunen
2 Stück

95 pl

Kabinett * u.

■jriseidisrahm
Stück

95 pr

1 Toilette -

Spiegel
95 pf

S- reicli -

höizer
3 Pakete

95 pr

ßaby - S
aus Led

- Schuh
aus Leder , ii

jjross Aus wali
Paar

95 pl

5 Paar

Summiabsäz !

95 pi

» .

95

Teekanne Eo. endek .

2 Paar Teelassen . .
i Milchtopf

. . . . . .

I Zuckerschale —

sammen

95 pf .

Haussegen
95 pl

zeitungs-
mappen
95 pf

vermuwottlicher Äeicltatr ; Alfred Wielepp , Neulölln . Kür de » InseratenleU veranuo . : Td . Vl » cke . Berl » . Druck u. Verlag iLorwärl « Buchdruckers u. illerlagsanftalt Haul Surger & La , Verl « SW .

Schuhleist .
ür Hamen u

Herren

95 pl
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